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Die Belagerungsartillerie von
Port Arthur.

Nachdem der Geſchützdonner vor Port Arthur ver-
ſtummte, gewinnt man einen beſſeren Ueberblick über den
Gang der Belagerung. Dies geſtattet eine Erwägung der
Umſtände, aus welchen die lange Dauer, die Größe der
Verluſte, die Unſicherheit der Erfolge die natürliche Folge
waren. Die Annahme der Unzulänglichkeit der Mittel trifft
für beſtimmte Zweige ganz gewiß zu; es bleibt dahingeſtellt,
ob die japaniſche Kriegsleitung in der Einſchätzung der
ſchnellen und wenig verluſtreichen Belagerung von 1894
die Widerſtandsfähigkeit der ſieben Jahre lang unausgeſetzt
verſtärkten Feſtung unterſchätzte oder ob die Mittel Japans
die Bereitſtellung der erforderlichen ſchweren Geſchütze und
der Feſtungsartillerie-Regimenter nicht geſtatteten, oder daß
beide Urſachen zuſammenwirkten. Es beſtätigt ſich, daß die
Schwäche des artilleriſtiſchen Angriffes die Veranlaſſung
zu dem außergewöhnlich ſchweren Menſchenverluſte wurde.

Port Arthur als moderne Feſtung iſt eher klein als
groß. Der Umfang ihrer Land und Seefront beträgt, ſo
leſen wir in der „Dtſch. W.“, 30 Km, er vergrößert ſich durch
die auf der Nordfront vorgeſchobenen Verſtärkungswerke
auf 36 km. Was wollen dieſe Zahlen gegen die von Paris
ſagen, deſſen neueſter Fortsgürtel jetzt 175 km gegen 55 km
im Jahre 1870/71 beträgt. Dazu kommt, daß die paſſive
Widerſtandsfähigkeit der Einzelwerke keine unüberwindliche
für moderne Begriffe war, denn der ruſſiſche Jngenieur
bevorzugt Erddeckungen gegen ſolche aus Beton und Panzer-
platten des neuen Feſtungsbaues. Jm Verlaufe der ganzen
Belagerung erwähnen japaniſche Berichte die Anwendung
von Panzerplatten an den Feſtungswerken nur bei einer
Befeſtigung. Dieſe Art der Erhöhung des Widerſtandes
muß den Japanern als etwas ganz Außergewöhnliches er-
ſchienen ſein. Die Ziele der Feſtung waren für ſchwere und
ſchwerſte Belagerungsgeſchütze alſo keineswegs ſo ganz be-
ſonders widerſtandsfähig. Das Durchſchlagen der Panzer-
decken der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe iſt für ſchwere
Belagerungsgeſchütze keine hervorragende Leiſtung. Das
Jnbreſchelegen der Forts erfolgte meiſt durch mit Dynamit
geladene Minen, alſo mit ingenieur-techniſchen Mitteln.
Gegen die auf dieſem Wege herbeigeführten Zerſtörungen
der eigentlichen Feſtungswerke erſcheinen die Wirkungen der
ſchweren Artillerie nebenſächlich. Dieſe Erſcheinung rückt
den Jngenieurangriff als ausſchlaggebend in den Vorder-
grund. Sie entſpricht auch wohl der Wirklichkeit, aber nicht
den Lehren des modernen Feſtungskrieges. Sie weiſen der
Belagerungsartillerie die Hauptaufgabe zu, Zerſtörung der
paſſiven Verteidigungsmittel, der bombenſicheren Hohl-
räume, die Niederkämpfung der Feſtungsartillerie, Be-
ſeitigung der Hinderniſſe, um mit möglichſt geringem
Menſchenverluſt den Jnfanterieangriff ausführen zu können.
Dieſe Lehren wurden nicht befolgt; aber gewiß nicht aus
Unkenntnis, ſondern weil die Mittel, welche Japan ſeiner
Belagerungsartillerie zur Verfügung ſtellen konnte, ganz
unzureichend waren. Soviel mir erinnerlich, beſaß Japan
im Frieden nur 19 Feſtungsartillerie-Kompagnien, welchk,e
auf die verſchiedenen Küſtenplätze verteilt waren. Der ver-
fügbare Park moderner Belagerungsgeſchütze wird um ſo
unzureichender geweſen ſein, als die Küſtenplätze ihrer
Armierung mit ſchweren Geſchützen nicht auf Koſten der Be
lagerung beraubt werden durften, ſolange Angriffe ruſſiſcher
Panzer noch möglich waren. Erſt nach dem ganz ver-
unglückten Ausfalle der Flotten aus Port Arthur und
Wladiwoſtok in der Mitte des Auguſt ſchwand dieſe Mög-
lichkeit.

Es ſtehen nur ſehr ſchwache Belege für die Stärke der
Belagerungsartillerie bei der Heimlichkeit der japaniſchen
Kriegsleitung zur Verfügung. Auf keinen Fall ſtanden
weder Zahl noch Kaliber der zur Führung des artilleriſtiſchen
Angriffes in Tätigkeit getretenen ſchweren Geſchütze in
einem richtigen Verhältnis zu der Aufgabe, eine moderne
Feſtung mit, wenn auch nicht ſtarker, ſo doch ausreichender
Armierung zu Falle zu bringen. Es läßt ſich wohl an-
nehmen, daß Japan die Zahl der bei der Uebergabe vor-
gefundenen brauchbaren und unbrauchbaren Geſchütze ver-
öffentlichen wird, dann erhält man den Maßſtab für die
Bemeſſung der Stärke und Zuſammenſetzung des Be-
lagerungsparkes. Unter Veranſchlagung der natürlichen
Stärke der Stellung der mutmaßlichen Armierung konnte
man nur mit einer ſehr ſtarken ſchweren Artillerie wirken
und dürfte man dieſe zu 350 ſchweren Geſchützen rechnen,
zu deren Bedienung wenigſtens ſechs Regimenter Feſtungs-
artilleriſten erforderlich wären. Dieſen Forderungen konnte
die japaniſche Heeresorganiſation nicht entſprechen. Außer
den Feldbatterien der drei Diviſionen und der zugehörigen
Reſerveformationen kamen bis Ende September in Tätig-
keit im ganzen 76 Stück ſchwere Belagerungsgeſchütze,
worunter als ſchwerſte 6,28 cw-Haubitzen ſich befanden. Sie
erhielten Ende Oktober eine Verſtärkung von 12 dergleichen
ſchweren Geſchützen. Ganz zu Ende der Belagerung treten
noch einige 30 em- Geſchütze hinzu, deren Wirkung nach
General Stöſſels Ausſage den Umſchwung herbeiführte, d. h.
die Feſtungsartillerie niederkämpfte. Die Höchſtzahl der
vor Port Arthur wirklich tätigen japaniſchen Belagerungs-
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geſchütze überſteigt ſicher nicht die Zahl 100. Vergleicht man
dieſe Jſtſtärke mit der oben angegebenen Sollſtärke zur
ſchnellen und ſicheren Durchführung des artilleriſtiſchen An-
griffes, ſo erkennt man, daß die japaniſche Belagerungs-
artillerie wegen numeriſcher Schwäche ihre Aufgabe nicht
erfüllen konnte und der Jngenieurangriff die Führung
nehmen mußte. Jn der Schwäche der Belagerungsartillerie
liegt eine der Haupturſachen der ſo ſchweren japaniſchen
Verluſte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Januar.

Auch ein Kolonial-Jubiläum. Am 15. Januar iſt
ein Jahrzehnt verfloſſen, ſeitdem Herzog Johann
Albrecht zu Mecklenburg als Präſident an der
Spitze der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
ſteht. Das Organ der Geſellſchaft, die „Deutſche Kolonial-
zeitung“, ſchildert das, was in dieſem Jahrzehnt von dem
Jubilar auf kolonialem Gebiete geſchaffen worden iſt. Be
kanntlich hat Herzog Johann Albrecht ſelber Deutſch-Oſt-
afrika kennen gelernt und ſich auch in Jndien genug um-
geſehen, um tropiſche Koloniſationstätigkeit beurteilen zu
können. Jnnerhalb der Kolonialgeſellſchaft hat er auf keiner
Hauptverſammlung und auf keiner Vorſtandsſitzung gefehlt.
Selbſt an dem dritten Teile der Ausſchußſitzungen, von
denen jährlich einige zwanzig ſtattfinden, hat er teil-
genommen.

Jn den kolonialen Tagesfragen gibt es und gab es
eine ganze Reihe, wo Herzog Johann Albrecht zu Mecklen-
burg anregend und fördernd gewirkt hat. Es ſei hinge-
wieſen auf die Bewegung gegen den unfreiwilligen Verluſt
der Reichs- und Staatsangehörigkeit, auf die freie Hinaus-
ſendung deutſcher Frauen und Mädchen nach Südweſtafrika
und Kiautſchau, auf den deutſchen Kolonialkongreß, der dem
Herzog beſonders ans Herz gewachſen iſt W

Man wird es begreifen, daß innerhalb des letzten Jahr-
zehnts der Mitgliederbeſtand der deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft ſich faſt verdoppett hat und auf 32 500 geſtiegen iſt.
Bei der Gründung großer Abteilungen der Geſellſchaft iſt
der Herzog tätig und bisweilen perſönlich zugegen geweſen.
Man kann es der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft nachfühlen,
wenn ſie auf dieſen Präſidenten ſtolz iſt, der in den Kreiſen
der Geſellſchaft „unſer Herzog“ genannt worden iſt.

Deutſch-Südweſtafrika und Rotes Kreuz. Das
Zentralkomitee der deuſſchen Vereine vom Roten
Kreuz beabſichtigt, eine größere Anzahl freiwilliger
Krankenpfleger nach Deutſch-Südweſtafrika zu ent-
ſenden, um dort in den Etappen- und ſtehenden Kriegs-
lazaretten der Schutztruppe tätig zu ſein. Dieſe Hilfs-
expedition dürfte bereits in nächſter Zeit abgehen

zius dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Donnerstage die allgemeine Beſprechung des

Etats des Reichsjuſtizamtes fort. Erſter Redner war der Abg. Ablaß
(frſ. Vp.), der das Treiben der Engelmacherinnen kritiſierte und dagegen
Einſpruch erhob, daß Schwurgerichtsvorſitzende wiederholt an dem
Wahrſpruche der Geſchworenen Kritik geübt haben. Staatsſekretär
Dr. Nieberding ſtimmte dem Vorredner darin zu, daß die Schwur-
gerichtsvorſitzenden ſich am beſten jeder Kritik der Wahrſprüche der
Geſchworenen enthalten. Abg. Hilpert (Bauernbund) forderte die
Heranziehung der Gefangenen zu landwirtſchgftlichen Meliorations-
arbeiten. Auf eine Anfrage des Abg. Kämpf (frſ. Vp.) erwiderte der
Staatsſekretär, eine Reform des Wechſelproteſtes ſei in Vor
bereitung. Abg. Stadthagen (Soz.) hielt ſeine zweiſtündige
Normalrede, die auch diesmal wieder von den unglaublichſten Ueber-
treibungen wimmelte. Seine Bemerkungen zu dem Ruhſtrat-Prozeſſe
in Oldenburg riefen zunächſt den oldenburgiſchen Bundesratsbevoll-
mächtigten Buch holtz auf den Plan. Dieſer bat, der alten Gepflogen-
heit entſprechend, ſchwebende Prozeſſe nicht einer Kritik zu unterziehen.
Energiſcher wandte ſich gegen den Abg. Stadthagen der Abg. Burlage
(Ztr.), der ſich als oldenburgiſcher Richter vorſtellte. Er legte energiſchen
Proteſt ein gegen die Schmähungen des Abg. Stadthagen gegenüber
dem oldenburgiſchen Richtertume und bezeichnete den oldenburgiſchen
„Reſidenzboten“ als ein Skandalblatt und einen Schandfleck an der
Ehre der deutſchen Preſſe. Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Dove
(frſ. Vgg.) und Werner Deutſche Reformp.) wurde die Weiterberatung
auf Freitag 1 Uhr vertagt.

Die Reichstagserſatzwahl in Calbe-Aſchersleben.
Das endgültige Reſultat der geſtrigen Wahl lautet:

Albrecht (Sozialdem.) erhielt 19007, Placke (nat.
lib.) 11 783. Rahardt (Bund der Handwerker und Land-
wirte) 8150, Dr. Fleiſcher (Zentrum) 370 Stimmen, zer-
ſplittert ſind 40 Stimmen. Es findet alſo Stichwahl
zwiſchen Albrecht und Placke ſtatt. Wir vertrauen,
daß ſich in der Stichwahl alle bürgerlichen
Stimmen auf den nationalliberalen Kan-
didaten Placke vereinigen werden. Dann
wird ſich, ebenſo wie bei allen Erſatzwahlen des vergangenen
Jahres, auch in dieſem heiß umſtrittenen Wahlkreiſe die
Sozialdemokratie eine Niederlage holen!

Eine „diplomatiſche“ Leiſtung.
Dem zweiten Vizepräſidenten des Reichstages, Herrn

Dr. Pagſche, iſt durch ſeine unglückliche Kreuznacher Rede
glücklich gelungen, im Jn und Auslande Aufſehen zu er
regen. Er hatte in ſeinem dortigen Wahlkreiſe mit ſeinen

Beziehungen zum Reichskanzler groß getan und dem Grafen
Bülow einen Ausſpruch in den Mund gelegt, als ſei vor
kurzem nur mit Mühe ein Krieg mit England vermieden
worden und als könne man eines engliſchen Angriffes jeder-
zeit gewärtig ſein. Der unbedachte Redner wird eine ſolche
Wirkung vermutlich weder gewünſcht noch erwartet haben;
er hatte wohl nur den Zweck, den liberalen Bierbank-
politikern durch die angebliche Kenntnis intimer Staats-
geheimniſſe zu imponieren. Jm Jntereſſe unſerer Be
ziehungen zu den Auslandsſtaaten war es aber ſehr zu be-
dauern, daß der nationalliberale Abgeordnete ſich auf das
Gebiet der auswärtigen Politik begab, auf dem er offenbar
nicht im mindeſten Beſcheid weiß. Die ganze deutſch-
feindliche Auslandspreſſe hat ſich denn auch ſofort der
Paaſcheſchen „Enthüllung“ bemächtigt und ſie zu neuen
Hetzereien gegen unſer Vaterland ausgebeutet. Unſere
Diplomatie hat dieſer ſyſtematiſchen britiſchen Hetze gegen
über ohnedies keinen leichten Standpunkt; es iſt deshalb
bedauerlich, daß ein nationalgeſinnter Parlamentarier ſeine

Worte nicht abzuwägen vermag, und daß er Dinge ausſagt,
die er überhaupt nicht verantworten kann. Das war keine
„diplomatiſche“ Leiſtung des Herrn Dr. Paaſche; da hat ſich
ſeinerzeit ſein früherer Kollege, Herr Schmidt-Elberfeld,
doch noch als beſſerer „Diplomat“ erwieſen. Graf Bülow
hat denn auch, wie wir mitgeteilt haben, durch eine offiziöſe
Erklärung in der „Nordd. Allg. Ztg.“ den Herrn Vize-
präſidenten und Profeſſor ſich bereits von den Rockſchößen
geſchüttelt.

Zu der Klage des Sohnes des Großherzogs Elimar von
Oldenburg teilt der Wiener Anwalt des Klägers mit, daß die Ehe
des verſtorbenen Herzogs nicht, wie vielfach behauptet werde, eine
morganatiſche geweſen ſei. Eine morganatiſche Ehe ſetze die Ver
einbarung der Ehegatten voraus, daß die Gemahlin und die aus der
Ehe entſproſſene Deszendenz in die Standesrechte des Gatten be
ziehungsweiſe Vaters nicht eintreten. Eine ſolche V ſei
jedoch zwiſchen weiland Herzog Elimar und ſeiner Gemahlin niemals

getroffen worden. tnDer Bezirkspräſident von Lothringen, Graf ZeppelinAſchhauſen-
hat die von dem Pfarrer und vielen Einwohnern der Ortſchaft Fameck
am 15. Dezember vorigen Jahres erhobene Beſchwerde gegen ſeine
Entſcheidung vom 26. November, durch welche der Antrag auf Errichtung
konfeſſioneller Abteilungen auf dem dortigen Gemeindefriedhofe abgelehnt
worden war, zurückgewieſen.

Nochmals das Hüſſener-Bild. Das Generalkommando bei der
Kommandantur Koblenz wird in kürzeſter Zeit eine amtliche Darſtellung
über die Entſtehung des Hüſſener-Bildes ver öffentlichen. Hüſſener liegt
augenblicklich im Lazarett in Ehrenbreitſtein krank darnieder.

Arzt als Fabrikinſpektor. Die badiſche Regierung beabſichtigt,
der „Münch. Med. Wochenſchr.“ zufolge, einen Arzt als Mit-
glied der Fabrikinſpektion anzuſtellen, eine Einrichtung, die
anderswo, z. B. in der Schweiz, ſich bewährte, die aber in Deutſchland
bisher von den Aerzten vergeblich gefordert wurde.

Der Nautiſche Verein zu Bremen wurde am Donnerstage unter
zahlreicher Beteiligung konſtituiert. Präſident Plate vom Norddeutſchen
Lloyd leitete die Verſammlung. Nach Feſtſtellung der Satzungen wurde
der Direktor der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft „Neptun“ Nolze zum Vor
ſitzenden und Profeſſor Dr. Schilling zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
gewählt.

Geflügelſchauen. Der Runderlaß des Miniſters für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten, der, wie wir erwähnt haben, von
neuem die Aufmerkſamkeit der Landwirtſchaftskammern auf das wirt-
ſchaftliche Moment der Geflügelzucht und haltung im allgemeinen und
des Geflügelausſtellungsweſens im beſonderen lenkt, enthält auch die
Aufforderung an die Landwirtſchaftskammern, zu den beabſichtigten
Maßnahmen ſich zu äußern und insbeſondere folgende Fragen
zu prüfen 1. Beſtehen Bedenken dagegen, die Genehmigung zur
Veranſtaltung von Lotterien gelegentlich Geflügelausſtellungen
davon abhängig zu machen, daß beim Ankauf lebenden
flügels zu Verloſungszwecken nur die von der Landwirtſchaftskammer
als Nutzgeflügel anerkannten Schläge Berückſichtigung finden 2. Empfiehlt
es ſich, die Veranſtaltung von Geflügelausſtellungen während der Haupt
brutperiode (etwa 15. März bis 31. Mai) nach Möglichkeit zu er
ſchweren Als erſchwerende Maßnahmen würden u. a. die Nichtgewährung
von Staatspreiſen, die Nichtgenehmigung von Lotterien, ſowie die Ver
ſagung frachtfreien Rücktransports der Ausſtellungsgegenſtände in Frage

kommen. 3. Jſt es angebracht, die Gewährung von Beihülfen
oder Ehrenpreiſen für Ausſtellungen an Geflügelzuchtvereine von
der Aufnahme folgender Beſtimmungen in die
Schauordnung abhängig zu machen: Jeder Ausſteller
hat bei der Anmeldung bei Strafe des Ausſchluſſes ausdrücklich zu er
klären, daß das von ihm ausgeſtellte Geflügel ſeit mindeſtens zwei
Monaten in ſeinem Beſitz iſt b) dieſelben Tiere können innerhalb
eines Kalenderjahres nur auf verſchiedenartigen, nicht aber auf Schauen
gleichen Grades wiederholt mit Staatsehrenpreiſen ausgezeichnet werden.

Jn den Geſchäftsdispoſitionen des Abgeordneten-
hauſes dürfte inſofern eine Aenderung eintreten, als der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, ſo erfreulich ſeine Rekon-
valeszenz fortſchreitet, doch nicht in der Lage ſein wird, in
der nächſten Woche die Waſſerſtraßenvorlage zu vertreten.
Der Plan, die Beratung dieſer Vorlage unmittelbar auf
die erſte Leſung des Etats folgen zu laſſen, wird daher
nicht durchgeführt werden können. Vorausſichtlich werden
infolgedeſſen die Kommiſſionsberichte über die Stilllegungen
im Ruhrkohlenrevier und über die Hibernia-Vorlage, wahr-
ſcheinlich auch die inzwiſchen in der waſſer wirtſchaftlichen
Kommiſſion nochmals durchberatene Vorlage wegen Frei-
haltung der Ueberſchwemmungsgebiete zunächſt zur Ver
handlung geſtellt werden.
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Das Polentum in der Provinz Sachſen. Auch in
unſerer Heimatprovinz macht das Polentum eine wilde
Propaganda. Es wird Zeit, daß man energiſch gegen dieſes
Treiben vorgeht. Namens des Vorſtandes des „Verbandes
polniſch- katholiſcher Arbeiter-Vereine“ teilt Theodor Bloch,

Berlin 0O., Straßmannſtraße 7, den in der Provinz Sachſen
wohnenden „Landsleuten“ mit, daß am 15. Januar, nach

mittags 3 Uhr in Magdeburg-Sudenburg im „Eiskeller“
eine Delegierten- Verſammlung zum Zwecke
der Bildung eines ſächſiſchen Provinzial
verbandes ſtattfinden werde. Auch alle dem Verbande
nicht angehörigen polniſchen Vereine werden zur Entſendung

von Delegierten aufgefordert.
F Aus dem Ruhrrevier. Jm ganzen Streikgebiete iſt

ein umfaſſender Sicherheitsdienſt, teilweiſe unter Zuziehung
der freiwilligen Feuerwehr, organiſiert. Aus dem Oſten
traf in Eſſen eine Anzahl berittener Gendarmerie-Ab-
teilungen ein, die auf die verſchiedenen Orte verteilt wurden.
Jm allgemeinen iſt alles ruhig. Am aufgeregteſten iſt die
Bergarbeiterſchaft im Herner Gebiete, die zahlreich mit
fremden Elementen durchſetzt iſt. Hier werden auch am
eheſten Unruhen befürchtet.

„Genoſſe“ Mehring und der „Vorwärts“. Der ſozial-
demokratiſche Parteivorſtand und die Preßkommiſſion des
„Vorwärts“ haben jetzt in dem Streit zwiſchen der „Leipziger
Volkszeitung“, d. h. alſo Franz Mehring, und dem
Berliner Zentralorgan geſprochen. Der Schiedsſpruch, den
der „Vorwärts“ ſoeben veröffentlicht, lobt die Redaktion
des „Vorwärts“, daß ſie in eine Erwiderung auf die Be
ſchuldigungen nicht eingetreten ſei, die Genoſſe Mehring
gegen ſie erhoben hat. Sie habe im Jntereſſe der Partei
geſchwiegen. Der Schiedsſpruch ſtellt nun die einzelnen

Beſchuldigungen auf, die Mehring gegen den „Vorwärts“
geſchleudert hat und weiſt dieſe zurück. Die Schlußworte
des Schiedsſpruches lauten:

„Niemals hat der „Vorwärts“ zu einer ehrenkränkenden und
beleidigenden Beurteilung Veranlaſſung r wie es durch den
Genoſſen Mehring in den oben zitierten Aeußerungen geſchehen iſt.
Wir halten uns deshalb für verpflichtet, dieſe Herabwürdigung der
Geſamthaltung der Redaktion des „Vorwärts“ auf das Nachdrück-
lichſte zurückzuweiſen und legen energiſch Verwahrung ein gegen
die Form der Polemik, die der Genoſſe Mehring gegen die Redaktion
des „Vorwärts“ beliebte. Eine derartige Kampfesweiſe gegen ein
Parteiorgan muß entſchieden zur ſchwerſten Schädigung und zur
Zerrüttung der Partei führen.“

Was ſich Herr Mehring dafür kaufen wird!
Ein ſozialdemokratiſcher Neujahrswunſch. Noch nach

träglich müſſen wir auf einen recht „wohlwollenden“ und
ſehr bemerkenswerten ſozialdemokratiſchen Neujahrswunſch

aufmekkſam machen, den die „Leipziger Volkszeitung“ an
der Jahreswende ausgeſprochen hat:

„Wir wiſſen uns nichts Beſſeres und Größeres von dem neuen
Jahre zu wünſchen, als daß es die ruſſiſche Revolution
in furchtbarer Herrlichkeit einherſchreiten laſſe,
und zum Glück iſt dieſes Mal der Wunſch nicht der Vater des Ge
dankens, ſondern das Kind einer Entwickelung, die ſich handgreiflich
vor aller Welt Augen vollzieht.

Mit der ruſſiſchen Revolution wird der Bann zer-
brochen werden, unter dem das deutſche Leben erſtickt. Auch die
Ruſſenknechtſchaft der deutſchen Regierung iſt nicht ganz ſo töricht,
wie ſie zu ſein ſcheint; ohne das ruſſiſche Protektorat wäre das oſt
elbiſche Junkertum längſt von der Bildfläche verſchiwunden, und
der Beſchützte pflegt ſich deſto ängſtlicher an den Beſchützer zu
halten, je heftiger dieſem der Boden unter den Füßen ſchwankt.
Deshalb ſind die Bülow und Hammerſtein devotere
Ruſſenknechte, als es je die Manteuffel und Weſtphalen
geweſen ſind. Hieraus erklärt ſich auch die Schmach des Königs-
berger Ruſſenprozeſſes, die vordem ſogar in Preußen unerhört war.
An dem Tage, wo der Atem der ruſſiſchen Revolution über die
Grenze weht, fliegen alle die federleichten Geſt alten fort, die ſich mit dem anſcheinenden Aplomb wuchtiger
Staatsmänner auf den Berliner Miniſterſtühlen breit machen. Die
Reichsſpaßmacherei hat dann ein Ende, und ein Ernſt beginnt, von
dem unſere MorgenWieder-Louſtikmänner am Ende doch nur erſt
eine inſtinktive Ahnung haben.

Es iſt nicht nötig, daß deshalb ein Tropfen Blut fließzt oder
auch nur eine Fenſterſcheibe zerbrochen wird. Ein Druck der
revolutionären Atmoſphäre, der aus dem ruſſiſchen
Rieſenreiche käme, wäre wie der Druck einer Lawine, die alle tönerne
Pracht zerblieſe. Das macht ſich von ſelbſt.“

T Wachdruck verboten.

Wahlverwandtſchaft.
Von Friedrich Eisner.

II.
Herr Haller sen. hatte heute einen Feſttag, und zwar

einen hohen. Niemand auf dem Gut erinnerte ſich, ihn ſeit
vielen Jahren ſo freudeſtrahlend geſehen zu haben. Dabei
lag etwas Feierliches, faſt Pathetiſches in ſeinem Benehmen.
Der Jnſpektor dachte nicht anders, als daß der Herr einen
Orden bekommen habe, wobei ihm allerdings nicht ganz
klar war, welches bemerkenswerte Verdienſt dieſer Dekoration
zugrunde liegen ſollte. Verdienſte hatte Herr Haller frei-
lich, zum Beiſpiel um die Hammelzucht, wofür er ſchon
mehrere Preiſe erhalten hatte. Aber ſoviel dem Jnſpektor
bekannt war, kam es niemals vor, daß jemand dafür einen
Orden erhält.

Er teilte der alten Wirtſchafterin ſeine Mutmaßung mit,
für welche aber die dicke, immer etwas verſtimmte Be
herrſcherin der Küche nur ein mitleidiges Achſelzucken hatte.
Das ſei der pure Unſinn. Sie habe ſchon längſt gemerkt,
daß mit dem Herrn etwas los ſei. Er ging auf Freiersfüßen.
Und nun hat er ſich ganz gewiß verlobt. Warum ſollte er
nicht auch? Seine fünfzig Jahre ſah ihm niemand an, er
machte den Eindruck eines Fünfundvierzigers. Auf die neue
Herrin konnte man füglich geſpannt ſein. Die paar Damen
der Nachbargüter waren bald durchgemuſtert. So rechten
Gefallen fand die Wirtſchafterin an keiner und das ſagte ſie
gleich: Wenn die neue Gnädige etwa meine, ſie die alte
Karoline Muckel laſſe ſich von ihr chikanieren, da habe ſie
ſich gewaltig geirrt. Da packe ſie lieber ihre Sachen und gehe.

So redete man hin und her und fuhr mit der Stange
im Nebel herum. Herr Haller sen. hätte nicht ſchlecht
gelacht, wenn er mit angehört hätte, was ſeine Getreuen
alles prophezeiten. Der Fall lag ja ganz anders. Ein
Telegramm war eingetroffen; natürlich von Kurt. Aber
was darin ſtand und den Vater in ſo gehobene Stimmung
verſetzte, das war durchaus nicht ſo ganz natürlich. Jm
Gegenteil, Herr Haller sen. fühlte in den letzten Jahren
ſeine Hoffnung, daß Kurt demnächſt ſein Examen machen
würde, immer ſchwächer werden. Um ſo größer war die
Freude, als die vielſagenden Worte vor ſeinen Augen
paradierten: „Examen beſtanden.
Hauſe. Kurt,.“

Komme morgen nach

—vyjpj2

Der Schluß des ſtimmungsvollen Leipziger Artikels
lautet: „Auf ein Jahr des Krieges ein Jahr der Revolution:
in ſolcher Hoffnung begrüßen wir unſere Leſer an dieſer
Jahreswende.“ Und in ſolcher Hoffnung unterſtützt die
ſakae Wialdemokratie die revolutionären Umtriebe in

ußland.

Ausland.
Rußland.

Großes Militärkomplott?
Privatnachrichten aus Odeſſa zufolge haben ruſſiſche

Geheimagenten der Polizei Spuren eines Militär
komplotts entdeckt, welches unter den Regimentern des
Armeekorps in Odeſſa infolge der revolutionären Bewegung
veranlaßt worden iſt. Die betreffenden Soldaten ſollten
ihre Führer ſelbſt bezeichnen und alle Offiziere ermorden,
welche ſich weigern ſollten, mit ihnen zu ſympathiſieren. Die
Führer der Bewegung ſind noch nicht entdeckt. Es wurde
vorläufig eine Anzahl Unteroffiziere, welche an dem
Komplott beteiligt waren, verhaftet. (77)

Frankreich.

Zur Kloſterfrage.Am 11. Januar nachmittags fand in Paris in der Rue de Sewres
die Ausweiſung der Brüder des bekannten Kloſters Oiſeaux ſtatt. Jndem Kloſter befanden ſich zahlreiche junge Mädchen aus arhtokratiſchen

Kreiſen, welche dort ihre Erziehung genoſſen.

Bulgarien.

Diebſtahl einer Urkunde.Der „Den“ will wiſſen, daß aus dem Palaſtarchiv zu Soſia in ganz
myſteriöſer Weiſe die Entſagungsurkunde, die in der Nacht des
21. Auguſt 1886 vom Fürſten Alexander v. Battenberg unterzeichnet
wurde, abhanden gekommen ſei, um demnächſt veröffentlicht zu werden.

Der Krieg in Oſtaſien.
„Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg: Es wird be

hauptet, der Grund, weswegen General Stöſſel die
Freiheit auf Ehrenwort angenommen habe, liege in der
Notwendigkeit, dem Zaren einen genauen Bericht über die
Ereigniſſe von Port Arthur zu erſtatten. Es heißt, Stöſſel
werde in Marſeille landen und dann über Berlin nach
Rußland reiſen, um unterwegs vom deutſchen Kaiſer den
ihm verliehenen Orden Pour le mérite entgegenzunehmen.
Andererſeits glaubt man aber, daß er ſeinen Weg über
Odeſſa einſchlagen werde, um ohne Zeitverluſt dem Zaren
Bericht zu erſtatten.

Es iſt unwahr, wie behauptet wird, daß Rußland darauf
verzichte, den Huller Zwiſchenfall auf das Er-
ſcheinen von japaniſchen Torpedobooten zurück
zuführen. Die Admiralität erklärt, daß ſolche Gerüchte
völlig unbegründet ſeien. Was das Geſchwader Roſchdjeſt
wenskis betrifft, ſoll dieſes Mahe auf den Seychelleninſeln
anlaufen. Die Petersburger engliſche Botſchaft dementiert
die Nachricht, daß vier japaniſche Kriegsſchiffe Diego Garcia
angelaufen hätten.

Das „Echo de Paris“ meldet aus Petersburg, mit großer
Beſtimmtheit zirkuliere das Gerücht, Rußland habe von einer dritten
Macht eine Jnſel im Jndiſchen Ozean erworben, und zwar zu dem
Zwecke, der Flotte Roſchdjeſtwenskis zum Stützpunkte zu dienen,
um das Eintreffen des dritten Geſchwaders abzuwarten. (7)

Die Japaner werden am heutigen 13. Januar formell
in die Feſtung von Port Arthur einziehen.
Für die Soldaten, welche bei der Blockade gefallen ſind,
wird eine Trauerfeier abgehalten werden. Die Ge-
fangenen, welche täglich in Japan eintreffen, werden auf
das freundlichſte empfangen. Die japaniſche Bevölkerung
benimmt ſich gegen ſie ſehr wohlwollend und bietet ihnen
alle Bequemlichkeiten, die möglich ſind. Die ruſſiſchen
Soldaten erzählen, daß Fleiſch und Gemüſe in Port Arthur
ſchon ſeit langem ausgegangen war, und daß ſchon ſeit
Monaten Pferdefleiſch gereicht wurde. Die Verwundeten
und die Offiziere haben ſeit drei Monaten kein Bad gehabt.
Viele ſtarben an Dyſenterie und Skorbut. General Stöſſel
iſt von Dalni nach Nagaſaki abgereiſt.

Die ruſſiſche Regierung hat ein Rund ſchreiben an die
Mächte gerichtet wegen der Verletzung der Neutrali-
t ät während des verfloſſenen Zeitabſchnittes des ruſſiſchjapani
ſchen Krieges durch China. Jn dem Schreiben wird China für
unfähig erklärt, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen; ſodann wird
eine Reihe bekannt gewordener Neutralitätsverletzungen aufgeführt
und es für wahrſcheinlich erklärt, daß dieſe Handlungsweiſe in der
ſelben Weiſe fortgeſetzt werde. Dies könne das Land in gefähr-
liche Bahnen bringen. Die von den europäiſchen Mächten gleich
zu Beginn des Krieges gemachten Verſuche, die Neutralität Chinas
zu ſichern, hätten keinen Erfolg gehabt, aber die Aufreizung gegen
die Europäer hätte eine ernſte Lage geſchaffen, die Rußland be
wogen habe, die allgemeine Aufmerkſamkeit darauf zu lenken. Zum
Schluſſe des Schreibens nimmt Rußland das Recht für ſich in An
ſpruch, ſich in der Angelegenheit der Neutralität Chinas von ſeinen
eigenen Intereſſen leiten zu laſſen.

Vermiſchtes.
Ein myſteriöſes Brandunglück beſchäftigt augenblicklich die

Brüſſeler Polizei. Nachbarn des Cafétiers Schloßmacher
vernahmen am Sonntag gegen Mitternacht einen heftigen Streit
zwiſchen Schloßmacher und ſeiner Frau. Plötzlich ſchwiegen die er
regten Stimmen. An den Fenſtern wurde Feuerſchein ſichtbar
und kurz darauf ſprang Schloßmacher im Nachtgewand mit ſeinem
achtjährigen Töchterchen auf die Straße. Die Feuerwehr wurde
geholt und löſchte den Brand in einer halben Stunde. Am Ofen
wurde Frau Schloßmacher tot aufgefunden. Sie war faſt gar
nicht von den Flammen verletzt. Der Gatte, der ſofort unter dem
Verdachte der Brandſtiftung und des Gattenmordes verhaftet
wurde, erzählt, daß ſeiner Frau im Laufe des Streites die Petro
leumLampe, die ſie in der Hand hatte, entfallen ſei. Er habe
ſofort ſeine Tochter in Sicherheit bringen wollen. und geglaubt,
daß die Frau ſich ſelbſt werde retten können. In der Tat iſt S
Schloßmacher augenſcheinlich im Rauch erſtickt. Die wahre Sach
lage iſt noch unaufgeklärt.

Sieben chineſiſche Offiziere ſind auf ein Jahr zur Dienſtleiſtäng
bei dem 2. Weſtfäliſchen HuſarenRegiment Nr. 11 in Düſſeldorf
abkommandiert worden. Die Offiziere, die die Stadt Münſter
paſſierten, legten bei dieſer Gelegenheit am Denkmale des ſ. Zt.
in China ermordeten deutſchen Geſandten, Freiherrn von Ketteler,
eine prächtige Kranzſpende nieder.

Die verunglückte Hochzeitsgeſellſchaft. Auf dem Bahnüber-
gange bei Speyer war, wie wir ſ. Zt. ausführlich berichteten, trotz
vorſchriftsmäßig geſchloſſener Barriere eine Hochgzeitsgeſellſchaft aus
Lachenſpeyersdorf durch Ueberfahren verunglückt, wobei fünf Per-
ſonen den Tod fanden. Durch Entſcheidung des 6. Zivilſenats am
Reichsgericht wurden nunmehr die Pfälziſchen Eiſenbahnen end
gültig verurteilt, für jeden der Getöteten eine Entſchädigung von
27 000 Mark an die Hinterbliebenen zu zahlen.

Der Felsſturz bei Dover. Das Meer arbeitet wieder einmal
ſehr ſtark an ſeinem Lieblingslande England herum. Von der
Jnſel Wight kommt die Nachricht, daß man ſtark befürchtet, die See
könnte, wenn ſie an dem Lande weiterfrißt wie bisher, demnächſt
mehrere kleine Jnſeln aus der Jnſel machen, und in Dover
fand, wie wir ſchon kurz mitgeteilt haben, am 10. Januar ein
Dre ſtatt, wie man ihn ſeit 50 Jahren nicht mehr erlebt hat.

er abgeſtürzte Fels wird auf 136 Millionen Tonnen im Gewicht
berechnet. Der Abſturz war dadurch beſonders merkwürdig, daß
nichts darauf hindeutete, daß eine Loslöſung von Felsmaſſen zu
erwarten ſei. Die Küſtenwache hatte noch kurz zuvor die Küſten
ſtrecke abgeſchritten, ohne eine Spaltung zu ſehen. Der Fall war
mit einem exploſionsartigen Getöſe verbunden und die Erſchütterung
des Landes war ſo ſtark, daß man in einem nahegelegenen Orte
glaubte, es ſei ein Erdbeben eingetreten. Dem erſten Abſturz um
1610 Uhr morgens folgte ein zweiter um die Mitternachtsſtunde.

ei Augenzeugen ſahen dabei, wie eine Wolke von Staub und
hoch in die Luft geſchleudert wurde. Die Leute

entkamen nur durch ſchleunige Flucht dem ickſal, mit in die
Tiefe geriſſen zu werden. Sie ſahen plötzlich einen Riß im Erd
boden, der ſich ſichtlich erweiterte, und hatten kaum in vollem Lauf
Rettung geſucht, als hinter ihnen die Maſſe niederſauſte. Seit
dieſen Abſtürzen hat ſich ein weiterer Riß gebildet, der jeden
Augenblick zu einem neuen Abſturz führen kann.

Die Entführung der Soubrette. Spandau iſt der Schauplatz
einer romantiſchen Entführungsgeſchichte geweſen. Einer bild-
hübſchen Sängerin einer Spandauer Singſpielhalle wandten drei
Herren während der Vorſtellung die größte Aufmerkſamkeit zu.
Plötzlich ſprang der eine auf die Bühne und trug ſie blitzſchnell
hinaus in eine bereitſtehende Droſchke. Ehe man ſich vom Staunen
erholte, raſſelte der 77 davon auf Charlottenburg und Berlin
zu. Der Entführer ſoll Offizier eines Berliner Regiments ſein.

Leiden zur See. Jn der Biscayabai ſcheiterte am Weih-
nachtsabend ein amerikaniſcher Dampfbagger, der von Danzig nach
Gelverton unterwegs war. Nach einer Meldung aus London
wurden am Dienstag zwölf Mann des geſcheiterten Baggers, der

Als die erſte Freude ſich gelegt hatte, hieß es, würdige
Vorbereitungen zu treffen. Ein Schwein mußte ſein Leben
laſſen und der köſtlichſte der Hammel, Karoline Muckel be
kam die bündige Ordre, einen Rieſenkuchen zu backen und
der Gärtner mußte die ſchönſten Blumen des Gartens,
Birkenreiſer und Tannenäſte herbeiſchaffen und die Zimmer
feſtlich ſchmücken. Herr Haller sen. begab ſich in den Wein
keller, um eine Auswahl unter den wonnigſten Marken zu
en und in der Stadt wurde ſchleunigſt ein Faß Bier

ellt.
Der Jnſpektor und die Wirtſchafterin machten ſich

gegenſeitig die gehäſſigſten Vorwürfe über die verkehrten
Mutmaßungen des anderen, während jeder im Stillen von

Anfang an das Richtige erraten haben wollte und nur ge
ſchwiegen hatte, um mit dem anderen Spott zu treiben.

Am nächſten Tage traf er ein, der junge gnädige Herr.
Er entfaltete einen unheimlichen Appetit und einen Humor,
der das ganze Haus anſteckte.

„Herrgott,“ meinte Karoline Muckel, „das iſt doch gleich
ein anderes Leben, wenn mal ein Junger herkommt. Jch
möcht', der blieb' ganz da.“

Des Herrn Haller sen. Augen glänzten, wie ſie ſchon
ſeit vielen, vielen Jahren nicht mehr geglänzt hatten. Erſt
jetzt, als der Sohn ihm wieder gegenüber ſaß, fühlte er, wie
vereinſamt er geworden war, ein Einſiedler mitten unter
den Menſchen.

Und danach hatten Haller sen. und Haller jun. eine
ſehr lange und ſehr ernſte Unterhaltung. Karoline Muckel
vermochte nicht ein einziges Wort zu verſtehen, obwohl ſie
faſt zwei Stunden lang an der Tür horchte. Es ſchien,
Vater und Sohn hatten ſich ins hinterſte Zimmer zurück
gezogen.

Als aber beide dann wieder zum Vorſchein kamen,
merkte man nichts von dem Ernſt, der die Grundſtimmung
der Unterhaltung geweſen war. Vater und Sohn ſahen
recht vergnüglich aus und gingen Arm in Arm in den
Garten, wo ſie noch lange promenierten.

Der Kutſcher bekam den Auftrag, am nächſten Morgen
um 6 Uhr anzuſpannen. Die beiden Haller fuhren auf die
Bahn. Ein paar Tage würden ſie fortbleiben, hieß es.

Das war ſchon wieder für den Inſpektor und die Wirt
ſchafterin ungemein aufregend. Was hatte denn dies wieder
zu bedeuten? Sie rieten hin und her, aber ſie vermochten
nicht die geringſte Spur eines gangbaren Weges für ihre

herumirrenden Jdeen zu entdecken, und ſo blieb denn nichts
anderes übrig, als einfach abzuwarten, was der kommende
Tag bringen würde.

Nach fünf Tagen traf abermals ein Telegramm ein,
diesmal an den Jnſpektor. Es beſagte, daß morgen nach-
mittag um 4 Uhr das Fuhrwerk an die Bahn geſchickt und
zwei Fremdenzimmer hergerichtet werden ſollten.

Die ganze Nacht konnte Karoline Muckel nicht ſchlafen,
weil es ihr nicht mehr möglich war, dem Gang der Welt-
geſchichte zu folgen. Auch der Jnſpektor litt ſchwer und

ſeine Aufregung draußen auf den Feldern zu ver-
reiten.Als dann zur beſtimmten Stunde das Fuhrwerk über
den Hof des Gutes raſſelte und vor der breiten Freitreppe
hielt, und als aus demſelben außer den beiden Herren des
Hauſes noch ein alter Herr mit weißen Haaren und einer
funkelnden Brille und ein kleines, graziöſes Fräulein mit
lachenden, grauen Augen ſtiegen, und als alle vier ſich
gegenſeitig per Du anredeten, da war es mit der Selbſt
beherrſchung der Karoline Muckel völlig aus. Sie wurde
krank und legte ſich auf ihr Bett. Auf teilnehmende Fragen
gab ſie zur Antwort, daß ſie wahrſcheinlich ſterben würde.

Sie mochte etwa eine Stunde in dieſem betrübenden
Zuſtande dagelegen haben, da erſchien der junge Herr mit
dem kleinen Fräulein und klopfte an die Tür. Mit einem
Ruck war die Todkranke aus dem Bett, und die hellen
Freudentränen liefen ihr über die dicken, roten Backen, als
beide ihr herzhaft die Hand ſchüttelten und Herr Haller jun.
der alten Wirtſchafterin verſicherte, daß ſeine zukünftige
Frau, die vorläufig noch Bertha Dreher hieß, die trefflichen
Dienſte und kulinariſchen Künſte der bewährten treuen
Stütze des Hauſes ebenſo zu ſchätzen wiſſen werde, wie ſein
Vater und er es von jeher getan hätten.

Am Abend des nämlichen Tages ſaß Karoline Muckel
mit dem Jnſpektor vor dem Hauſe auf einer uralten Bank
und erzählte dieſem ſo viel über die Unterhaltung, die ſie
mit der künftigen gnädigen Frau gepflogen hatte, daß
dieſer ſich im Stillen ausrechnete, daß dann das graziöſe
kleine Fräulein mindeſtens drei Stunden lang ununter-
brochen mit der Muckel geredet haben müßte. Er ſagte
nichts, ſondern lächelte nur. Aber er nahm ſich ſelbſt vor,
ſich am nächſten Tage zu revanchieren und die verlogene
Muckel noch bei weitem zu übertrumpfen.
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Reſt der 33 Mann ſtarken Beſatzung, in Waterford vom eng
liſchen Dampfer „Zeno“ gelandet. Die Schiffbrüchigen waren
dreizehn Tage lang dem entſetzlichſten Hunger und Durſt aus
geſetzt. Jn ihrer Not hatten ſie bereits beſchloſſen, einen
Kameraden auszuloſen, der ſich für ſie opfern ſollte. Sie wurden
aber bald darauf von dem Dampfer „Mercedes“ an Bord ge
nommen, der ſie an die „Zeno“ abgeben mußte, da er nicht hin
reichend Proviant beſaß. Unter den Geretteten befinden ſich einige,
deren Namen darauf ſchließen laſſen, daß ihre Träger Deutſche
ſind, ſo Mangobald, Peterſen, Wegner, Storker, Toſoln, Jenſen,
Tolſen, Ali. Beſtimmt als Deutſcher iſt der Steward Sneller aus
Hamburg legetimiert.

Eine Dreikönigsfrau, die Gattin eines Stadtrates in
Offenburg in Baden, iſt dort zu Grabe getragen worden. Das
Wort „Dreikönig“ ſpielte in ihrem Erdenwallen eine vielſeitige
Rolle. Sie wurde geboren am Dreikönigstage Anno 1845 als
Tochter des Dreikönigswirtes Göring, heiratete 1866 den Drei-
königswirt Pfitzmaher, den Sohn des Dreikönigswirtes Pfitzmayer,
und ſie ſtarb am Dreikönigsfeſte 1905. Jhre zwei Söhne führen
das Gaſthaus „zu den drei Königen“ weiter.

Raubmörder. Aus Alexandrowsk meldet die „Kattowitzer
Zeitung“: Das Gemeindeamt zu Nataljewsk wurde Dienstag nacht
durch ſieben Räuber überfallen; der Gemeinde
ſchreiber und drei andere Perſonen wurden er
mordet, die Kaſſe wurde beraubt. Die Räuber ſind ent-
kommen.

Schreckliche Tat. Der Einjährige Wirth in Wiesbaden erſchoß
ſeine Geliebte, die Privatiere Buſchheit, in deren Wohnung, darauf
ſich ſelbſt.

Räuberbande in Polen. Lodzer Zeitungen melden Eine Bande
von zwanzig Landſtreichern überfielen einen Kohlen und Warenzug der
Lodzer Fabrikeiſenbahn. Das Zugperſonal und die Bahnwärter wurden
in unmenſchlicher Weiſe mißhandelt. Die Räuber entkamen.

Bei der Reviſion der Kaſſe der Danziger Hoch- und Tiefbau
Aktiengeſellſchaft wurde ein Fehlbetrag von 2600 Mk. feſtgeſtellt. Der
Kaſſierer Mayer iſt unter dem Verdachte der Veruntreuung ver
haftet worden.

Ein ſchwerer Verdacht ruhte der „Potsd. Tagesztg.“ zufolge ſeit
einiger Zeit auf ſechs in Nieder-Schöneweide wohnenden Eiſenbahn
beamten. Er hat ſich leider als gerechtfertigt erwieſen, da die Be
teiligten zum Teil bereits ein Geſtändnis abgelegt haben. Die Be
ſchuldigten begleiteten in der Nacht zum 16. Dezember einen Güterzug
von Nieder-Schöneweide-- Johannisthal nach Camenz i. S. Hier ſollen
ſie in einem gräflichen Forſte ca. 40 Weihnachtsbäume gefällt
und entwendet und dieſelben alsdann in Berlin verkauft
haben. Da die Bäume nur mit der Bahn fortgeſchafft ſein
konnten, ſo fiel der Verdacht naturgemäß zunächſt auf die Eiſenbahn
beamten, welche die in Frage ſtehende Strecke befahren. Der in Camenz
ſtationierte Gendarm traf nun dieſer Tage ein, um mit Unterſtützung
der Polizeiorgane ſeine Ermittelung fortzuſetzen, und zwar mit Erfolg,
denn einige der Beteiligten legten ein Geſtändnis ab. Die meiſt ver
heirateten, in NiederSchöneweide, Ober-Schöneweide, Johannisthal und
AltGlienicke wohnhaften Beamten werden ihren Fehltritt außer der
Strafe auch mit dem Verluſt ihrer Stellungen büßen.

Die Kleber (Tapezierer) Berlins und Umgegend ſind in eine
Lohnbewegung eingetreten. Eine Verſammlung der organiſierten
Kleber beſchloß, den Arbeitgebern einen neuen Lohntarif zur Annahme
zu unterbreiten. Die Antwort der Unternehmer wird bis ſpäteſtens
25. d. Mts. erwartet an dieſem Tage findet eine allgemeine Ver
ſammlung ſtatt, die über das weitere Vorgehen beſchließen wird.

Namensänderung. Die Abänderung des Namens der Ortſchaft
OberLagiewnik bei Beuthen in Hohenlinde iſt, nach der „Voſſ. Ztg.“,
vom Kaiſer genehmigt worden.

Graf Paul Szapary, der Präſident des Budapeſter Parkklubs,
hat ſeinen Haushalt in Budapeſt wegen großer Schulden auf
gelöſt und befindet ſich zurzeit angeblich in Paris. Der Graf ſoll
enorme Spielverluſte erlitten haben. Die Paſſiven des Grafen betragen
vier Millionen Kronen, denen ebenſoviel Aktiven gegenüberſtehen ſollen.
Die Gemahlin des Grafen iſt die ruſſiſche Gräfin Marie Przezdiecka,
eine vielfache Millionärin.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Theologiſche Preis-

aufgaben pro 12. Januar bis 12. Juli 1905. Als
neue halbjährliche Preisaufgaben werden der beſtehenden
Einrichtung gemäß beim Wechſel des Dekanats folgende geſtellt I. als
wiſſenſchaftliche: die altteſtamentlichen Anſätze zu einer Auf
erſtehungshoffnung. Die Aufſätze ſind ſo bündig zu halten, daß ſie
das Moz von 6 bis 10 Bogen nicht überſchreiten. Der Preis für die
beſte als preiswürdig beurteilte Arbeit beträgt 90 Mk., für eine dieſer zu
nächſt kommende 60 Mk. II. als homiletiſche: eine Predigt
über den Text Jeremia 9,22, 23: „So ſpricht der Herr Ein Weiſer
Denn ſolches gefällt mir, ſpricht der Herr.“ Der Text iſt
zur Richtſchnur zu nehmen und mit möglichſter Sorgfalt zu benutzen,
die darin liegende Hauptwahrheit iſt als Thema aufzuſtellen und die
Einleitung mit Rückſicht auf ihn zu bilden. Der Preis beträgt
60 Mark. Die Bearbeitungen beider Aufgaben ſind
mit einem Motto zu bezeichnen und zugleich mit einem mit
demſelben Motto bezeichneten, den Namen des Verſaſſers in ſich
ſchließenden verſiegelten Kuvert bis zum 12. Juni 1905 bei
dem Dekan der theologiſchen Fakultät einzureichen.
Ausdrücklich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß um den homiletiſchen
Preis nur ſolche Kommilitonen, welche ſchon Homiletik ſtudiert und an
homiletiſchen Uebungen teilgenommen haben, ſich mit Ausſicht auf
Erfolg bewerben können.

-he. Hochſchulnachrichten. Dem Privatdozenten für Strafrecht an der

Göttinger Univerſität, Dr. jur. Wilhelm Höpfner, iſt der
„ProfeſſorTitel“ verliehen. Dem ordentlichen Profeſſor für neuere
deutſche Literaturgeſchichte an der Univerſität Königsberg i. Pr.,
Dr. phil. Hermann Baumgart, iſt der Charakter als „Geheimer
Regierungsrat“ verliehen. Der Kuſtos des pathologiſchen Muſeums
am pathologiſchen Jnſtitut der Berliner Univerſität, Privatdozent
Dr. med. Karl Kaiſerling, iſt zum „Titular-Profeſſor“ ernannt.
Vier neue Privatdozenten ſind an der Univerſität München zu
gelaſſen worden der Prieſter Dr. theol. Theodor Schermann als
Privatdozent für Kirchengeſchichte in der theologiſchen Fakultät, der
Oberſtabsarzt und Dozent am Operationskurs für Militärärzte in
München, Profeſſor Dr. med. Adolf Dieudonné, als Privatdozent
für Hygiene, der Oberarzt an der Münchener pſychiatriſchen Klinik,
Dr. med. Robert Gaupp, als Privatdozent für Pſychiatrie in der
mediziniſchen Fakultät und der Doktor der Staatswiſſenſchaft Moritz
Julius Bonn aus Frankfurt a. M. als Privatdozent für National
ökonomie in der ſtaatswirtſchaftlichen Fakultät.

W. Petersburg, 12. Jan. Die Akademie der Wiſſenſchaften wählte
Da Profeſſor Dr. Bartholomae in Gießen zum korreſpondierenden

itgliede.
Gegen die Ausgrabung Herkulanums durch Richtitaliener

mache jetzt die in Jtalien lebenden Künſtler aller Nationen Front.
Der internationale Künſtlerverein nahm eine Tagesordnung an, wo
nach die geplante Ausgrabung von Herkulanum durch die italieniſche
Regierung, italieniſche Gelehrte und auf Koſten Jtaliens auszuführen
ſei. Außerdem dürfte die Regierung unter keiner Bedingung auf ihre
Rechte und Pflichten verzichten und weder Privatleuten noch Geſell
ſchaften irgendwelche Einmiſchung in die Ausgrabungen geſtatten. Die
„Tribuna“ hofft, daß endlich die „Bemutterung Italiens ſeitens
Amerikas“ aufhören werde.

H. Frankfurt a. M., 12. Januar. Heute vormittag ſtarb nach
längerem Krankenlager im Alter von 62 Jahren der bekannte Geologe
Albert v. Reinach. Er war früher der Jnhaber der Bankfirma
A. v. Reinach u. Co. und zog ſich, nachdem das Geſchäft an die All
gemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft übergegangen war, in das Privat
leben zurück.

„Die Braut von Korinth“ als Oper. Jm Teatro Vittorio
zu Turin hatte „Die Braut von Korinth“ („La Fidanzata di Corinto“),
eine neue Oper von Raffaele Coppola, Text pon Gioſus Principe und

G. Dallarchi, bei der erſten Aufführung einen hübſchen rung. Der
einer alten Sage entnommene und von Goethe in der bekannten Ballade
behandelte Stoff iſt von den Textdichtern in einem Prolog und zwei
Akten entwickelt worden.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Fur Ole unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Vudlitum gegenüder keine Verantwortung
Trotz meiner Anregung vom 6. d. Mts. iſt bis heute kein Schüler

heft zur Einſichtnahme mir vorgelegt worden. Eine von mir am
5. d. Mts. erledigte Durchſicht der Aufſatz- und anderen Hefte für die
Uebungen im ſchriftlichen Ausdrucke hatte bereits die Gegenſtands
loſigkeit des Eingeſandt vom 23. Dezember ergeben. Es kann daher
der Einſender C. F. dem gerechten Urteile der „breiteſten Oeffent
lichkeit“ überlaſſen werden. Dr. B. Maennel, Rektor.

Kirchliche Ameigen von Halle und Pororken.
Am 2. Sonntage nach Epiphanias, den 15. Januar 1905, predigen

L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt.
Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Diak. Grüneiſen.
Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr Hilfspr. Deißner.
Montag, den 16. Januar, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Ger
traudenkapelle Oberpf. Prof. Schmidt. Freitag, den 20. Januar, vorm.
9 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl Archidiak. Pfanne.

St. r Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Vorm.
10 Uhr Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt
im Saal der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Diak.

eintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak.
ichter. Abends 6 Uhr Diak. Heintke. Mittwoch, den 18. Januar,

abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Ober
pfarre Oberpfarrer Wächtler.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Sup. Saran. Abends 6 Uhr: Diak.
Donath.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8, Uhr: Paſtor Nietſchmann.
n St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Schröder. Vorm.

11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der St.
Georgskapelle Oberpred. Knutb. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche; Hilfspred. Schwahn. Nachm. 5 Uhr Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 19. Januar, abends 8 Uhr Bibel-
beſprechung im Gemeindehauſe. Freitag, den 20. Januar, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Hilfsprediger Hellmann.

Jm Vanl Riebeck-Stiſt: Vorm. 19 Uhr Diak. Witte.
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.

Hellmann. Donnerstag, den 19. Januar, nachm. 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Derſelbe.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Henze. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Derſelbe. Amts
woche: Hilfspred. Henze. ittwoch, den 18. Januar, abends 8 Uhr
Bibelſtunde Bruckdorferſtraße 3; Paſtor Faßmer.

Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Vorm.

112 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr
Miſſtionsſtunde Dompred. Lic. Lang. Dienstag, den 17. Januar,
abends 39 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottes-
dienſt Konſ.Rat Prof. D. Hering. 4Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſions
ofarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Der'elbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Nachm. 5 Uhr Abend
ottesdienſt Derſelbe. Dienstag, den 17. Januar, abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Buſch. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Abend
gottesdienſt: Hilfspred. Günther. Dienstag den 7. Januar,
abends 8 Uhr: Bioliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe,
Albrechtſtraße 27 Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 18. Januar,
abends 6 Übr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe, Albrechtſtr. 27;
Paſtor Meinhof.

St. Paulnskirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor von
Broecker. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr
Gottesdienſt Sup. Hundt. Mittwoch, den 18. Jan., abends 84 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach. Donnerstag den
19. Januar abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor
von Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

10 Uhr Sup. Bethge. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Sup. Bethge.
Mittwoch, den 18. Januar, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde
Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Nennewitz. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath. Nachm. 14 Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe.

St. Frauziskus und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt. Vorm. 9x Ubr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr- hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.)
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. x3 Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations Verſammlung Paſtor Hobbing.
Jeder willkommen. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für
edermann. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger

ädchen. Donnerstag abend 8x Uhr Allgemeine Blaukreuz-
Verſammlung. Sonnabend abend 81 Uhr: Blaukreuz-Männer-
verſammlung. II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
84 Udr: EvangeliſationsVerſammlung. Donnerstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.
Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Diemitz Vorm. 9x Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Danach

Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt; Derſelbe.

Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Gem.Aelteſter Götſchel. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt Pred.
Breidenbach. Freier Zutritt für jedermann.

Union dibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Fran Mädchen

verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauen-
verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugend-
verein n 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4
(kleiner Saal). Mittwoch abend 84 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 7--9 Uhr im Konfirmandenzimmer, Diak.
Heintke. Evang. Jünglings und Jugendverein der Ulrichs

emeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8-9x Uhr, ältere Ab-
ilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak.

Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag
nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jung
frauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 72 10 Uhr
und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Miſſtonsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag,
den 20. Januar, nachm. 3-5 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“ Ober
diakonus Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8-10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Johbanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauenverein:
Dienstag, den 17. Januar, abends 8 Uhr Bruckdorferſtraße 3;
Paſtor Faßmer. Frauenverein der Johannesgemeinde für Armen
und Krankenunterſtützung: Mittwoch, den 18. Januar, nachm.
3 Uhr im kleinen Saale des „Stadtſchützenhauſes“, 2 Tr., Ein

ang Königſtraße.r che: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend von 7—9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom-
gemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtraße 12.
u St. Laurentii: Sonntag nach dem Gotltesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Söhne.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus).
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8 10 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe Mittwoch abend
81 10 Uhr Bibelſtunde daſelbſt. Jungfrauenverein: ältere
Abteilung Sonntag abend 7—-9 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend von 7 Uhr ab, II. Abteilung Dienstag abend von 7 Uhr
ab Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend von 8--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag
und Donnerstag abend 8x Ubr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonn
tag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang.
Jungfrauenverein Sonntag abend 7--9 Uhr Verſammlung.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des EliſabethVereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) G
und Männerverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde im
Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtraße 39. Mittwoch abend 8 Uhr
Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Januar 1905.
Aufgeboten Der Schuhmacher Georg Jecht, Taubenſtr. 16 und

Martha Köppe, Wittekindſtr. 32.
Eheſchließungen Der Obſtbaulehrer Adolf Beckel, Wittſtock und

Margarete Schwartz, Schülershof 11a. Der Bote Adolf Brandenburger,
Ritterſtr. 1 und Klara Härtel, Nikolaiſtr. 6.

Geboren Dem Friſeur Paul Blum, Merſeburgerſtr. 164, T.
Gertrud. Dem Bauarbeiter Ewald Siebert, Mittelwache 13, S. Karl.
Dem Eiſendreher Richard Mehl, Böllbergerweg 22, S. Paul. Dem
Bäcker Paul Eſchke, Schmiedſtr. 32, S. Max. Dem Lehrer Georg
Meyer, Magdeburgerſtr. 36, T. Leoni.

Geſtorben Des Malers Charles Biſtram S. Eugen, 1 Woche,
Meckelſtr. 5. Marie Koch, 79 J., Lutherſtr. I. Der Arbeiter Karl
Sienang, 40 J., Klinik. Die Wwe. Emilie Chriſtian geb. Wennhak,
73 J., Kapellengaſſe 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Dentiſt Franz Dittmar, Bad
Kiſſingen und Pauline Lorenz, Halle. Der Schloſſer Ernſt Hagendorf,
Halle und Emma Vöttger, Cöthen. Der Bauaufſeher Karl Traupe
und Anna Seyfert, Merſeburg. Der Schloſſer Reinhold Kögel, Halle
und Emma Krebs, Obhauſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. Januar 1905.
Aufgeboten Der Tiſchler Friedrich Dittmar, Fleiſcherſtr. 2 und

Marie Behrend, Körnerſtr. 29. Der Hotelier Karl Buſch, Erfurt und
Eliſabeth Danzglock, Schillerſtr. 17.

Geboren Dem Geſchirrführer Adam Müller, Kabelhäuſer 11, S.
Paul. Dem Bahnarbeiter Emil Schnabel, Ludwig Wuchererſtr. 62, T.
Elſe. Dem Fabrikarbeiter Ernſt Meinhardt, Goetheſtr. 32, S. Kurt.
Dem Fabrikarbeiter Guſtav Mennicke, Schillerſtr. 37, T. Jda. Dem
Bautechniker Richard Schmeißer, Friedrichſtr. 27, T. Gertrud. Dem
Fabrikarbeiter Franz Brechmacher, Brachwitzerſtr. 7, T. Frieda. Dem
Bauarbeiter Karl Neßler, Wittekindſtr. 29, T. Elly.

Geſtorben Klara Bollmann, 84 J., Lafontaineſtr. 14.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Döring- Manteuffel

nebſt Gemahlin aus Wohlau. Fabrikant Schülein nebſt Gemahlin aus
München. Kgl. Bayr. Kammerſängerin Frau H. Boſetti aus München.
T. Nachez, H. Hadlei, beide aus London. Kaufleute: A. J. Meyer
nebſt Gemahlin aus Hannover, E. Raſch aus Rudolſtadt, J. Donderer
aus München, M. Frank, R. Pardo, beide aus Hamburg, S. Behr
aus Karlsruhe, F. Hulverſcheid aus Aachen, C. Goldner aus Wien,
C. Weil aus Annaberg, E. Lob aus Paris, S. van der Reis aus
Frankfurt, Sander aus Bramſche, M. Fritſch, O. Fiſcher, P. Colla,
R. Sarre, M. Neuſtadt, G. Hirſch, Prokeſch, G. Samelſohn, Reinwage,
ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Konſ.-Rat Siegmund-
Schultz aus Magdeburg. Fabrikbeſitzer M. Fiſcher nebſt Gemahlin
aus Clausthal i. H. Frau Dr. Droyſen aus Herfort. Schloſſer
meiſter A. Heiſe nebſt Gemahlin aus Fürſtenwalde. Expedient Ahlert
aus Eisleben. Dir. Dr. Becker aus Friedenau b. Berlin. Kaufleute
A. Falk, E. Küſtner, P. Witowski, ſämtlich aus Berlin, O. Meyer aus
Hannover, A. Falkenburg aus Göttingen, A. Heſſe aus Nürnberg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
Einerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eveninell zurückgeſandt werden ſellen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Braut-Seicdäle e
Zollfrei! Muster an jedermann!

Seidentabrikt. Henneberg Zür ten.
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u GrOSSe KusverkaufS AMur einmal im Jahre.

dauert nur noch bis Mitte nächster Woche.

Die noch vorhandenen Kleiclerstoffe und Seiclenstoffe,
Leinen- und Baumwollen-Waren, Wäscheartikel,

vor Beginn
cler Inventur

ünterröcke,Modellkostumes, Paletots, Blusen, Kleiderröcke,
Kindergarderohe für Knaben und Mäcdchen, Tuche und Buckskins,

Teppiche, Garclinen, Porftièren, Decken, Möbelstoffe und
ciie in Massen angesammelten

Reste und Roben
sind, um damit zu raumen, mit viIIigsesten Preis en versehen.

Bruno FreytagLeipzigerstr. 100.

Gegr. 1865.

re7

Leipzigerstr. 100.

Gegr. 1865.

ThaliasFfestsàäle.
Sonutag, den 15. Januar, abends 8 Uhr

Grosses Extra Konzert
der Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [783
Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer). O. Wiegert.

Besondere Vorzugsofferte

deutsche i. franz Champagner.

inkl. Sektsteuer

Kaisersekt zur Bowi e. 1,69Rheinweinsekt zur Bowle 2,10Imperial, cuvéespeclale, sehr schön u. bekömmlich 250

uenekr el trocken 3,75upferberg Gold 3,75re e. 2,7555 rot

grün 4,los Vöreter, Kotkäppehen 3,25
Matador 3,75mereier, garte noir. 3,50

m jaunne 4,Vix Baran, Gerte dor 4,25
Roederer Co., onOarte dor 3,50Gabin et 4,25Deutz T nerwann, 2La Oravattoe 6Qarte bian ehe 7,Moct Chandon, Epernay

Grand vin Sillery Mousseoux 7,50

Mitte Starrr 9.Heidsieck e Co., Monopole 8,50
um Co. extra d 9,Po mmer Greno 9,Die Preise verstehen sich bei einer Mindestabnahme von

12 Plaschen,
bei einzelnen Flaschen kleiner Preisaufschlag.

Ausführliche Preisliste gratis und franko gern zu Diensten.

Pottel Broskowsh,

e (781Vortrage in Beſten d des Ev. Herrinshanſes.

Montag, 16. Januar: Profeſſor D. Reischle:
„Simultan- und Konfeſſionsſchule“.

Montag, 23. Profeſſor Dr. Riehl: „Plato“.
Montag, 30. Profeſſor D. Kautzsch:

„Das Ende des Babel-Bibel-Streits“.
Profeſſor r. Stammler:

Januar:
Januar

Montag, 6. Februar:
„Richtiges Recht“.Montag, 13. Februar Profeſſor D. Haupt: Das Fundament

20. des Evangeliums Jeſu.Die Vorträge werden jedesmal um 6 Uhr im Audit. XVIII des
neuen Seminargebändes der Königl. Univerſität gehalten. Dauer
karten zu ſämtlichen 6 Vorträgen ſind für 4 Mk., Einzelkarten zu 1 Mk.zu haben in der Lippertſchen Buchhandlung (Dr. Niemeyer),
Gr. Steinſtr. und beim Direktor des Vereinshauſes, Kl. Klausſtr. 16,

ſowie am Eingang des Saales. (29Wir bitten um zahlreichen Beſuch dieſer Vorträge. Der Vorſtand.

Ein Korporal

Stadttheater in Halle a.

Sonnabend, d. 14. Jan. 1905:1i8. V. i. Ab. Beamtent. ung. 2.Viert.

2. u. letztes Gaſtſpiel der Königl.
Bayeriſchen Kammerſängerin

Hermine Bosetti.
Der Bajazzo.

Oper in 2 Akten u. einem Prolog.
Dichtung u. Muſik v. R. Leoncavallo.

Deutſch von L. Hartmann.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Canio, Haupt einer

Dorfkomödianten-
truppe (in der Ko
mödie Bajazzo) Dr. Banagſch.

Nedda, deſſen Weib
(in der Komödie
Colombine)).

Tonio, Komödiant (in
d. Komöd. Tadeo) W. Soomer.

Beppo, Komödiant (in
der Komödie

Harlikin) F. Gruſelli.
Sie Carl Muth.Ein Bauer Alois Naß.Hierauf
DieRegimentstochter.
Kom. Oper in 2 Akt. v. G. Donizetti.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirig.: Kapellmſtr. W. Staackmann.

Dirigent:

Perſonen:
Die Marcheſa von

Maggioriovoglio M. Müller.
Sulpiz, Feldwebel A. Aumann.
Tonio, ein junger

Schweizer vom
Simplon F. GruſelliMarie, Marketenderin

Die Herzogin von
Craquitorpi M. BrandowHortenſo, der Marcheſa

Haushofmeiſter R. Böttcher.
Ein Notar F. Pflüger.

Theo Raven.
Ein Sandmann EmilLübben.

Kammerſängerin Hermine

Boſetti a. G.Rahentſnuee 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [757
Sonntag, den n 15. Jan. 1905,

nachmittags 32 Ubr:
Klein- Däumling.

Abends 7 Uhr:
119. V. i. Ab. 3.Viert.

Seron.
Gr. romant. Feenoper in 4 Akten.

Muſik von C. M. v eber.
Wiesbadener Bearbeitung.

e SSonnabend, den 14. Jan., Anuf. 8:
Z. letzten M.: Augen rechts
Sonntag 4 Uhr: Volks Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. Ein toller Einfall

4 Abvs. 85: ber ungläubige Thomas.
Vother: „Er““, Pariſer Sittenbild.

Immer bestrebt,
meiner werten Kundſchaft ſtets vom Guten

das SHeste
zu bieten, habe ich in dieſem Jabre Gemüſekonſerven aus der
Kaiserl. Königl. Hotkonservenſabrik Ch. Erasmi-
Lübeck erworben. Jn dieſem Artikel iſt infolge des trockenen
Sommeis nicht nur eine Mißernte eingetreten, ſondern die geerntete
Ware aus anderen Gegenden iſt vielfach mangelhaft, ſo z. B. gelieren
Erbſen ſehr leicht. Durch die Lage der Gemüſeplantagen obiger Firma

Ein Verſuch wird jede Hausfrau überzeugen, daß meine Gemüſe
konſerven ſich durch Qualität und Preiswürdigkeit auszeichnen.

55, 70 90, 125

Pfd. Doſe 60, 75, 85, 90,
Sang Spargel, 155, 170, 180 Pfg.

n Sw- De 45, 55, 65 PfBrech- Spargel, 100, s
Pfd. D. 35 Pfg.

PFeſſerlinge, Pfd.-D. 70 Pfg., Pfd.-D. 40 Pfg.,

Tomatem., Pfd.-D. 95 Pfg., Pfd. D. 55 Pfg.

Louis Eisteld,

am Meere ſind alle Erzeugniſſe auch in dieſem Jahre ſelten ſchön.

Pfd. 0, 50,Lübecker Erhsen, 1 Pfd.-Doſe 32, 40, 50, 65 Pfg.

95 Pfg., Pfd. Doſe 105, 135,

Spargel-Absennitse, ſtark Bfd.D. 60 Pfg.,

Pfd. D. 25 Pfg. [792

Versand nach ausserhalb. Preislisten gratis.

Tanzunterricht.
Der zweite Kursus unseres Unterrichts beginnt am Dienstagden 24. Januar im Hotel Kaiser Wiineim“. Ges. An

meldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfürstenstrasse 8 oder

Blumenthaistrasse l. [388E. F. Rocco. Univers Univ ersitäts-Tanzlehrer.

Nochprima Xoll. Austern,
à Dtxä. 2,25, 100 Stück 18,00 K.

Feinste engl. Matjes- Heringe.
Fetttriefenden Rhein u. Weserlachs.

VFrische GänsepökelKeulen,
Nürnberger Ochsenmaulsalat, prachtvolle

Riesen-Fürsten-Veunaugen, frischen Pariser
Blattsalat, Tr eibhaus-Gurken, Endivien,

Fscarolles-Salat.
Vorzügl. rheinisches Apfelkraut (Apfelgelée)

und goldgelben Scheibenhonig [780
empfehlen

Sprengel Rink
Franz Sprengels Erben u. Oskar Klosse.

Weimar (Hoftheater)
wollt.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Heute,
Freitag, den 13. Januar
Elite-Vorstellung.
Auf vielſeitiges Verlangen:
Jiebtraueh-Ahend.

Fubelnden Beifall

und

Iachsalvo auf Iaehsalvo

erzielt allabendlich das
Enſemble des „DentſchAmerik.
Theaters“ zu Berlin mit dem
brillanten Ausſtattungsſtück

Ueber'n
großen Teich.

Heitere Bilder mit Geſang aus
dem Leben d. Deutſch Amerikaner
in NewYork in 4 Bildern von

Adolf Philipp.

Jn Berlin während der Saiſon
1903,/1904 (760

400 mal aufgeführt.
Unwiderruflich

nur noch 3 Tage!

Heute, Sonnabend:

Benefit;
für die beliebten
Sisters Lorrivons.

Vorverkaufskarten

ſind giltig.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 14. Januar 1905.
Leipzig (Neues Theater): Der

Familientag.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.Chriſtkindlein im Walde. Abends:

Die Fledermaus.
Was Jhr

Zum Rauchfuss-Bräu,
Inh. Hermann BRBlume, Steinweg 55.Bürgerliches Verkehrslokal.

Erstklassiges Billard.
e Gute Küche zu rivilen Preisen.Ausschank Von Rauchfuss Pilsner u. Krénenprau

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.
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Eonnabend

Univerſität Halle im preußiſchen Etat
für 1905.

Jm Etat des Kultus miniſteriums iſt unter den dauernden
Ausgaben der Zuſchuß für die Univerſität Halle von
1 145 221 Mk. auf 1 172 184 Mk., alſo um 26 963 Mk. geſtiegen.
Es ſollen u. a. ein Extraordinariat für Kinderkrankheiten mit 3410
Mark, ein (künftig fortfallendes) Erſatzordinariat in der philoſophiſchen
Fakultät mit 6660 Mk., ein ebenſolches für Landwirtſchaft mit 6160
Mark, mehrere Aſſiſtentenſtellen für 4400 Mk., neue Stellen für
Hilfskräfte, Diener, Wärterinnen uſw. neu eingeſtellt, außerdem ver
ſchiedene Gehälter und Löhne, Ausgaben für wirtſchaftliche Zwecke, für
Bücherbeſchaffung uſw. erhöht werden. Jm ganzen beträgt die laufende
Mehrausgabe 35 556 Mk.; ſie verringert ſich, da bei anderen Poſten
eine Minderausgabe von 8593 Mk. eintritt, auf 26 963 Mk.

Unter den außerordentlichen Ausgaben für die Univerſität finden
ſich u. a. folgende

Zum Umbau des Blockes I der mediziniſchen
Klinik und zur Gewinnung von Räumen für den polikliniſchen
Unterricht für Hals und Naſenkrankheiten einſchließlich der
inneren Einrichtung 28 600 Mk. Um die Lungenbranken in der
mediziniſchen Klinik von den übrigen Kranken abzuſondern und
zur Einrichtung von Liegehallen für ſie wird beabſichtigt, den ſüdlich
vom Hauptgebäude der Klinik mit der Hauptfront nach Süden und getrennt
von den übrigen Blocks liegenden Krankenblock I umzubauen. Er enthält
jetzt einen einzigen Krankenſaal mit 22 Betten. Der Saal ſoll durch eine
Trennungswand in eine Frauenabteilung für 8 Betten und in eine
Männerabteilung für 14 Betten zerlegt werden. Auf der Oſt und auf der
Weſtſeite des Blocks ſoll je ein Anbau ausgeführt werden. Jn dieſen
beiden Anbauten ſind an der Südſeite je eine Liegehalle und an der
Nordſeite Nebenräume vorgeſehen. Der polikliniſche Unxrricht für
Hals und Naſenkrankheiten wird zurzeit in der mediziniſchen Klinik in
unzureichenden Räumen erteilt. Auch in dem Gebäude der mediziniſchen
Poliklinik iſt hierfür geeigneter Platz nicht vorhanden. Es wird daher
beabſichtigt, beſondere Räume in einem kleinen Anbau am öſtlichen
Ende des Blocks herzurichten. Dieſer Anbau iſt gegen den Block völlig
abgeſchloſſen. Nach dem ſuperrevidierten Projekte betragen die Bau
koſten 24 500 Mk. und die Koſten der inneren Einrichtung 3400 Mk.,
zuſammen 27 900 Mk. dazu für ſächliche Bauleitungskoſten 700 Mk.,
im ganzen alſo 28 600 Mk.

Für die mediziniſche Klinik zur Erweiterung der
polikliniſchen Räume 34850 Mk. Die Poliklinik für kranke
Kinder wurde früher im Hauptgebäude der mediziniſchen Klinik ab
gehalten. Bei der ohnehin ſehr ſtarken Jnanſpruchnahme aller Räume
daſelbſt iſt ſie im Jahre 1903 in die frühere Abſonderungsbaracke am
Franzoſenweg verlegt worden, welche mit den durch das Extra
ordinarium des Staatshaushalts für 1902 bereitgeſtellten Mitteln
zur mediziniſchen Poliklinik ausgebaut worden iſt. Bei der ſtarken
Zunahme der Bevölkerung der Stadt Halle hat die mediziniſche Poli
klinik einen ſolchen Zulauf erhalten, daß alle Räume dieſes Gebäudes
für ſie notwendig ſind. Für die Poliklinik für kranke Kinder ſollen
deshalb neue Räume dadurch geſchaffen werden, daß das Ge-
bäude auf der Südſeite um etwa zwölf Meter durch einen
zweigeſchoſſigen Anbau verlängert wird. Die Baukoſten ſind
veranſchlagt auf 28 700 Mk., ihnen treten hinzu die Koſten für
Aenderungen im Altbau mit 300 Mk., die der inneren Ausſtattung
mit 500 Mk. und für ſächliche Bauleitungskoſten 850 Mk. das ſind
im ganzen 34 850 Mk.

Zur Erweiterung der Pſychiatriſchen und Nerven-
klinik 43 700 Mk. Bei dem geſteigerten Betriebe der Klinik iſt
deren Erweiterung ein dringendes Bedürfnis. Ueberdies muß für die
beſſere Unterbringung des Pflegeperſonals geſorgt werden. Demgemäß
ſind auf Grund ſuperrevidierter Projekte folgende Verbeſſerungen in
Ausſicht genommen 1. die Einrichtung von zwei kleinen Laboratoriums
räumen. Letztere können dadurch beſchafft werden, daß auf die Ver-
bindungsbauten zwiſchen dem Hauptgebäude und den Baracken je ein
Stockwerk aufgebaut wird. Die Koſten betragen 5700 Mk., 2. der Auf
bau eines Stockwerks auf die Männervilla zur Beſchaffung von
Wohnungen für zwei Aſſiſtenzärzte und den Maſchinenmeiſter. Letzterer
wohnt jetzt außerhalb der Anſtalt, was für den Betrieb höchſt un
erwünſcht iſt. Für den Aufbau beziffern ſich die Koſten auf 14 500 Mk.,
3. die Erbauung einer maſſiven Baracke auf dem ehemals Wendelſchen
Grundſtück behufs beſſerer Unterbringung des Pflegeperſonals. Hier
ſollen zehn männliche Kranke untergebracht werden, wogegen die dadurch
frei werdenden Räume für das männliche Pflegeperſonal Verwendung
finden ſollen. Die eigentlichen Baukoſten betragen 15600 Mk., die
Koſten der inneren Einrichtung 2900 Mk. und der Außenanlagen 3900
Mark, zuſammen 22 400 Mk. Jnsgeſamt ſind ſomit 5700 14 500
22 400 42 600 Mk. und für ſächliche Bauleitungskoſten außerdem
1100 Mk. 43 700 Mk. erforderlich. Weiterhin ſind für dieſelbe
Klinik zur Deckung des Fehlbetrages und zu baulichen Jnſtandſetzungen
noch 11400 Mk. eingeſtellt.

Für das Land wirtſchaftliche Jnſtitut werden zur
Deckung des Fehlbetrags 5400 Mk., zur Beſchaffung von Apparaten
und Jnſtrumenten 3500 Mk. und für die Abteilung „Tierzucht und
Molkereiweſen“ zur Vervollſtändigung des Tierbeſtandes an Nutztier
raſſen (Anſchaffung von Tieren, welche die innerhalb der Raſſe vor
kommenden Nutzungstypen repräſentieren) 9000 Mk. gefordert.

Zum Um und Erweiterungsbau der Frauenklinik, erſte
Rate 71 750 Mk. Die Frauenklinik iſt nach drei Richtungen er
weiterungsbedürftig: 1. Es fehlt eine Abſonderungsabteilung für
infektiöſe Kranke. Jn den vorhandenen Räumen läßt
ſich eine ſolche nicht einrichten. 2. Gegenüber der großen
Zahl von Operationen, die in der gynäkologiſchen Abteilung vor
kommen, ſind die vorhandenen, im Erdgeſchoß des Mittelbaues der
Klinik in der Nähe des Haupteinganges gelegenen Operations
räume ungenügend und überdies ſchlecht gelegen. 3. Die
Räume für Kranke und Schwangere ſind überfüllt. Zur Be-

dieſer Raumbedüriniſſe ſoll an dem ſüdlichen Flügelbau der
Klinik ein Anbau zur Aufnahme infektiöſer Kranker hergeſtellt und ein
Teil der nach rückwärts gelegenen Weſtfront des Mittelbaues durch
Aufbau eines Geſchoſſes derart erhöht werden, daß hier die Operationsräume
Platz finden können. Die zweigeſchoſſige ſeptiſche Baracke enthält in
jedem Stockwerk einen Krankenraum für ſechs Kranke, einen für zwei
Kranke und überdies die üblichen Nebenräume. Die Koſten betragen
nach dem ſuperrevidierten Projekte 52 000 Mk. Der Aufbau für die
Operationsräume erfordert einen Aufwand von 25 000 Mk. Die
Räume liegen an dieſer Stelle beſonders günſtig, da ſich unmittelbar

er

1. Beilage zu Nr. 23 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

darunter die gynäkologiſche Abteilung befindet. Zu dieſen Koſten
von 77000 Mk. treten die ſächlichen Bauleitungskoſten mit
1750 Mk. und ſpäter die Koſten der inneren Einrichtung ſo
wie die übrigens geringfügigen Koſten der Außenanlagen. Durch die
Herſtellung der ſeptiſchen Baracke werden im Hauptgebäude für allge
meine Zwecke diejenigen Räume verfügbar, welche bisher zur Abſonderung
von infektiöſen Kranken benutzt worden ſind. Für das erſte Baujahr
iſt eine Rate von 71 750 Mk. erforderlich. Zur Beſchaffung von
Jnſtrumenten, Apparaten und Wäſche bei der Frauenklinik ſind weiter
noch 10 990 Mk. eingeſtellt.

Weiter ſind 8000 Mk. zur Ergänzung der Kupferſtich ſam m-
lung des Kunſtkabinetts und zur Vervollſtändigung des Demon
Wie rats des geographiſchen Seminars 2000 Mk.
eingeſtellt.

Die Summe dieſer einmaligen Ausgaben beträgt 229 190 Mk.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. Januar.

Gedenket der hungernden Vögel.
cc Der Geſang der Vögel draußen in der Natur iſt ſchon lange
verſtummt. Hungernd und frierend hüpfen die kleinen gefiederten
Geſellen umher, mit ihren hübſchen ſchwarzen Augen ſehnſuchts
voll nach einem Krümchen Nahrung ausſpähend, allein umſonſt,
nichts bietet ſich auf der hartgefrorenen Erde, den kleinen Magen
zu füllen, deſſen Leere die armen Tierchen ſo ſchmerzlich empfinden.
In ſolcher Zeit iſt es an den Menſchen, ſich den niedlichen Ge
ſchöpfen für alle muſikaliſchen Genüſſe erkenntlich zu zeigen, die
ihnen dieſelben während des Sommers geboten haben, und ſie ſo
nachträglich durch allerlei Naturalien Broſamen, die von ihren
Tiſchen fallen dafür zu honorieren. Wohl ſind während des
Winters der hieſige Tierſchutzverein und faſt alle
Zeitungen bemüht, durch einen von Zeit zu Zeit erſcheinenden
Hinweis, mit den Worten „Gedenket der hungernden Vögel“ die
Menſchen auf die Erfüllung jener Ehrenpflicht aufmerkſam zu
machen, aber nur wenige beherzigen die Mahnung, und das iſt aufs
tiefſte zu bedauern, denn in jedem Haushalte, und ſei er noch ſo
beſcheiden, finden ſich unverwendbare Ueberreſte von der Mahlzeit,
Küchenabfälle und Brotkrumen, die man aus Bequemlichkeit oder
Gedankenloſigkeit ſchließlich in die Müllgrube wandern läßt,
während ſie bei richtiger Verwendung hingereicht hätten, eine ganze
Anzahl der gefiederten Sänger zu ſättigen, und vor den Qualen
des Hungers oder gar dem Hungertode zu bewahren. Vielleicht
tragen dieſe Zeilen dazu bei, der Vogelwelt wieder einige Wohl-
täter zuzuführen, dann wäre der Zweck derſelben erreicht. Es iſt
ja ſo leicht, hier tatkräftige Hilfe zu ſpenden. Man braucht, wie
geſagt, nur alle Ueberbleibſel von Tiſch und Küche zu ſammeln
und dieſes „Futter“ dann auf geſchützten Plätzen an die ſich
die kleinen Koſtgänger gar bald gewöhnen, niederzulegen oder
es auf die zuvor abgekehrten Fenſterſimſe zu ſtreuen, dann wird es
ſchon gar bald von den hungrigen Vogelſeelchen abgeholt. Ein
fröhliches „Piep piep“ quittiert einſtweilen dankend über das ge-
ſpendete Mahl. Wenn aber erſt der Lenz wieder ſeinen Einzug
gehalten hat, dann revanchieren ſich die kleinen Sänger für jene
Ae7et und ergötzen uns in Wald und Feld mit ihren ſüßen
iedern.

Die Finanzkommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
Stadtverordneten Verſammlung die Genehmigung eines Abkommens
mit dem Verſchönerungsvereine, in welchem dieſem ein einmaliger Zu
ſchuß von 158,415 Mk. gewährt wird eine Nachbewilligung von 200 Mk.
zur Desinfizierung der Droſchkenhalteplätze; die Penſionierung des
Steuererhebers Schneider die Verlängerung des mit der Fleiſcherinnung
zu Halle wegen Vermietung der Dampftalgſchmelze abgeſchloſſenen Ver
trages, der Ende Januar ablaufen würde, bis zum 1. März bis
dahin hofft man mit der Fleiſcherinnung einen neuen Vertrag feſtgeſetzt
zu haben die Feſtſetzung von vorgeſchlagenen Bedingungen für die
Abgabe von Gas, ſowie endlich die Bewilligung von 20 000 Mk. für den
Ankauf des fiskaliſchen Teiles des Galgenberges. Jn den Bedingungen
für die Abgabe von Gas iſt die hauptſächlichſte die, welche den Preis
des Gaſes beſtimmt, das zu Heiz- und Motorzwecken benutzt wird.
10 Pfg. pro Kubikmeter Heizgas wurden ſeither gezahlt. Der Magiſtrat
wünſchte eine Reduzierung des Einheitspreiſes auf 9! Pfg. bei einem
Gaskonſume von 200 000 Kubikmeter das Jahr und auf einen noch
niederen Einheitspreis bei einem Konſume von über 200 000 Kubik-
meter Gas. Die Finanzkommiſſion will den Einheitspreis von
10 Pfg. auch für die Zukunft ausnahmslos beibehalten wiſſen.

Städtiſches. (Stadtorcheſter. Ferienordnung.)
Der zweite kommunale Verein nahm in ſeiner Generalverſammlung
geſtern den Jahresbericht entgegen. Die Zahl der Mitglieder ſtieg von
442 auf 461. Der Kaſſenbericht wies eine Einnahme von 757,71 Mk.
und eine Ausgabe von 779,60 Mk. nach es iſt alſo eine Mehrausgabe
in Höhe von 22,89 Mk. vorhanden gegen einen Beſtand von 296,71
Mark im Vorjahre. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren
Rechtsanwalt Herzfeld (Vorſitzender), Sieber, Kralle, Deparade, Hertwig,
Hoppe, Dr. Herzfeld, Manſchewski, Lippold, Friedländer und Hagen
neugewählt Herr Lehranſtaltsinhaber Starke. Das Winterfeſt ſoll am
23. Februar im „Wintergarten“ gefeiert werden. Die Frage der
Errichtung eines Stadtorcheſters wurde nur kurz behandelt. Die Ver
ſammlung konnte ſich nicht für ein ſolches Unternehmen erwärmen.
Es wurde beſchloſſen, dem Gemeinnützigen Vereine zu Dölau wie auch
dem Halleſchen Verfchönerungsvereine je 10 Mk. Jahresbeitrag zuzu
wenden. Bedauert wurde, daß die kommunale Se rign nicht die
ſeinerzeit beſchloſſene Bürgerverſammlung zur allgemeinen Beſprechung
über die Kanalbenutzungsgebühr abgehalten hat. Wegen der neuen
Ferienordnung faßte der Verein dieſelbe Reſolution wie kürzlich der
dritte kommunale Verein. Es ward bedauert, daß dieſe Ordnung hier
Platz gegriffen habe.

Fällt die Kanalſteuer Jntereſſant iſt eine Mitteilung, die
geſtern im 2. kommunalen Vereine Herr Stadtverordneter Rechtsanwalt
Herzfeld machte. Er erklärte, daß jetzt auch bei vielen bürgerlichen

Mitgliedern der Stadtverordnetenverſammlung eine Mißſtimmung
gegen die Kanalgebührenordnung zutage trete, ſodaß eine Ab
lehnung der Vorlage am nächſten Montage nicht aus
geſchloſſen ſei. Sollte dieſe Vermutung zutreffen, dann wird man
nur erfreut in der Bürgerſchaft darüber ſein. Man meint überdies,

14. Januar r1o0s:

die Summe, die durchaus als Kanalſteuer aufgebracht werden ſolle,

könne ſehr wohl durch Abſtriche in dem demnächſt zu beratenden
Etat gewonnen werden.

Der vierte kommunale Wahlbezirksverein hält ſeine General
verſammlung am Dienstag, den 17. Januar, abends 8 Uhr im
Hotel „Stadt Berlin“ ab.

Zur Errichtung einer Trinkerheilſtätte in der Provinz
Sachſen. Der Trinkerheilſtätten-Verein für die
Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt hält
am Montag, 16. Januar, nachmittags 3 Uhr in dem Evangeliſchen
Vereinshauſe bekanntlich ſeine diesjährige Mitglieder-Verſamm-
Jung ab. Den kurzen Angaben über Charakter und Ziele des
Vereins, die vor wenigen Tagen an dieſer Stelle gemacht wurden,
ſei noch ein kleiner Auszug aus dem Geſchäftsberichte des Vereins
über die zwei Jahre 1903 und 1904 beigefügt. Der Vorſtand teilt
mit: „Der Verein hat in der Berichtsperiode wiederum eine ſtatt
Jiche Anzahl neuer Freunde und Mitglieder gewonnen. Es ſind
ihm auch erhebliche Unterſtützungen zuteil geworden. Am Schluſſe
des letzten Berichtszeitraumes zählte der Verein 255 Mitglieder
mit 1645 Mark Jahresbeitrag. Ausgeſchieden ſind durch Tod,
Wegzug aus dem Vereinsgebiete uſw. 41 Mitglieder, neu einge
treten ſind 86 Mitglieder. Der Verein zählte danach am 31. De
zember 1904 300 Mitglieder mit einem Jahresbeitrage von 2508
Mark. An größeren Beihilfen ſind uns von dem Provinzial Ver
bande der Provinz Sachſen 7000 Mark und von der anhaltiſchen
Staatsregierung 2000 Mark zugefloſſen. Unſer Antrag an die
preußiſche Staatsregierung um Gewährung einer Beihilfe iſt durch
die Herren Miniſter des Jnnern und der geiſtlichen Angelegenheiten
abſchläglich beſchieden worden. Dagegen hat die durch die Güte
des Ober Präſidenten der Provinz Sachſen und der anhaltiſchen
Staatsregierung bewilligte Hauskollekte im Jahre 1903 einen reichen
Ertrag gebracht. Es ſind eingegangen aus der Provinz Sachſen
15 764,16 Mark, aus dem Herzogtume Anhalt 2135,09 Mark.
Durch den Ertrag der Kollekte, die Mitgliederbeiträge und die
aufgelaufenen Zinſen, ſowie die Unterſtützungen der ProvinSachſen und des Herzogtums Anhalt iſt das Vereinsvermögen an

44 868,94 Mark angewachſen, ſodaß, wenn, wie ſ. Zt. zugeſagt
worden iſt, von dem Provinzial-Ausſchuſſe für Jnnere Miſſion
zu Magdeburg ein zinsloſes Darlehen von 5000 Mark gewährt
wird, der Verein zur Zeit über rund 50 000 Mark verfügt. Wir
hoffen, wenn dem Vereine auch in Zukunft die gleichen
Unterſtützungen zuteil werden wie bisher, im nächſten Jahre eine
Vorlage wegen Errichtung einer eigenen Anſtalt machen zu können.“

Marktgemeinde (U. L. Frauen). Jm Gemeindekirchenrate
war im vergangenen Jahre das Hinſcheiden des Prof. Dr. Männel

3. Auguſt) und des Rentiers J. Wagner (1. November) zu be
klagen. Jener gehörte ſeit 1894 und 1898, dieſer ſeit 1877 und
1890 der Gemeindevertretung und dem Gemeindekirchenrate an.
Als Erſatz wurden, nach dem „Kirchl. Gemeindebl.“, Buchhändler
Reichardt und Landgerichtsrat Erler gewählt. Durch Verzug
mußte ausſcheiden Rentier O. Giſeke, ſeit 1880 Mitglied der Ge-
meindevertretung, ſeit 1894 des Gemeindekirchenrates. Er wurde
erſetzt durch Baumeiſter Fahro. Jn der Gemeindevertretung wurde
der durch Verzug ausgeſchiedene Kaufmann A. Heckert durch Geh.
Medizinalrat Profeſſor Dr. SchmidtRimpler erſetzt; der am 30.
April verſtorbene Juwelier Elſäſſer durch den (ſpäter in den Ge-
meindekirchenrat übergegangenen) Landgerichtsrat Erler; die eben
falls verzogenen Baurat a. D. Meißner, Kommerzienrat Steckner,
Stadtrat Uber durch Uhrmacher Hofmann, Taubſtummenlehrer
Wagner, Sattlermeiſter Fr. Kluge; der wegen anderweitiger Tätig-
keit ausgeſchiedene Rentier J. Hoppe durch Schuhmachermeiſter
R. Ahrens; die zu Aelteſten gewählten Baumeiſter Fahro und
Buchhändler Reichardt durch Rentier Wintzer und Lehrer Kohl

mann.
Geflügelausſtellung. Heute mittag 12 Uhr wurde in „Frey

bergs Garten“ die Geflügelausſtellung eröffnet, die alle die auf
ihr Gelingen geſetzten Erwartungen erfüllt hat. Der Beſuch iſt bereits
bei der Eröffnung zufriedenſtellend geweſen. Seit heute früh ſind die
Preisrichter an der Arbeit, die ausgeſtellten Tiere zu prüfen und zu
angton Bei Redaktionsſchluß iſt die Prämiierung noch nicht

eendet.

Harzklub-Zweigverein Halle. Da der Dezember-Abend des
Vereins ſo großen Anklang gefunden hat, ſoll am Dienstag,
7. Februar, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ein zweiter
Projektionsabend ſtattfinden, an welchem in Form der
Vorführung einer größeren Serie von Lichtbildern eine Reiſe
nach Tirol geboten wird. Die einzelnen Bilder werden diesmal
in einer Größe gezeigt, die von allen Plätzen des Saales aus ge
naues Sehen ermöglicht. Für Mitglieder und deren Familien
angehörige werden Eintrittskarten vom 1. Februar ab gegen Vor
zeigung der Mitgliedskarte vom Schriftführer und Schatzmeiſter,
Herrn Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, Alte Promenade
Nr. 1a, unentgeltlich verabfolgt. Die geplante Harz-
Schlittenfahrt findet in der zweiten Hälfte des
Februar ſtatt.

Der Familienabend des Gefängnisvereins findet am Donners
tag, den 19. Januar, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Pro
gramm ſiehe im Jnſeratenteil.

Der Evangeliſche Männer- und Jünglingsverein I,
Mauerſtraße 7, hat am Sonntag, 15. Janugr, abends 826 Uhr
eine Bibelbeſprechung.

Die HandwerksmeiſterLiedertafel kann am 19. d. Mts. ihr
40jähriges Beſtehen feiern.

Das BürgerRettungsinſtitut hält ſeine Monatskonferenz am
Dienstag, 17. Jan., nachmittags 6 Uhr im „Ratskeller“ Reſtaurant ab.

Jn den „Thaliaſälen“ findet am Sonntag, 15. Januar,
abends 8 Uhr, ein Extrakonzert der Kapelle der 36er unter der
Leitung des Herrn Kapellmeiſter Wiegert ſtatt.

Unſere Studenten. Da ſoll mal einer ſagen, es gebe keine
luſtigen Studenten mehr in Halle! Ein fröhlicher und harmloſer
Studentenulk iſt heutzutage alleweile noch am Platze. So gab es
auch geſtern im Zentrum der Stadt einen ungeheuren Spaß aber
laſſen wir die „Herrn Schtudente“ ſelber reden, die den Feſtbericht in
feuchtfröhlicher Runde fein ſäuberlich ſtiliſiert: Jn einer kleineren
Straße unſerer Stadt verſammelten ſich geſtern ca. 40 Herren in
Zylinder und Gehrock höchſt feierlich anzuſchauen um dem

den 16. Januar beginnt der extra willige Derſcauf von Seidenstoſfen

in N. Scineider“s Inventar Ausverſcauf.
auf Jedem Stäcke dertttech in Zahlen vermerſet und ſeounn sich Jeder Käufer
von dem ihm gebotenen Vortelè selöst äberazeugen- o
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Budenwechſel“ ihres teuren Freundes, der den ſtolzen Biernamen

„Geheimrat Dr. Penn“ führt, mit beizuwohnen. 12 Uhr fuhren
mehrere Wagen vor, die noch weitere Feſtteilnehmer herbeibrachten.
Dann begann die feierliche Zeremonie, als da war Abnagelung des

rmenſchildes, Abſchiedsreden (der ſeltene Augenblick wurde durch den
hotographen der Ewigkeit erhalten), Kredenzen des Ehrentrunkes durch

weißgekleidete Ehrendamen in Frack und Zylinder. Dann gings in
feſtlichem Zuge durch die Straßen der Stadt nach der neuen Wohnung,
wo Empfangsreden, Annagelung des Firmenſchildes, Ehrentrunk c.
die Vorläufer einer fidelen Kneiperei waren. Jn den Feſtreden wurde
die „univerſal weltgeſchichtliche Bedeutung der heutigen Veranſtaltung“
bewieſen. Eine Parallele mit ſämtlichen Völkerwanderungen halte, ſo
meinte der ernſthafte Redner, die hiſtoriſche Begebenheit aus. Noch
viele geiſtreiche Reden folgten bis der „Geiſt“ Alkohol allen den
luſtigen Geſellen die Zunge band

Selbſtmord eines Studenten. Geſtern mittag gegen 12 Uhr
G ſich der Student Ernſt Wernecke in ſeiner Wohnung in der

ilhelmſtraße in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Kugel in die
rechte Schläfe. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde W. im
Krankenwagen nach der Königlichen Klinik gefahren, wo er kurz nach
der Einlieferung ſtarb.

Ein Waſſerrohr brach heute früh in der achten Stunde in der
Gr. Ulrichſtraße. Der Betrieb der Straßenbahn war gefährdet, die
Ausbeſſerungsarbeiten wurden ſofort in Angriff genommen.

Scheue Pferde. Geſtern abend in der neunten Stunde gingen
die Pferde eines Gutsbeſitzers aus Lieskau in der Robert Franzſtraße
durch. An der Burgbrücke brach die Deichſel des Wagens, mit dem
die Tiere davongeraſt waren, und bald konnten ſie aufgehalten werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die luſtigen Weiber von Windſor“

von O. Nicolai. Frau Fluth: Hermine Boſetti.) Die beiden
einzigen Werke höheren Stiles, die die deutſche komiſche Oper hervor
ebracht hat, gehen in Stoff und Text auf Shakeſpeare zurück. Er
cheinen „Die luſtigen Weiber“ von O. Nicolai verhältnismäßig häufig

im Spielplan, ſo bekommt man dafür „Der Widerſpenſtigen Zähmung“
von H. Götz deſto ſeltener zu hören. Und doch verdiente gerade dieſes
Werk eine lebhaftere Würdigung vom Publikum und von den Theater
direktoren. Vielleicht regen dieſe Zeilen dazu an, das ſchöne Werk
wieder einmal aufzunehmen. Sind doch gerade jetzt für die Haupt
partien der „Widerſpenſtigen“ Kräfte vorhanden, die ein vollſtändiges
Gelingen von vornherein gewährleiſten und eine ebenſo abgerundete
und ſtimmungsvolle Aufführung verſprechen, wie ſie geſtern von
Nicolais einziger bekannter Oper geboten wurde. Freilich, den letzten
Akt kann man in dieſes Lob nur ſehr bedingt einbeziehen. Wer aber
einige Theatererfahrung beſitzt, wundert ſich nicht weiter, daß die letzten
Szenen, ſo herrliche Muſik ſie auch enthalten mögen, ſtets unter Hand

eiflichkeiten der Tongebung und Jntonationsſünden zu leiden haben.e bedauern blieb nur, daß Frl. Ekeblad, die im übrigen die
nne ſehr anſprechend ſang, ebenfalls die Reinheit gefährdete, weil ſie

offenbar die Modulation des Andante „Die Menſchheit ſchläft“ nicht
ſicher im Kopfe hatte. Allem Mondſcheine zum Trotz lagen alſo die
Lichtpunkte der Vorſtellung zunächſt in den beiden erſten Akten. Jn
ihnen verdient die Königl. Bayr. Kammerſängerin Frl. Hermine
Boſetti an erſter Stelle genannt zu werden. Die Künſtlerin ver
fügt über ſoviel Anmut und Grazie im Spiel, über ſo ausgereifte
Kunſt des Singens und über ſolche Sicherheit in der Anwendung aller
Mittel, daß es ein Vergnügen war, ihrer Frau Fluth zuzuhören. Als
Falſtaff ſetzte Herr Birkholz ſein Gaſtſpiel auf Engagement fort
und beſtätigte in der Hauptſache die gute Meinung, die ſein Landgraf
erweckt hatte. Daß Baſſiſten Wagnerſche Fürſtengeſtalten und Geſellen
vom Schlage des Zechbruders und Schlemmers Falſtaff mit gleicher
Vortrefflichkeit verkörpern, wird wohl niemals zu verlangen ſein.
Trotzdem blieb Herr Birkholz auch in dieſer ſonſt ſo dankbaren Rolle
über dem Durchſchnitt der Leiſtungen, die wir früher darin hier
gewohnt waren. Es wird alſo unbedingt zu ſeiner dauernden Ver
pflichtung zuzuraten ſein. Prachtvoll bei Stimme und Spiellaune war

Soomer. Sein Fluth trug ganz weſentlich dazu bei, den
Wert der Aufführung zu erhöhen. Der Frau Reich von Frl. Ulrich

ebührt ebenſalls uneingeſchränktes Lob. Herr Gruſelli ſang den
enton angenehm, aber nicht ganz gleichmäßig. Die Herren Aumann

als Reich, Böttcher als Spärlich und Raven als Dr. Cajus ver
vollſtändigten das Enſemble ſehr verdienſtvoll. Herr Kapellmeiſter
Tittel leitete die Vorſtellung mit Schwung und Temperament. Der
Ouverture ſowohl wie der ſchönen Orcheſtermuſik zur Mondſcheinſzene
hätte allerdings eine in den Einzelheiten feiner abgewogene Ausführung

gewidmet werden können. Dr. W. Kaiſer.
Klavierabend von Télémaque Lambrino. Herr Télémaque

Lambrino iſt unſerem Publikum kein Fremder mehr. Bereits in
einem Winderſteinkonzerte und wohl auch in einem eigenen Unter
nehmen erbrachte er vollwichtige Zeugniſſe ſeiner pianiſtiſchen Kenntniſſe.
Trotzdem hat ſein vorgeſtriger Klavierabend das Schickſal ſo vieler anderer
Soliſtenkonzerte geteilt: es waren ihrer ſehr, ſehr wenige, die aus
eigenem Antriebe gekommen waren, den Vortragenden zu hören. Und
doch hätte dieſer Klavierabend ſchon um ſeines Programmes willen
einiges Intereſſe verdient. Herr Télémaque Lambrino hatte die
ſinfoniſchen Studien, op. 13 von R. Schumann, die demſelben Ton
dichter gewidmete Sonate in b-moll von Fr. Liszt, die Sonate bemoll
und zwei Etüden aus op. 10 von Chopin und den Militärmarſch von
SchubertTauſig angekündigt, alles Kompoſitionen, die man in
dieſer Aufeinanderfolge ſelten genug zu hören bekommt weil ſie an
das Können des Spielers ganz enorme Anforderungen ſtellen. Schon
die phyſiſche Kraft, ein ſolches Programm durchzuführen, iſt bewunderns
wert. Die Vortragsart des Herrn Lambrino entſpricht immer noch in
allem weſentlichen dem vorteilhaften Bilde, das bereits an dieſer Stelle
von ihr entworfen worden war. Wiederum zeigte ſich die glänzende
virtuoſe Technik, die der Künſtler erworben hat, des höchſten Lobes
wert. Wenn die Erinnerung an ſeine früheren Leiſtungen nicht
täuſcht, darf man ſogar ausſprechen, daß er inbezug auf Glanz und
Rundung der Fingerfertigkeit noch ein erhebliches Stück vorwärts
gekommen iſt. Mit dieſer rapiden äußeren Entwickelung hat jedoch
das Ausreifen ſeines muſikaliſchen Empfindungsvermögens nicht
gleichmäßig Schritt gehalten. Jmmer iſt noch in Herrn Lambrino
der Muſiker dem Virtuoſen unterlegen. Das machte ſich ſchon in
dem ſinfoniſchen Studien bemerkbar, die in ihrem Jnhalt inter
eſſanter ausgeſtaltet werden können; und in den beiden Sonaten
fehlte ebenfalls allen zarten und intimen Stellen etwas an
poetiſchem Reiz. Ueberhaupt iſt duftiger Klangzauber ſcheinbar
Herrn Lambrinos Sache nicht. Er ſchöpft gern aus dem Vollen,
ſowohl im Anſchlag als in der Auffaſſung. Daß er damit große
äußere Erfolge zu erzwingen vermag, bewies der rauſchende Beifall,
der ihm von ſeinen Hörern bereitwillig geſpendet wurde.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Kgl. Kammerſängerin Frl. Hermine Boſetti von der Münchener
Hofoper hat mit dem erſten Gaſtſpiele einen durchſchlagenden Erfolg
erzielt. Morgen (Sonnabend) verabſchiedet ſich die Künſtlerin als
Nedda in Leoncavallos zweiaktiger Oper „Der Bajazzo“ und als
Marie in Donizettis komiſcher Oper „Die Regimentstochter“.
Jm „Bajazzo“ ſingt Herr Dr. Banaſch die Partie des Canio, Herr
Soomer die des Tonio (Prolog). Für das Gaſtſpiel gelten die
üblichen erhöhten Preiſe, alle Bons ungiltig. Wir machen auf das
Gaſtſpiel beſonders aufmerkſam. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr
geht das Kindermärchen „Klein-Däumling“, vielfachen Wünſchen
entſprechend, noch einmal in Szene abends 7 Uhr: „Oberon,
König der Elfen“, romantiſche Oper von C. M. v. Weber, in
der Einrichtung des Königl. Hoftheaters in Wiesbaden. Die dritte
Aufführung von M. Dreyers Schauſpiel „Die Siebzehnjährigen“
iſt für nächſte Woche angeſetzt. Dienstag, 17. Jan. „Die Meiſter
ſinger von Nürnberg.Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Jon Lehmanns dreiaktiges Tendenzluſtſpiel Augen recht s“ gelangt
am Sonnabend zum letzten Male zur Aufführung. Der Sonntag
bringt nachmittags 4 Uhr eine nochmalige Aufführung des zwerchfell
erſchütternden Schwankes „Ein toller Einfall“ als Volks
vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. der
Vorverkauf iſt bereits jetzt ein ſo reger, daß man gut tut, ſich ſchon

jetzt mit Billetts, die an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben ſind,
Am Abend 8 Uhr 5 Minuten wird (neu einſtudiert)

l Laufs und Wilhelm Jacobys dreiaktiger Schwank „Der
ungläubige Thomas“ zur Aufführung kommen, der ſeinerzeit
am Berliner Leſſingtheater über 100 Aufführungen erlebte. Vorher
wird nochmals das packende Pariſer Sittenbild „Er“ in Szene
per Der ungeteilte Beifall, den das Enſemble des

eipziger Schauſpielhauſes mit der Auffüh von
Hermann Bahrs „Der Meiſter“ bei Publikum und Preſſe fand,
hat Herrn Direktor Mauthner veranlaßt, mit Herrn Direktor
Hartmann bezüglich einer Wiederholung der per in Verbindung
zu ſetzen, und hat derſelbe auch zugeſagt, ſobald das Leiziger Repertoir
es ermöglicht, noch einmal zu kommen.

Saraſate kommt. Pablo de Saraſate und Berthe
Marx-Goldſchmidt werden am 15. Februar in den „Kaiſer
ſälen“ ein Konzert veranſtalten. Billettvormerkungen werden ſchon jetzt
in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch entgegengenommen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 13. Jan. Jn der Kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes erklärte Staatsſekretär von Stengel, der Reichs
kanzler werde im Anſchluß an die geſtrigen Auslaſſungen in
der Budgetkommiſſion die Jndemnität für die Ausgaben des
ſüdweſtafrikaniſchen Feldzuges nachſuchen.

Berlin, 13. Jan. Jn der geſtrigen Stadtverordneten
verſammlung wurde der Bau von fünf ſtädtiſchen Straßen
bahnlinien beſchloſſen. ßBerlin, 13. Jan. Gegen den mutmaßlichen Mörder
der Witwe Sinnig, den Arbeiter Tſchirner, hat ſich
im Verlaufe weniger Stunden ein ſo erdrückendes Be
laſtungsmaterial durch die polizeilichen Vernehmungen er-
t r trotz ſeines hartnäckigen Leugnens für über
ührt gilt.Bremen, 13. Jan. Das Schulſchiff des Deutſchen Schul

ſchiffs- Vereins „Großherzogin Eliſabeth“ iſt
wohlbehalten in Port Royal (Jamaika) angelangt und wird
am 17. d. Mts. nach Havana weitergehen.

Kaſſel, 13. Jan. Ein fünfzehnjähriger Tiſchlerlehrling
feuerte auf den Steuerbeamten Heppe fünf Revolverſchüſſe
ab und verletzte ihn leicht. Das Motiv iſt in unglücklicher
Liebe zu Heppes Tochter zu ſuchen.

Darmſtadt, 13. Jan. Der Apothekerlehrling Schmitz
erſchoß beim Spielen mit einem Revolver den Apotheker-
burſchen Preiß aus Erbach.

Arco, 13. Jan. Ein umfangreicher Waldbrand
wütet ſeit drei Tagen in den Bergen weſtlich vom Gardaſee.
Die Löſchverſuche waren bisher wegen des Sturmes und
der Dürre erfolglos.

Trient, 13. Jan. Der ſozialiſtiſche Gemeinderat Auguſto Avancini
wurde wegen unbefugter Einmiſchung in eine Amtshandlung anläßlich
der deutſchfeindlichen Novemberkundgebungen zu fünftägigem Arreſt mit
einem Tage Einzelhaft verurteilt.

Belgrad, 13. Jan. Bei der geſtrigen Neuwahl des Präſidiums
des Offizierklubs wurde Oberſt Maſchin zum Präſidenten ge
wählt, die übrigen neugewählten Vorſtandsmitglieder ſind nur zum
en gerkhwörer- während bisher der Vorſtand nur aus Verſchwörern

eſtand.

Die Bewegung im Ruhrbergrevier.
Eſſen (Ruhr), 13. Jan. Auf einigen Zechen kam es

geſtern nachmittag bei dem Schichtwechſel zu JZuſammen-
ſt öß en zwiſchen Streikenden und Arbeitswilligen; be
ſonders auf der Zeche „Konkordia“ bei Oberhauſen, wo der
„Rhein.Weſtf. Ztg.“ zufolge etwa 1500 Ausſtändige auf den
Zechenplatz drangen und die Arbeitswilligen mißhandelten.

Der Krieg in Oſtaſien
Suez, 13. Jan. Die ruſſiſche Flotte iſt in ſüd-

licher Richtung, vermutlich nach Dſchibuti, abgegangen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Januar.

Wetterbericht vom 13. Januar, morgens 5 Uhr.
Die tiefe Depreſſion, welche geſtern über dem ſüdlicheren Teile
Skandinaviens lag, wandert langſam nach dem Oſten in Ver
bindung mit hohem Druck im Südweſten veranlaßt dieſelbe in
Deutſchland ſtarke Winde aus Südweſten bis Weſten mit ver
änderlichem, fortgeſetzt ziemlich mildem Wetter; faſt allenthalben
haben Niederſchläge ſtattgefunden. Eine neue Störung dürfte
indeſſen bald folgen, da die Bahn vom Ozean her für eine
ſolche durch die Lage des hohen Drucks völlig frei iſt; es iſt
deshalb die Fortdauer unbeſtändiger und unruhiger Witterung
auch weiter zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Jannar: Zeitweiſe
heiteres, vorherrſchend wolkiges bis trübes, früh etwas kälteres,
W be ziemlich mildes Wetter mit Niederſchlägen bei ſtarkem

inde.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Januar: Meiſt

trübes, ſehr windiges und ziemlich mildes Wetter mit Nieder
ſchlägen.

Hamburg, 13. Januar, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 774 mw) liegt über der Alpengegend, das Minimum (unter
741 mw) ſüdlich über Petersburg. Jn Deutſchland iſt es bei lebhaften
weſtlichen und nordweſtlichen Winden mild, an der Küſte vorwiegend
heiter; meiſt iſt Niederſchlag gefallen. Ruhiges, vielfach heiteres
Wetter ohne erhebliche Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Wie der Vorſtand der Magdeburger Mühlenwerke Nudel
und Couleur-Fabrik in ſeinem Berichte mitteilt, haben die Er
trägniſſe des Geſchäftsjahres 1903,/04 die Höhe des Vorjahres
nicht ganz erreicht. Die Mühle arbeitete in der erſten Hälfte des
Betriebsjahres weniger zufriedenſtellend. Die Nudelfabrik hat
wegen der überhandnehmenden Konkurrenz ſchlecht abgeſchloſſen,
während die Couleurfabrik das gleiche Reſultat erzielt hat wie im
Vorjahre. Auf Grund einer notleidend gewordenen Hypotheken
Forderung mußte zwangsweiſe ein Grundſtück in Magdeburg er
ſtanden werden. Nach Berückſichtigung von 31 636 A für Ab-
ſchreibungen bleibt ein Reingewinn von 80 578 aus dem 6 9
Dividende verteilt werden ſollen. Der Geſchäftsgang im laufen
den Betriebsjahre iſt bislang normal.

—-y. Große Berliner Straßenbahn. Die Entſcheidung des
Kammergerichts in dem Prozeſſe der Straßenbahn mit der Stadt
Berlin übte dem „B. Tgbl.“ zufolge auf die Kursentwickelung
der Aktien der Straßenbahn an der geſtrigen Berliner Börſe einen
überraſchend geringen Einfluß aus. Als Grund für dieſe relativ
feſte Haltung wurde angeführt, daß die Große Berliner Straßenbahn
an das Reichsgericht appellieren wolle. Dieſes habe aber bei dem
bekannten Kölner Straßenbahnprozeß in anderem Sinne als das
Kammergericht entſchieden. Dabei iſt freilich zu beachten, daß dem
Kölntzr Prozeſſe teilweiſe andere Verhältniſſe zu Grunde liegen als
dem Prozeß Straßenbahn contra Stadt Berlin. Der offizielle
Kaſſakurs für die Aktien der Großen Berliner Straßenbahn lautete
geſtern 18754 gegenüber dem vorgeſtrigen Kurſe von 188 76.

y. Akt.Geſ. Mix u. Geneſt, Telephon und Telegraphen
werke in Berlin. Der Aufſichtsrat beſchloß eine umfangreiche Ver

rößerung der auf dem Grundſtücke Bülowſtraße 67 befindlichenFarritantagen vorzunehmen. Jm Jntereſſe einer rationellen Fabri
kation wird eine Peretgigung ſämtlicher Betriebe als geboten be

eichnet. Zur Beſtreitung der Koſten uſw. beabſichtigt der Auf
ichtsrat, den Aktionären eine Erhöhung des Aktienkapitals um

1400 000 alſo auf 5 00 000 A vorzuſchlagen.
Die 426 9 hypothekariſchen Teilſchuldverſchreibungen der

Aktien Geſellſchaft für Teer- und ErdölJnduſtrie zu Berlin
wurden geſtern zum erſten Male notiert. Der Kurs ſtellte ſich auf
101,10 bez. und Gd.

Die abgeſtempelten Aktien der WeißbierAktien- Brauerei
vorm. H. A. Volle in Höhe von 570 000 wurden geſtern an der
Börſe zur Einführung gebracht. Der Kurs ſtellte ſich auf 87

Bis jetzt haben ſich in enger Verbindung mit dem Stahlwerkverkande acht FeinblechWalzwerke zur Bildung eines neuen

Feinblechverbandes zuſammengefunden; es werden ihnen der
„Köln. Ztg.“ zufolge von dem Stahlwerksverbande Ausfuhrver-
ütungen gewährt, während dieſe denjenigen Werken, die außerhalb
tehen, verweigert werden. Man rechnet unter dieſen Umſtänden

n ſich demnächſt noch andere Werke der neuen Vereinigung
anſchließen

Aus Hamburg, 12. Januar, wird dem „B. Tgbl.“ ge
meldet: Der Zuckermarkt befeſtigte ſich heute infolge der Zurück
haltung der Abgeber um weitere 55 Pfg., jedoch wichen die Preiſe
allmählich wieder um 15 Pfg. Kaffee war um Pfg. niedriger
auf größere Realiſationen und auf eine Meldung Guſtav Trinks,
daß die Zufuhren aus dem Innern Braſiliens zunehmen werden.

Daß der ruſſiſch-japaniſche Krieg im Jahre 1904 auf
die Hamburger Schiffahrt im ganzen genommen keinen hemmenden
Einfluß ausgeübt hat, zeigt der Nachweis des Hamburger Handels
ſtatiſtiſchen Bureaus, wonach von China und Japan während des

enannten Zeitraumes 49 Schiffe mit 179 000 NettoReg.Tons
im Hamburger Hafen eintrafen, d. h. zehn Schiffe und 31 000
Reg.Tons mehr als im Jahre vorher. Das gegenwärtige ahr
iſt berufen, einen weiteren Fortſchritt im Hamburg-Oſtaſiatiſchen
Handel und namentlich auch im Paſſagierverkehr dieſer Fahrt-
richtung zu bringen, inſofern die HamburgAmerikaLinie ihr.
OſtaſiaDampferflotte um drei neue große iffe zu vermehre

nen hat.
Gladbacher Spinnerei und Weberei. Dem „B. Tgbl.“

zufolge wurde geſtern bei einem Angebote von ca. 25 000 A der
Kurs um 18 5 gegenüber der Notiz vom Dienstag niedriger.
Die Verwaltung des Unternehmens beſtätigt jetzt offigziell, daß keine
Dividende zur Verteilung gelangen wird und fügt hinzu, daß die
niedrigere Bewertung der Beſtände vorausſichtlich dem laufenden
Geſchäftsjahre zugute kommen werde, da gegen die Vorräte ent
ſprechende Lieferungsaufträge übernommen ſeien.

—-y. Jntereſſengemeinſchaft GelſenkirchenSchalke-Rote Erde.
Auf die Aufforderung der Gelſenkirchener BergwerksAktienGe
ſellſchaft hin ſind insgeſamt 11 287 000 Aktien des Aachener
Hüttenvereins und 9 866 000 A des Schalker Grubenvereins zum
Umtauſche eingereicht worden. Nachdem zum Umtauſch gegen
Schalker Aktien die von dem Schalker Gruben- und Hüttenverein
aus eigenem Beſitze zur Verfügung geſtellten 6 512 400 alten
Gelſenkirchener Aktien verwandt werden konnten, bleibt an neuen
Gelſenkirchener Aktien ein Betrag von insgeſamt 48 627 400
auszugeben. Mit der Ausgabe dieſer neuen Gelſenkirchener Aktien
ſoll demnächſt begonnen werden.

y. Die „Köln. Ztg.“ erfährt von gut unterrichteter Seite, die
Lage des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenmarktes ſei eine derartige,
daß ſie den Abnehmern keinerlei Anlaß zu Beſorgniſſen gibt, wenn
ſich auch weitere Belegſchaften dem Ausſtande angeſchloſſen haben,
hat ſich andererſeits auf den anderen Zechen die Zahl der ein
fahrenden Bergleute vermehrt, ſo daß, da Vorräte vorhanden ſind,
die durch den Ausſtand hervorgerufenen Unregelmäßigkeiten bald
überwunden ſein werden. Uebrigens wird damit gerechnet, daß
der Ausſtand nicht von langer Dauer ſein dürfte, weshalb die Ab
nehmer vor übereilten Schritten dringend gewarnt werden. 8

Die Generalverſammlung der Dortmunder Viktoria
Brauerei A.G. ſetzte die Dividende auf 8 wie im Vorjahre, feſt.

y. Die Generalverſammlung der Norddeutſchen Bank ge
nehmigte den Uebergang der Firma W. S. WarburgAltona und
wählte den Geheimen Kommerzienrat Albert Warburg in den Auf
ichtsrat.biete 3 5 Großherzoglich Heſſiſche Staats Anleihe von 1905

(Serie 9). Der Geſamtbetrag der Anleihe iſt 24 000 000 A.
Hiervon werden indes nur 22 000 000 A zur Zeichnung aufgelegt,
und zwar am 17. Januar. Der Subſkriptionspreis iſt auf 87,50
abzüglich Stückzinſen vom Tage der Abnahme bis 1. April cr. feſt

ſeW. Die außerordentliche Generalverſammlung der Dresdener

Gardinenmanufaktur beſchloß die Kapitalserhöhung unter Ausſchluß
des Bezugsrechtes um 250 000 zwecks Erwerbung der Falkenſteiner
Firma Ortels Co., deren Betrieb ſeit dem 1. Juni 1904 für Rechnung
der Dresdener Geſellſchaft geht.

-y. Aus Duisburg, 12. Januar wird der „B. B. Z.“ gemeldet
Auf dem heutigen DuisburgRuhrorter Frachtenmarkt machte ſich bereits
der Ausſtand empfindlich bemerkbar, indem nach einer Meldung der
„Duisburger Ztg.“ für die oberrheiniſchen Stationen keine Kohlen ge
chartert wurden einzelne Kipper ſtehen bereits ſtill. Zwiſchen
einzelnen zum Kohlenkomptoir gehörenden Firmen finden weitere Ver
ſchmelzungen ſtatt. Die Firma Karl Weber in Ruhrort iſt in den
Beſitz der Firma Winſchermann u. Co. in Mülheim a. Ruhr über

angen.d Die Oeſterreichiſche Länderbank errichtet gemeinſchaftlich
mit der Domänendirektion des Erzherzogs Friedrich und des Srz-
herzogs Joſef, ſowie mit der Wiener Kommune eine Fleiſchkonſerven
fabrik und Großſſchlächterei, die ein Aktienkapital von 25 Millionen
Kronen erhalten wird.

Wie ein Communiqué der Oeſterreichiſchen Waffenfabriks
Geſellſchaft beſagt, hat die Geſellſchaft von der Berliner Waffenfabrik
Schwarzloſe das alleinige Erzeugungs und Verkaufsrecht des patentierten
Maſchinengewehrs Syſtem Schwarzloſe für die meiſten europäiſchen
und außereuropäiſchen Länder erworben.

-y. Aus Prag erhält das „B. Tgbl.“ folgende Meldung Die
Hauſſe am Zuckermarkt iſt heute weiter fortgeſchritten, prompt liefer
bare Ware gewann 80 Heller. Herbſtlieferung 55 Heller. Die Steigerung
der Auslandsmärkte wird zurückgeführt auf große Pariſer Kaufordres in
Hamburg und fortgeſetzte Käufe von Raffinade durch England.

-y. Aus Paris, 12. Jan. wird der „B. B.Z.“ gedrahtet: Bei
Eröffnung der Börſe war das Parkett feſt auf Hauſſe in ſpaniſchen
Werten. Transportwerte gefragt. Später trat auf Nachlaſſen ruſſiſcher
Fonds Trägheit ein. Goldminen ſchwach unter dem Eindrucke von
vorherrſchenden Gegenſätzen zwiſchen großen engliſchen Financiers.

-y. Aus Amſterdam, 12. Jan. geht dem „B. Tgbl.“ folgende
Meldung zu: An der Börſe fiel das Agio auf die neue Ruſſenanleihe
von 1 o auf o.y. Wir machen darauf aufmerkſam, daß der Termin für die
Einreichung der 4 unkündbaren (im Börſenhandel als „alte
bezeichneten) Pfandbriefe der königl. ſchwediſchen Reichs Hypo
theken Bank vom Jahre 1878 zum Zwecke der Abſtempelung in
ſolche Titres, die vom n h fpit ſechsmonatlicher

riſt kündbar ſind, am 20. uar cr. abläuft.F n e e and r n n azu einem um ca. 1 5 niedrigeren Kurſe umgeſetzt. An der Vörſe
verlautete, die Dividende nur in der vorjährigen Höhe von

4 9 zu e ſei. B.

Viehmärkte.
Leipzig 12. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 155 Rinder, und zwar
21 Ochſen, 13 Kalben, 68 Kühe, 63 Bullen 906 Kälber 181 Stück
Schafvieh 1358 Schweine zuſammen 2600 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 75, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 71, 3. mäßig ge
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nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 68, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlachtgewicht 62, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben

Schlachtgewicht 54, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 48. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes

Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 60. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 51, Schlacht

ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 47,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 40, Schlacht
gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
Schlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend-
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 58, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 54, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
Schlachtgewicht 50, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
gewicht 47, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 144 Rinder, und zwar: 16 Ochſen,
12 Kalben, 66 Kühe, 50 Bullen 904 Kälber; 181 Schafe,
1342 Schweine Geſchäftsgang: alles mittelmäßig.

Köln, 12. Jan. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 650 Kälber,
578 Schafe, 1334 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 82 (Doppel-
lender bis 95 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 73--77
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
58--70 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 78
b) ältere Maſthammel 73--75 e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 65——65 Jn beiden Gattungen lebhaft und geräumt.
Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20 bis 22 96 Tara:
a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 14 Jahren 58 vorgezeichnete 59 b) fleiſchige 56 57
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 47—-54 Flott
geräumt. Jn der Woche vom 5. bis 12. Januar wurden an
holländiſchem Fleiſch eingeführt 680 Viertel Großvieh, 139 Kälber,

Schafe und 22 Schweine. Fleiſchgroßhandelspreiſe für 1 Kg Fleiſch:
A. Hieſige Schlachtungen: Rindfleiſch: J. Qual. 1,38 II. Qual.
1,28 III. Qual. 1,18 Schweinefleiſch I. Qual. 1,14
II. Qual. 1,12 Ac, III. Qual. B. Eingebrachtes Fleiſch:
Rindfleiſch I. Qual. 1,10 AC, II. Qual. 1,00 C. III. Qual. 0,98
Kalbfleiſch T. Qual. 1,30 II. Qual. 1,16

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 12. Januar. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
Kaufluſt blieb immer noch ſehr gering und konnten größere Poſten nur
zu billigen Preiſen begeben werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 109 112

I do. 105--108II do. 102 104in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 12. Jan. Futtermittel markt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Jnfolge ſchwächerer Haltung der amerikaniſchen
Märkte haben auch au hieſiger Vörſe die BaumwollſaatmehlPreiſe eine
Abſchwächung erfahren alle anderen Kraftfuttermittel verblieben in
feſter Haltung bei lebhaften Umſätzen. Tendenz ſchwankend.

Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protern 4,70--4,80. ab Hamburg,
5,10-—5,25 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,25- 4,60 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50--3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,00--5,20 ab Hamburg, Roggenkleie 4,90 bis
5,30 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,25——5,50 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,65-—3,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 54 6,20--6,50 ab Hamburg, 53 bis
58 6,60--7,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52-58 6,10 6,30 ab Hamburg, 56--62 6,20--6,60
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 26--34 Fett und Protern
6,00--7,10 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 5,45 6,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 Fett und Protern 5,60--6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 6,75--7,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 5 Fett und Protern 5,50
bis 5,80 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45 5 6,20 bis
6,50 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30 5 Fett und Protein
5,35--5,75 ab Hamburg, Mohnkuchen 44-50 Fett und Protern
5,60 5,80 ab Hamburg, Seſamkuchen 48 52 Fett und Protern
5,75--6,00 A. ab Hamburg, Malzkeime 4,50 5,50 ab Hamburg
per 50 kg.

Sentralſtelle der v
TagesMarktberichte.

ußiſchen Landwirtſchaftskammern
otierungsſtelle.

12. Januar 1905.
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 160- (64x 125- 132 132- 136 130- 132

Jnſterburg 175 130 130 136Stallupönen 160 130 d 140Danzig 171-172 132 147--150 133 134Thorn 159 162 131--134 139--142Uckermark 170 173 134--136 150 158 145 150
Mittelmark, Priegniß 172--178 132 140 145--160 145--158
Neumark 172 176 135 136 150 155 148--152
Lauſi 175-- 183 129--138 144--150 148--153
Stettin (Bezirk) 171--174 134--139 149 1660 134 142
Stettin (Platz) 171--174 136--139 140 160 138 142
Anklam (Platz) 171 138 150 141Poſen 162 172 125--130 141-147 138--142
Bromberg 165 130 131 cSchildberg 160 165 130 130 130Breslau 169 175 134-137 148 155 140 146

170--181 133--141 148--160 138 140
rankenſtein 171--174 135--139 159 167 140 144

Schönau (Katzb.) 170--175 130--132 148 150 133 135
Magdeburg 161 170 137-146 145--187 149 154
Altmark 164-173 130--142 140--174 140 156
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 170 175 140--145 170 188 145--154
Erfurt 165--170 140 145 180--190 138 143
Kiel 172--173 143 145 143--145 142--148
Marne 169 170 141 142 124- 125 135 136
Hannover Süd 168 172 138--145 140-176 135 162

do. Elbe Weſer 170 138 144do. Weſt u S 134-138Münſterland 172--180 145 S 143Weſtf. Jnduſtriebezirke 168--176 141 149 125 145 152
Ja ornerland 168 174 145 153 145 151aſſel 174--176 144 146 70 144 149Siadt Nach privater Ermittelung:

Berlin 178 140 7 150r erß i. Pr. 1623 131 126Breslau 176 137 155 146oſen 172 130 147 142annover 172 145 170 162Neu 178 148 142Mannheim 184 150 2 141Hamburg 178 149 2Raps: Breslau 203 A.
RNew-York, 12. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Jan.) Baum-
wolle- Preis in New-York 7,10 (7,15), Lieferung März 6,80
(6,91), Lieferung Mai 6,89 (7,01 in New Ocleans 67
(67/5), Petroleum, Standard white in NewYork 7,40 (7,40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 10,10 (10,10), Credit
Balances at Oil City 1,42 (1,42),

(7,05),
Jan. 7
7,05 Rohe

roter Winterweizen
ver Mai 1164 (116x), per Juli 1021 (103x), per

Sept.
Kaffee fair Rio

loco 121x

Getreidefracht

Nr. 7 87/8

Schmalz,
Brothers 7,10 (7,10),

Mai 50 (502/8),

Weſtern ſteam
Mais*) per

Juli Weizen**)(123),

(87/ s)
nach Liverpool

Rio Nr.

Weizen per Januar

1x (1x),
per

Febr. 7,60 (7,75), per April 7,80 (7,85), Mehl, Spring Wheat
clears 4,10 (4,10), Zucker 43 (48), Zinn
(29,05 29,30), Kupfer 15,37--15,50 (15,37-- 16,50).

29,10 29,25

Tendenz Mais: kaum ſtetig.
e*) Tendenz Weizen willig.

Chieago, 12. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Jan.) Weizen
per Mai 1164 (117), per Juli 99 (995). Mais per
Mai 444 (44 Schmalz per Jan. 6,60 (6,60), per Mai 6,82
(6,821), Speck ſhort clear 6,50-6,62 (6,50--6,62), Pork per
Mai 12,62x (12,65).

Tendenz Weizen: ſchwach.
Tendenz Mais kaum behauptet.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 13. Januar.
Rohzucker.

Unſer Rohzuckermarkt konnte in der letzten Berichtswoche eine
weitere Beſſerung erfahren. Die ſteigenden Terminwerte verliehen dem
Warenmarkt ein feſtes Gepräge, ſodaß die im allgemeinen nur mäßig
angebotenen Partien Kornzucker bei gutem Jntereſſe der Raffinerien

zu ſuecceſſive 50 5 pro Zentner höheren Preiſen untergebracht werden
konnten. Gegen Ende der Berichtswoche trat jedoch eine Abſchioächung
ein, infolgedeſſen Käufer die höheren Forderungen der Fabriken ab
lehnten. Der Schluß iſt aber wieder erholt. Für neue Ernte be-
kundeten einige Raffinerien gutes Jntereſſe und wurden verſchiedene

rößere Abſchlüſſe zu höheren Preiſen bis zu 11,75 C. exkl. abEtaton perfekt. Umſatz in prompter und Lieferungsware ca. 95000 Ztr.

Magdeburg, T 13. s r(Eigener Drahtbericht der Halle Zeitung.
Kornzuderexci., von 889 Rtend. 15,70 15,90. Tendenz feſt
Nachprodukte excl. 759 Rend. 12,90-183,25. z felt.

Wochenumſatz: 785 000 Ztr.

r rKryſtallzucker I. mit Sack 25,5725,70.Gem. Rafſinade mit Sack 25,70. Tendenz: feſt.
Gem. Melis mit Sack 25,20.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 32,00G, 32,50B. Mai 32,656G, 32,75B.
Febr. 32,20G, 32,50B. Aug. 32,95G, 33,00B.
März 32,40G, 32,60B. Okt.Dez. G, BTendenz: ſtetig. Wetter unbeſtändig.

Hamburg, den 13. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Jan. 31,95. Aug. 33,05.
März 32,40. Okt. 25,00.
Mai 32,75. Dez. 24,15.

Broduktenbörſe-
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 13. Januar.
Weizen Mai 180,75 Juli 181,75 Septbr.

Tendenz: matter.
Roggen Mai 146,75 Juli 147,75 Septbr.

Tendenz: behauptet.
Hafer Mai 139,75 Juli 141,75 Tendenz: behauptet.
Mais Mai 116,75 Ac, Juli 116,75 A. Tendenz matter.
Räböl Mai 45,40 Oktober 45,90 C. Tendenz: feſt.

Tendenz: feſt.

Börſe von Berlin vom 13. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe ſtand bei Eröffnung unter dem Drucke der
neuerlichen Meldungen über weitere Ausbreitung des Ar-
beiterausſtandes im Ruhr Kohlengebiet. Kohlenaktien
ſetzten um 114 Proz. niedriger ein; Bochumer um 224 Proz.,
auch der Bankenmarkt war zum Teil ſchwächer. Fonds an-
fangs umſatzlos, ſpäter Spanier um eine Nuance höher,
ſonſtige Fonds unverändert, nur heimiſche Proz. höher
89,90. Eiſenbahnaktienmarkt äußerſt ſtill, nur Lübeck-
Büchener bei 182,75 136 Proz. höher gegen geſtern auf Rück-
käufe; Prinz Heinrich-Bahn unverändert. Das Plus der
erſten Januar-Dekade blieb einflußlos, Baltimore und
Kanada auf NewYork matt. Schiffahrtsaktien kaum ver-
ändert, nur Hanſa ſchwächer 141,90, Truſt-Dynamit feſt. Jm
ſpäteren Verlauf Tendenz befeſtigt auf Steigerung der All-
gemeinen Elektrizitäts-Aktien 233,25 nach 231,50. Auf
Meinungskäufe Kohlenaktien und Banken durchweg gebeſſert,
Bochumer 239, Laurahütte 255,90, Gelſenkirchen 219,25,
Harpener 209,60. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde
Tendenz im allgemeinen behauptet, doch Geſchäft in äußerſt
engen Grenzen. Bei Berichtsabgang Stand durchweg unver-
ändert. Privat-Diskont 2* Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 13. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebo Kali Werte: frage gebot
Boruſſia h 2050 2126 Benthe et eeeeeeere 0 480Graf Bismarck. 75000 bBeienrode 7Graf Beuſt. 7 7500 Burbach IIIIIIIIIIIIIIIIIII g575 9700König Ludwig 26800 27100 Carlsfund 81 5 825Conſ. Nordfeld. e V 45 Friedrichshall e o 157 1Schürbank Charl. 1825 1578 Slüdauf-Sondershanſen 15
Siebenplaneten er ee e 3200 3300 van ſa Silberberg h 122
Tremonia 3180 3200] Hattorf 660 689Trier 4000 4100 vedwigsburg 10800 10950Heldrungen J und II 4000 4050

ErzKuxe: Heldburg h 22295 sGliückauf b. Neviges 515 530 Johannashall g78 5925
Selbecker Bergw.Ver. 2150] Ronnenberg A.G. 1460 1
Viktoria. eeee e e e 625 640 SchlüſſelSalzgitter A.G. h en 9Wildbera. 450 13450 13600Wilhelméhall, e

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, Bitterfeld, Delitzseh, Bilenburg. An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen. Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zins Größe der 1 Zins Größe der m ins Größe derKursnotierungen Dividende 19081904 Term. Stücke in Mt. Dividende [1903 1904 term. Stücke in Mt. Dividende 1903 1904 u Stücke in Mt.
Kanada-Pazifik. z i. os 1000 132, 2064. Deſſauer Gas 10 1.1 1200. 800 298,75b3. G Schalker Gruben 32 321 1.7 1000 832,009b3.der Berliner Börſe vom 13. Jannar Sotthardbahn. s00 Sr. Deutſch Amer. Werkz. 9 9 1.7 1000 22006. Schering, Chem. Fabr. 15 do. 27 66Jtalien. Meridionalb. 6 1.1 5000-500 Lire do. Luxemb. V.-A. do. do. 100. ob G Schleſ. Vergb. Zink 45 1./1 100 Tlr. 381,50b,

2 Uhr nachmittags gurenb Pring Benry 4 i. 600 112 40t,6 r 14 1.ſ1 600 2865,286b G Eleltr. o s 1000 1372975„40b5 ortmdr. Un. V.A.K. Schulz dt S 1 d „256z.Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb. 2 do. 3500 47 o mit Tiit J. z 7 13536 n tie a d
namitTruſt. 2 1. s 10 P Staßf. Chem. Fabrik. 1.47 100 Tlr 43, Obginsfuß a en r BankAktien. en S s 5 t 300 Strkrahtr Tit 0 8 n 1500 aerm. Stücke in Mk. iſchMa intracht, Bergw. 1000 „O O Stolberg. Zinkh. neue u. 100 Thr 66,50 bz.Deutſche R.Anl. unk. 1905 3 1.4[10 5000--200 101, 80bz G e 2 o e b o 18980 Eſchweiler Bergw..:: 14 14 1.7 15. 12. 300 2387 Sdendnger Viaſh. 5 do 1000 1638200

verſch. e e do. Handelsgeſ. 8 do. 1000. 500 166,00b. e e e z 77 m 150 4329 Thale, Eiſenh. St.Pr. do. 1200. 600 83,006b3Preuß St Anl. unk. 1905 do. 6000 150 101 300 er prägt z i Feitweiter ciſen.. 4 8 y u r s wer 09 55S. u 7 z Com. u. Disk-Bank. 6 do 1000. 300 122.4 c. G Geisweider Eiſen 1.7 o. 163.80b3 BWegelin s Hübn. Mſch. 83. do. 1000 137.00637 2 /21.4[10 do. 101,2063. G Darmſtädter Bank 6 do 1000 142.6003. Gelſentirch. Bergw.. 11 5 1. 1200. 600 19,90 v W. ſt tegelner Alkali. 17 do. do. 255.25636
do. do. 10000 100 89,9 b. Deſſauer Land.Vank do. 1500. 800 108.2563 GeorgMarienhütte. 3 3'/2] 1.7 1000. 750 106, So Weſtf. DrahtJnd. 8 10 /7 200 Tlr. 182 s

Bremer Staats an. v. rooe 3 do. 10000 -500 87 4063 &Feutſche Bank 11 do. 1200. 600 236,506 do. do. St.Pr. 22 s do. 1500. 800 (424.2 St Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 188 60b36
Hamburg. St.-Anl. v. 1886 3 1./5 5000-500 87.90 b. do. Ueberſee-Bank s do. 1000 Glauziger 62/810 1.6 600 132.50 Wrede Mälzerei 4 6 1.190 1000 75,2 b GSächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 e G Diskonto-Kommandit s do. 1200. 600 193,8065 Greppiner erke. 7 1.f1 1500. 300 126.0 bz G WurmRevier. 8 8 1.7 1200. 600 16 1.8063 G
Halleſche do. von 1900 4 1.17 5000 200 103.80603 G Dresdner Bank 7 do. do. 1538.400 Halleſche Maſchinen 9 do. 1200. 600 326.00 Zeiger Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 [198 0003do. St. A. v. 1886,92 3 verſch. 1000--200 39,50bz.G Goth. Grundtredit-B. 7 do. 600 149.4c b. d Baugeſ. 4 U. I. 500 5,25bz B
Landſchaftl. Sentr.Pfdör i. 500 l 2333532 Leipziger Kreditanſt.. T T do. 1200. 300 (179506 Sannov. M. St.P. I Wechſel-Kurſe.vo z d de 28 n Nagdeb. Kntrggein. 1205 500 188 e Hetyeltet Bergteu.: 19 12 r r Privatdiskont 2*/8 /5-
Sächſiſche Landſch. Pfoöbr 4 do. 3000 -75 164, S. mitteldtſche. Kred.B. Sie d d Hartm. Maſchinenfab. d 0 do. 1200. 600 121,90b. redo 3 do do 92,50 v. f t 13223 Hemmoor Portland. 0 1000. 500 118,75b Amſterdam 100 G. t. 165,1s6.do. 3 do. do. s6.106 6 Zationatbaptt i 7 o 129.808 Zibernia Bergw.-G.. 11 do. 1200.1000.600 Beig. Vläxe 100 Fr. t. 31t t r z m t e 06 165 Hildebrand Mkuhlen: t 1 1000 7 Jtal. Pläte 100 tz 7 BAlttbuia. Adel i e gfe ſt 20 eben s e n 353 n. nie tet 3 neneAusländiſche Fonds. Preuß. VodenVredit 3 c z 133z082 geh n tag e r 7 Saris 109 Fr. 615 grihe z é, 1./1/- 3000 isz on KaliwerteAſchersleben 10 1./1 do. 164.7504. Znn W Rbl. e e z. 8100Griechiſche konſ. Goldrente 4 1.4/10 10000. 2000 39,40b3 KRuff. B. f. ausw. Hand. 8 1.1 250 R. 122466 Kattowitzer Bergbau. 11 1 1.4 do. 213 756.8 Wien ioo g Fr. z. s ds.

do. Monop.Anl.. 4 u 95 u 49, 3063. G Sä g. r e d 600 e e 72 v 23 257 545 ten T. h 9l. E. Schaaffhauſ. Bk.Ver.. e o. 1000 G König F 6 b.do. Gold (Pir. Lar.) 5 r 100060 47, 106 6 Schleſiſch. Bankverein 6 e do. 8000.1500.300 345 E 55 t on Fr. 733380 Schluß gurſe rſe.

e a i. S JnduſtriePapiere. m n Tendenz Feſt.h c 3 200 S S ifſfahrts- Art Ceopoldehan wen 2 le h s00 e5 u e r. rOeſterreich. Goldrente. 4 1.4]10 1000. 200 Fl. 101,708; S Hamb. Amer. Packetf. s I. 1000 127,1065 G L. Löwe Co. 10 1.1 1000. 600 280.006. Berl. Handelsgeſellſchaft
do. Kronenrente. 4 1.3/9 20000-100 Kr. 100. 3063. Norddeutſcher Lloyd. 6 do. do. 104,50 BMaſchinenfabr. Buckau do. 1200. 300 135, 10 bz. Darmſtädter Bank. 14 z
do. Silberrente. z 1.4/10 1000. 100 Fl. 1 oz G Brauereien. Mathildenhütte 0 do. 1000. 500 46.00bz V Deutſche Bank. 226,Numän. amort. do. 4000. 400 100,806e3. Leipzig. Bierbr. Rieb. 10 10 1.10 do. 214,506; G Mend Schwert DiskontoKommandit. 1 Ddo. von 1890 9 4 1.17 W T 91. 564 r ricr 6 o do. 101.25b G r r Gef. o i 7 Katkekvand in Der itſchlar d BI BI rnduſtrie. eue Bod. Geſ. 1./1 ationalban r eu ndRuſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5000--500 90,46003. Akt.Geſ. f. Anilinfabr. z6 1.1 1000. 500 368,2563 G Niederl. Kohlenw. 8 3 1.4 1000 500 112,006. anzoſen 1

Serbiſche am. Rente v. 1395 4 do. 405 77.80b3 G Allgem. Elektr. Geſ. 9 1.7 do. 234,606. G Oberſchl. Eiſenb.-Bed. 5. 1.11200. 600 147.006 Lombarden

ur ar. 5 r t 333532 e 8 2 72 de 1538827 a 73 n lietegsD. old-Anl. T. „40bz. r Kohlenwer di Ko erke O. O. e anleihe. hBah Askania, chem. k 13 do 600 47 O060z G Orenſtein Koppel. 8 do. do. re Zochumer Gußſtahl h
ahnen. Maſchfabr. 12 do. 1000. 600 226, ob Phönix Bergw.-A. 8 8 1./7 1200. 600 8 Deutſch Luxemb. V.A..Dividende 1908 1004 der do. Elektr. Werke. 9 9 1./7 1000. 500 267, G. Rhein.-Naſſau z 2 1.“1 1500. 300 35 „SOt;. G Dortmunder UnionE.

en term. Stücke in Mk, do. Maſch. Schwrzk. 10 do. 1200. 200 Thlr. 5753 Rhein. Stahlwerke 1.7 1200. 1000.600 193. O Laurahütte
LübeckBüchener 6 e 1./1 1200. 600 1 Bismarckhütte 22 do. 1000. 600 93 z Riebeck Montanw. 12 I2 1.4 1000 20.906. KonſolidationElektriſche Hochbahn. z do. 1000 123 80 t. G Bochumer Gußſtahl. 17 do. 1505. 300 23 „786z. Rombacher Hütte 8 9 1.7 do. z5 G Gelſenkirchener Bergwerk.

en a en e eg. u rl. Straßenbahn e(Franzoſen) ult. 1.11 600 Fr. 138, Chem. Fabrik Buckau 35 do. 300 147.,10 b. G Sächſ.-Thür. Braunk. O do. 1200. 600 3 b G K275 Packetfahrt.
Südöſterr. Lomb. ult. 1 do. 7, J 2 1.1 1000 413.006 do. do. Pr. do. 600 142 Obz. G Norddeutſcher LloydWarſchau Wiener u 100 Kub. J Papierf 12 12 1.7 300 233,5065. Gangerhäuſer Maſch. 814 1.10 1000. 300 22 .00. DynamitTruſt 1
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Unser Dampfer „Bayern“ kehrte von den durch unsere Dampfer neu entdeckten Fischbänken an der Küste Marokkos

zurück mit 105 000 rund Seekarpfen, daher besonders billig

Seefischkochbücher gratis,

Grosser Island-Schellſisch
im Anschnitt Pfd. 28 Pf.

Grosser Island-Kabeljau v
im Ansehnitt vra. 24 pt. Bratschellfisech

Grosser Island-Seelachs Rabeljau, 1-2 tn

et 24 e. 2-4

Helg. Sehellfiseh,

im Anschnitt

Alle Sorten geräucherter Seefische u.

ordseesialle, sder Deutschen Dampffischerei-Gesellschaft „Mordsee“, Bremen-NMordenham.

wittelpra. 30 pt. 99

Tagespreise:
Schollen, gross Pfund 40 Pf.

35 p.
mitten HeilhbuttKlein 25 er. 59 klein v 25 er.

22 p. Goldbarsch 20 er. Seefisch-
25 e. Knurrhahn 22 pt. Karbonade
30 e. Austernfisch 40 t.

Tarbutt uPfand 0 Pf.

80 er

etana 00 pr.

99 mittel
29 klein v

Seezungen, gr.

Seekarpfen Pfund 18 P fg. Dabereitung wie Flusskarpfen,

Steinbutt, gross Pfund 120 Pr.

100 et

70 v.

120 er.

80 e.95 klein

Seefischmarinaden aus eigener Räucherei u. Marinieranstalt.

hrosse Ulrichstrasse 58.

m Telephon 1275. [777

Konzert
hefängnis vereins für die Stadt alle a. S.
am Donnerstag, den 19. Januar 1905, abends 8 Vhr

in don „Kaisersälen““,
ausgeführt von den Herren Kgl. Musikdirektor Rosenmeyer Prfurt, V
Konzertweister Bruno Henschel, Musikdirektor Hopfer u. Musikdirektor
Schwendler (Streichquartett), der Gesanglehrerin Fräulein Marianne
Ehrig, den Herren Pastor Witte und Pastor Hellmann (Klavier), Fräulein
Elise und Hedwig Krause, Herrn Lehrer Hoffmann und Herrn Pastor

Hellmann (Gesangsquartett).
I. Andanto mit Variationen für 2 Pianoforte op. 46 Rohb. Schumann.

(die Herren Witte und Hellwann).
Begrüssungsansprache des 1. Vorsitzenden, Herrn Ersten Staats-

anwaltes, Geh. Justizrates Hacker.
2. Rezitativ u. Arie a. d. Oper „Alessandro Stradella“ F. von Flotow.

(Fräulein Ehrig und Herr Hellmann).
3. Streiehquartett C-dur M. A. Morart.(dje Herren Rosenmeyer, Henschel, Hopfer und Schwendädler).

Vortrag des Herrn Pastor emer. Kessler über Erlehbnisse eines
alten Gefängnisgeistlichen“.

4. a) Air für Violine mit ſ S. Bach.b) I. Satz aus dem II. Violinkonzert Klavier L. Spohr.

c]]q]]]ccc]]]qm]—]„-/-„-„nnOrden u. Kriegs-Denkmünzen,
Original und Miniatur in grösster Auswahl.

T J z c m v es a JS 5 G. 5 3 ue ſt a 9 7 5 h RS h S S 49 d z F Se 2 m 1 r a 4W l r c c 4 55 JF. 6 h S 2 8 v JW S e e 2 2.2 8 V J. 43 3

Heu J v R. t

2 J J 7 u r J 3.W v z e v 3 S
Alle Ordensbänder des In- u. 4uslandes. [774

Ordens-Arrangements sofort streng wach Vorschrift.
Muster in meinem Schaukasten. IIlustr. Preislisten Kostenlos.

Gustav Unhli l rise9, untere Leipzigerstr.
Vhren, Vusikwerke, Gold- und Ssilber waren.

ſowie Kochmamſells für Privat,

welcher

„Rüben-

a) Das Veilchen
b Ach, wenn ich doch ein Immechen wär
c) leh muss nun einmal singen

a) Mazurka op. 33 Nr. 4
b) Walzer op. 70 Nr. 1

Schlusswort des

(die Herren Henschel und Görnitz).
W. A. Mozart.
Roh. Franz.
W. Tauhert.

für Gesang
mit Klavier

und Leiden jeder Art behandle.
K. Ritter, Meteritzſtr. 5.
Ecke Ritterſtr., am Alt. Markt.

Fräulein r und Herr Hellwann).
Fr. Chopin.

err Witte).
Schatzmeisters des Gefängnisvereins, Herrn

R Sprechz. 8-11,1-3,6 7 Uhr.

5 Perſonen, Svie verlangt werden.

Krankheiten ehe t u
Köchinnen bis 360 Mk., Kinder-
gärtner., Kinderfrauen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen f. Küche
und Haus, Hausmädchen f. Güter.
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80. [794

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich
eine erfahrene, zuverläſſige [794

Stadtrates und Justigzrates Elze.
7. 3 Auartette für Sopran, Alt, Tenor und Bass

Nenjahrslio d. F. Mendelssohn-Bartholdy.
b) Sandmännchen (Volkslied).

Gute Nacht. Roh. Schumann.Die Verkaufsstellen für den Vertrieb des Programms, das
50 Pfg. kostet und zum Pintritte bereehtigt, sind Papierbandlung
Bretschneider, Steinweg 55/56; J. Frickes Buchhandlung, Alte Pro-
wenade 7; Mühlmanns Buchbhanälung, Barfüsserstr. 15; H. Hothans
Hofmusikalienhandlung, Gr. Steinstr. 14; R. Kochs Hofmusikalien-
handlung. Alte Promenade Ia P. Simons Papierbandlung und die
beiden Zigarrenhandlungen von Steinbrecher K Jasper, Marktplatz 1
und Scharrenstr. 1, die Buchhandlung der Stadtmission, Weiden-
plan 4 und das Bureau des Getfängnisvereins, Karlstr. 16. [800

Trinkerheilſtätten Verein
für die Provin; Sachſen und das Herzogtum Anhalt. E. J.

Gemäß S 4 Abſatz 2 der Vereinsſatzungen lade ich zu der auf
Montag, den 16. Januar 1905, nachmittags 3 Uhr nach
Halle a. S., Evangeliſches Vereinshaus (Hotel Kronprinz), Kl. Klaus-
ſtraße Nr. 16 einberufenen r r ergebenſt ein.

Tagesordnung: 1. Rechnungslegung und Geſchäftsbericht.
2. Beſprechung des vorzulegenden vorläufigen Entwurfes für eine
Trinkerheilanſtalt. 3. Neuwahl des Vorſtandes. 4. Geſchäftliche
Mitteilungen.
Im Anſchluß an die Mitglieder Verſammlung findet in dem
ſelben Raume 3 Uhr eine

öffentliche Verſammlung
ſtatt, in welcher Herr Univerſitäts- Profeſſor Dr. med. Cramer
aus Göttingen einen Vortrag über: „Die Heilbehandluug Trunk-
ſüchtiger“ halten wird.

Gäſte ſind herzlichſt willkommen.
Merſeburg, den 5. Januar 1905.

Der Vorſitzende des Vorſtandes:
BRartels,Geheimer Ober-Regierungsrat,

Landeshauptmann der Provinz Sachſen.

Sonnabend 6 Ubr Uebung Volksseh-Sing-Akad. Gustav Adolf von M. Brueh. [176
Anmeld. b. Professor ReubdkKe, Bernburgerstr. 30, V. 10--11.

Wonhne jetzt Gr. Ulrichstr. 56.
Sprechstunden: 9—12, 2-6 Uhr. u

[575

H. Köhler, prakt. Zahnarzt.
aaavvweaaavwtf—aS=SS vCand j 8 Mon. Frank Klavler-StimmenII. reich, erteilt übernimmt d. Pianoforte-Handlg. v.Nachhilfe in Franz., Engl. und Suſ. Frompheij, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26.

Math. Off. an W. W., Eing. Jägerg., langj. Vertreter von
Gei i. [796! Biüthner-Filiale. (6

Tüchtiger Fachmann
ſucht für ſof. Vertrauensſtellung
in Mühle oder Getreidegeſchäft
als Lagerverwalter c. efl.
Angebote erbitte unter T. e 47
an vie Exped. d. Ztg. [726

Landwirt,
ſelbſtändig disponieren

kann, 28 J. alt, 9 Jahre auf größ.
und Samenwirtſch. als

geweſen, im BeſitzBeamter täti
S veſter Empfehlungen, ſucht zum
I. April andere dauernde Stellung.

Mein jetziger Chef erteilt gern
nähere Auskunft. Offerten unt.
Z. o. 38 an die Exped. d. Ztg.

Ledige u.verheiratete K ne ch t e
und ſämtl. andere Perſonal beſorgt
unter günſt. Bedingungen Aartha
Brandt., Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13 ernruf 2646.

Ruthenische Arbeiter,
die keinen Aufenthalts-Be-
schränkungen unterliegen, be-
sorgt für Landwirtschaft und
industrie in jeder Anzahl

Vermittlungsstelle
für ruthenisehe Arbeiter

in Neuberun, Oberschlesien.
(797

ſumſinaiſ
Verlobt: Frl. Marg. Stölten

mit Hrn. Eſſenbahnpraktifant
einrich Pohle (Gerſtungen).
rl. Guſtel Hoffmann mit Hrn.
verleutnant Euſtav Knak

(Tordrup Hadersleben). Frl.
Martha Wunderling mit Hrn.
Kaufmann Ernſt Sengebuſch
(Magdeburg). Frl. Toni Römmer
mit Hrn. Landwirt H. Roever
(Caſſel Udenborn Zennern bei
Wabern). Frl. Ellen Lübeck mit
Hrn. Dr. med. P. Bergell (Berlin).
Frl. Ludmilla Freiin von derBorch mit Hrn. Leutnant Fritz
Freiberrn von der Borch (Holz-
bauſen).

Gehoren: Ein Sohn: Hrn.
Fleiſchermeiſter R. Fuchs(Deſſau).
Hrn. Lehrer Zaepernick(Heringen).
Hrn. Oskar Gangloff (L. Neu
ſtadt). Hrn. Dr. Otto H. Frommel
(Gera, Reuß). Hin. Dr. Ludw.
Volkmann (Leipzig). Eine
Tochter: Hrn. Prokuriſt Wilh.
Hennicke (Weißzenfels). Hrn. H.
Andrä (MockauLeipzig). Hrn.
Staatsanwalt Dr. CEſchenburg
(Lübeck). Hrn. Dr. Hans Ruge
(Berlin). Hrn. Dr. med.
Schwartz (Hamburg).

Geſtorben: Hr. Landwirt Hubert
Emme (Melchendorf). Hr. Otto
Dürr (Leipzig). Hr. Kaufmann

Iſoliermittel-
geſchäftes

geeignete Perſönlichkeit geſucht.
Kenntnis der einſchlägigen Kund-
ſchaft und Gewandtheit im
Verkehr mit derſelben durchaus
erforderlich. Offert. m. Photogr.
und Zeugnisabſchr. erb. unter
B. D. 7660 an Rudolf
Mosse, Berlin SW. [733

Aelterer Hofmeiſter,
welcher defähigt iſt, eine Wirtſchaft
von ca. 400 Morg. mit Rübenbau

Zur ſelbſtändigen Leitung Kinderfrau
zu einem 4 Monate alten Kinde.

Frau L. Haberland,Rittergut Pruſſendorf b. Zörbig. T

Junge Müdchen
finden in ſehr ſchön gelegener
Förſterei freundl. Aufnahme zur
Erlernung des Haushaltes und
zur Erholung. Penſion 300 Mk.
halbji. Frau Förſter Weiss
Wieda, Südharz. [347

Einfache, zuverläſſige

Stütze oder
Wirtſchaftslehrling,

w. auch leichte Hausarbeit mit zu
ſelbſtändig zu leiten, wird zum1. April geſucht. Meldungen mit eugt hat, für 1. Februgß

Zeugnisabſchr. erb. (7878 9Wilh. Arenädt., Querfurt.

Cin Aufſeher
wird zum 1. Avril 1905 geſucht.

Henning Latdorf b. Bbg.
Suche zu Oſtern f. mein Küchen

geräte- u. Lampengeſchäft einen
z aus achtbarerLehrling anile (6os

Gustav Renseh, Poſtſtr. 4.
Eine ordentliche [721
Arbeiterfamilie

ſucht zum 1. April das Rittergut
Wengelsdorf b. Bahnh. Corbetha.

Zum möglichſt baldigen Antritt
wird in einen landwirtſchaftlichen
Haushalt der Prov. Sachſen, ohne
Molkerei und Leutebeköſtigung, eine
ſelbſtändige, gebildeteWiriſchaſterin

in mittleren Jahren geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſind
unter Chiffre T. g. 29 an die
Exped d. Ztg. zu richten. [554

Junges Mädchen
von auswärts aus ordentlicher
Familie für Konditorei zum
Verkauf und als Stütze geſucht.
Off. ſind unter T. e. 25 an die

99

Exped. d. Zig. zu richten. (550

Frau C. Herrmann
Nienſtedt bei Beyernaumburg.

Kutſcherſtelle beſetzt.
Reussner, Rottelsdorf.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Jnſpektoren, Verwalter, Hof-
meiſter, Gärtner, Aufſeher,
Schweizer, Kuhfütterer, Ochſen-
fütterer, Kutſcher, Pferdeknechte,
Arbeiterfamilien uſw. ſuchen
Stellen durch d. Central- Stellen

Vermittlungs-Bureau, Jnhaber-
Wi11y Künhn, Stellenvermittler,
Kleine Ulrichſtraße 3. Handels
gerichtlich r Firma.W Telephon 2233. WNB. Jn meinem Bureau erſcheint
jeden Sonntag vormittag eine größere
Anzahl Stelleſuchende, und haben da
die Herren Landwirte beſte Gelegen
heit, Leute anzunehmen. [789

Geb. jung. Landwirt, 23 J. alt,
ged. Gd.-Kav., federgew., prakt. u.
theor. erf., im 6. Jahre in Stelle,

geſt. auf g. Zeugn., Stelle als
eamter unterm Herrn od.

Administrator ſofort od. dald.
Gefl. Off. mit Geh.Bew. u. T. C.
50 an die wo Ztg. erbeten.

Oskar Fincke (Halbeiſtadt). Hr.
Ober-Telegraphenaſſiſtent Bruno
Zobdel (Naumburg a. S.). Hr.
Schuhmachermeiſter Gottfried

Suche für meinen Sohn, der das
Zeugnis für Prima eines Real
gymnaſiums hat, zu Oſtern eine
Stelle als Lehrling in einem Pröhl (Zeitz). Hr. Kaufmann
Bankgeſchäft. Gefl. Offert. erb Franz Knöpke (Schönlanke). Hr.
unter Z. u. 42 an die Expedition Amtmann Ziethen Schoenwald
dieſer Zeitung. (674 (Deſſau). Hr. Oekonom Joſef

Ertmer (Holungen). Hr. Privat
manngohann Fikentſcher(Leipzig).
Hr. Schneidermeiſter Adolf
Klickermann (Raguhn). Hr.
Rudolph v. Oheimb (Wronin). Hr.
Dr. phil. Erwin Semper (Lübeck).
Fr. Minna Herrmann geb. Hart-
mann Giersleben). Fr Rendant
Thereſe Jungmann geb. Hilpert
(Sangerhauſen). Fr. Excellenz
Anna Freifrau von Bodenhauſen
geb. Freiin vvn Bodenhauſen
a. d. H. Burgkemnitz (Radis).
Fr. verw. Wilhelmine Hoffmann
geb. Bergner (Mannsdorf).
Fr. Eliſe Heinrich geb. Brenne
mann Magdeburg N.). Fr.
Paſtor Maria Mahn geb. Lechler
(Leipzig). Fr. Johanna verw.
Günther verw. gew. Meißner
geb. Schuckelt (Leipzig).

Vermietungen.

Magdeburgerſtr. 60, Il t.
herrſch. Wohn., 5 Z., K., Zub.
Mark, 1. 4. zu Herm. Beſ. 3-4.

u ver-Wohnungen Lieten
Merſeburgerſtr. 64 im Preiſe
von 175 bis 425 Mk. Näh. daſ. v.
oder Deſſauerſtraße 2. (383

Freundliche Wohnung [791
Laurentiusſtr. 18, I., 4 heizb. Zim.,
Kam., Küche, Speiſekam. nebſt Zub.,
für 480 Mk. per 1. 4. 1905 zu verm.
r

Todesanzeige.
Es hat Gott gefallen,

Frau Lina Mühlmann geb. hirsch
im 81. Jahre ihres an Leid und Freude ſo reichen Lebens heute
nachmittag zu ſich heimzurufen.

Halle a. S., den 12. Januar 1905.
Jm Namen der Verwandten und Freunde:

Profeſſor Muff.782]

Dankſagung.
Statt beſonderer Nachricht.

Für die vielen Beweiſe herjlicher Teilnahme von nah und
fern, die uns bei der Beerdigung unſerer lieben Mutter zuteil
wurden, ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Braſchwitz, den 11. Januar 1905.
Theodor Thiele,

793] im Namen ber Hinterbliebenen.



Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 23 der Halleſchen Zeitung 14. Januar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus dem Etat der Juſtizverwaltung für 1905.
An einmaligen Ausgaben werden aufgeführt r

Bauten im Bezirke des Oberlandesgerichts in Naumburg a. S.:
Zum Neubau eines Geſchäftsgebäudes für die Zivilabteilungen

des Land und Amtsgerichtes in Halle a. S., fünfte (letzte) und
Ergänzungsrate 44 300 Mk.,

zum Um und Erweiterungsbau des Land und Amtsgerichts
gebäudes in Erfurt, zweite und letzte Rate 41 500

zum Neubau eines amtsgerichtlichen Geſchäfts und Gefängnis
gebäudes mit Amtsrichterdienſtwohnung in Treffurt, erſte
Rate 71 800 Mk.,

zum Neubau eines Geſchäftsgebäudes für die Strafabteilungen
des Amtsgerichts in Halle a. S., erſte Rate 205 000 Mk.,

zum Erwerb eines Bauplatzes für den Neubau eines amts-
gerichtlichen Geſchäfts- und Gefängnisgebäudes in Langen-
jal za 15 750 Mtk.,

zum Erwerb eines Bauplatzes für den Neubau eines Ge
ſchäftsgebäudes für das Landgericht und eines Gefängniſſes in
Halberſtadt 123 600 Mk.

Nietleben, 12. Jan. (Einbrüche.) Jn der Nacht
zum 12. Januar ſind hier Diebe, wahrſcheinlich durch ein offen ge
laſſenes Fenſter, in die fünfte Schulklaſſe eingedrungen und haben
die Schulgeige, ein Thermometer und einige Bücher mitgenommen.
Varauf haben ſie in der in demſelben Hauſe befindlichen zweiten
Mädchenklaſſe den Schulſchrank und das Katheder gewaltſam er
brochen und ein Thermometer und einen ausgeſtopften Vogel ent
wendet. Jn derſelben Nacht iſt in der daran grenzenden Reſtau
ration „Zum grünen Kranze“ ein Einbruch im Saale gemacht
worden, wobei ſechs Tiſchdecken mitgenommen wurden. Eine davon
iſt, da wahrſcheinlich eine Störung eintrat, im erbrochenen Fenſter
hängen geblieben. Ein wahrſcheinlich zur Verteidigung dienender
Knüppel iſt zurückgelaſſen worden. Von den Dieben fehlt bis jetzt
jede Spur.

Gröbers (Saalkr.), 12. Jan. (Verhaftet.) Die
Dienſtmagd Martha Oehmann aus Gottenz bei Gröbers wurde
wegen Verdachts des Meineides geſtern in Haft genommen und
dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt.

Eilenburg, 11. Jan. (Beerdigung.) Die irdiſchen Ueber
reſte des verſtorbenen Ehrenbürgers unſerer Stadt, des Herrn Bürger
meiſters a. D. Schrecker, ſind geſtern nachmittag in der ſeitens des
Magiſtrats vorgeſehenen Ordnung zu Grabe getragen worden. Wohl
noch nie iſt in unſerer Stadt ein Leichenbegängnis in derartigemUmfange vollzogen worden es galt aber a einem Manne, deſſen

Verdienſte um unſer Eilenburg unauslöſchliche und weittragende bleiben
werden, der unſer früheres kleines Ackerbürgerſtädtchen im Laufe der
Jahre zu ſeiner heutigen Größe gebracht hat. Zu Ehren des Ver-
blichenen ließen ſämtliche Glocken in der Mittagsſtunde von
12 bis 1 Uhr ihre ehernen Töne erklingen, um die Bevölkerung auf
die Trauerfeier aufmerkſam zu machen. Dieſe fand in dem mit reichem
Trauerſchmuck verſehenen Stadtverordnetenſitzungsſaale ſtatt, in deſſen
Mitte der Sarg aufgebahrt war, den die Fahne des Landwehrvereins
und die Standarte des Kavallerie-Vereins mit ihrem Trauerflor um-
wehten. Ein zahlreiches Trauergefolge hatte ſich außer den Angehörigen
des Verſtorbenen hier eingefunden. Die Trauerfeier eröffnete Herr
Kantor Knothe mit dem Händelſchen Largo auf dem Harmonium.
Jhm folgte der hieſige Männergeſangverein mit einem Choral.
Nunmehr ergriff
zu ſeiner Trauerrede. Er legte dieſer die Bibelworte aus
dem 1. Buch Moſis, 24. Kapitel, 56. Vers:
nicht auf, denn der Herr hat Gnade gegeben zu meiner Reiſe. Laſſet
mich, daß ich zu meinem Herrn ziehe“ zugrunde. Redner ſchilderte in
großen Zügen den Verſtorbenen als Menſch, Bürgermeiſter der Stadt,
Gatten, Familienvater, Freund und Gönner der Bürger und der ver-
ſchiedenen Vereine, die ihn als Ehrenvorſitzenden, als Ehrenmitglied
und dergleichen betrauern. Seine die Herzen der Anweſenden tief
ergreifende Rede ſchloß er mit den Worten „Wer mich bekennt vor
den Menſchen, den will ich auch bekennen vor meinem
himmliſchen Vater.“ Hierauf widmete Herr erſter Bürger
meiſter Dr. Belian dem Verſtorbenen einen tief empfundenen
Nachruf. Bei den letzten Worten ſeiner Rede legte Herr
erſter Bürgermeiſter Dr Belian einen Palmenzweig auf die Bahre
unſeres alten Bürgermeiſters nieder. Herr Paſtor KühnemannSprotta
rief hierauf als alter Freund der Familie Schrecker dem Verſchiedenen
ebenfalls herzliche Abſchiedsworte und den Hinterbliebenen troſt
ſpendende Worte zu, worauf der Männergeſangverein eine Choral-
Strophe ſang. Nach dem Harmonium Finale, geſpielt von Herrn
Kantor Knothe, löſte
auf dem Marktplatze für das letzte Geleit zu ordnen. Die Ueber
führung des Sarges vom Stadtverordneten Sitzungsſaale nach dem
Leichenwagen, den ſpäter je vier Vorſtandsmitglieder des Landwehr-
und des Kavallerie-Vereins eskortierten, erfolgte durch die erſte Sektion
des hieſigen Landwehrvereins. Das Kommando über die Trauerparade
hatte Herr Hauptmann a. D. von Woisky übernommen. Nachdem die
einzelnen Vereine, die dem Sarge vorangingen, dem Verſtorbenen die
letzte militäriſche Ehre durch Vorbeimarſch erwieſen hatten, bewegte ſich

Herr Archidiakonus Grohmann das Wort

„Haltet mich

ſich die Trauerverſammlung auf, um ſich

der impoſante Trauerzug über den Marktplatz durch die Torgauer-
ſtraße,
die mit ihren umflorten brennenden Laternen einen düſſter
feierlichen Eindruck hervorrief, nach dem ſtädtiſchen Friedhof. An der
letzten Ruheſtätte des von hoch und niedrig geliebten Verblichenen
angelangt, wurde der Sarg wiederum durch die erſte Sektion des Land
wehrvereins in die dunkle Gruft hinabgelaſſen. Herr Archidiakonus
Grohmann und die übrige Geiſtlichkeit ſprachen hierauf den Segen, und
bald darauf bedeckte eine Unmenge von prachtvollen Palmen und
Kränzen den Hügel, welcher den von allen Seiten geachteten Toten barg.

Schwemſal, 11. Jan. (Unglücksfall.) Heute
mittag fiel mitten im Dorfe mutmaßlich infolge eines Schwindel-
anfalles der beim Fleiſchermeiſter K. in Düben in Arbeit ſtehende
Gehilfe Richard Jentz ſch von ſeinem Wagenſitze, und zwar ſo
unglücklich, daß er eine Strecke weit mit fortgeſchleift wurde; dabei
ſind ihm Geſicht und Hände fürchterlich aufgeriſſen worden.

2 Wittenberg, 13. Januar. (Erinnerung.) Jn der Nacht
vom 12. zum 13. Januar 1814 mag wohl kein Wittenberger geſchlafen
haben. Die Stadt, die ſeit Wochen bombardiert worden war, wurde
in jener Nacht mit Sturm genommen, ein Ereignis, das einen ent
ſcheidenden Wendepunkt in der Geſchichte unſerer Stadt bildet, und das der
Wittenberger Hiſtoriograph Meyner ziemlich trocken alſo ſchildert: Am
12. Januar gegen Mittag forderte der preußiſche General Tauentzien
den franzöſiſchen Gouverneur Lapoype noch einmal zur Uebergabe des
Platzes auf, und befahl nach abſchlägiger Antwort den Sturm. Der
Parlamentär hatte dem Gouverneur erwidert, daß die Belagerer in
einigen Tagen einen Sturm auf die Stadt wagen würden. Die Worte
„in einigen Tagen“ machten den Gouverneur ſicher und er ließ deshalb
in der folgenden Nacht die Poſten nur ſchwach beſetzen. Die Preußen ſetzten
indeſſen das Bombardement fort bis um 12 Uhr nachts. Dann ſchwieg der
Kanonendonner und der Sturm wurde unter Anführung des Generals
Dobſchütz von vier Sturmkolonnen ausgeführt. Ohne daß die Be
lagerten es gewahrten, ſtürzten die Preußen herbei, griffen den Brücken
kopf, die Waſſerarche (beim Melanchthongymnaſium) und die Wälle am

deren Häuſer reichen Trauerſchmuck angelegt hatten und

Schloſſe und Elſtertore an und erſtiegen ſie ohne großen Widerſtand.
Die von den Wällen vertriebenen Franzoſen warfen ſich mit großem
Geſchrei in das Schloß und das Rathaus. Der Gouverneur befand ſich
mit dem Kommandanten und einigen Offizieren in der Sakriſtei der
Schloßkirche. Nach einer Stunde kapitulierten Schloß, Rathaus und
Gouverneur, und um 3 Uhr war der Sturm, der den Preußen nur
neun verwundete Offiziere und 200 tote oder verwundete Soldaten ge
koſtet hatte, vollendet. Wittenberg war über Nacht preußiſch ge
worden. Das zweijährige unſägliche Kriegsleiden mit den endloſen
Einquartierungen, Feuersbrünſten und mit den Schrecken der Be
lagerung war vorüber.

Schildau (Kr. Torgau), 12. Jan. (Ein ruchloſer
Bubenſtreich) wurde dem Kaufmann Kirſten hierſelbſt geſpielt.
Als dieſer geſtern früh den Hof betrat, glich derſelbe einem wahren
Teich von Petroleum. Nachforſchend gewahrte er, daß eine große, im
Schuppen befindliche Petroleumtonne nach Oeffnen des Spundes völlig
ausgelauſen war. Der Urheber des nächtlicherweile verübten Bosheits
aktes iſt noch nicht ermittelt.

Merſeburg, 12. Jan. (Luther-Feſtſpiel.) Jm
kommenden Februar ſoll in der „Reichskrone“ von hieſigen Ein
wohnern das Lutherfeſtſpiel von Hans Herrig unter Leitung und
Mitwirkung des Oberregiſſeurs FreyBerlin aufgeführt werden.

Naumburg, 12. Jan. (Leichenfund.) Seit Anfang
Oktober vorigen Jahres wurde in der hieſigen Poſthalterei ein dort
bedienſtetes Mädchen vermißt, ohne daß über ihren Verbleib etwas
zu ermitteln war. Als man nun geſtern zufällig einen abgelegenen
Kellerraum des Gebäudes betrat, fand man in einer Ecke die Leiche
des vermißten Mädchens, an der ſich jedoch keinerlei Merkmale
fanden, die auf die Todesurſache ſchließen laſſen. Nach der amt
lichen ärztlichen Unterſuchung der Leiche ſcheint es keinem Zweifel zu
unterliegen, daß das Mädchen ſelbſt durch Vergiftung den Tod
gnr t, wohl aus Scham, daß man ihr Beziehungen zu einem

anne nachſagte. Neben ihr fand man eine Karbolflaſche.
Weißenfels, 12. Jan. (Städtiſcher Etat pro 1905.)

Der Haushaltsplan der Kämmerei Verwaltung pro 1905 iſt vom
Magiſtrat feſtgeſtellt und hat zur Einſicht öffentlich ausgelegen. Derſelbe
ſchließt in Einnahmen und Jueganen mit 808 150 Mk. 40 934 Mk.
gegen das Vorjahr) ab. Der Hauptpoſten unter den Einnahmen ſind
die Steuern, die bei 198 Proz. Realſteuer, 150 Proz. Betriebsſteuer,

lagerſteuer von 40 Mk. und Warenhausſteuer von 1000 Mk., 16 000 Mk.
Bierſteuer und 19 000 Mk. Umſatzſteuer die
521 936,76 Mk. für die Gemeinde ergeben ſollen.

Weißenfels. 12. Januar. (Städtiſche s.) Die Stadt
verordneten wählten in ihrer heute nachmittag abgehaltenen Ver
ſammlung Kaufmann C. Heyland und Rechtsanwalt Günther
zu ihrem Vorſteher bezw. Stellvertreter wieder. Der Antrag des
Magiſtrats auf Abänderung bezw. r der Abgabeſätze für Luſt
barkeiten bezw. Einführung einer Billettſteuer, wie ſie
u. a. in Halle und Magdeburg eingeführt iſt, wurde abgelehnt.
Die ſeit beinahe drei Jahrzehnten beſtehende Handelsſchule ſoll eine
Erweiterung durch Errichtung einer dritten Klaſſe erhalten und ihr
damit der Charakter einer kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchule gegeben werden. Die Stadtverordneten ſtimmten dem Orts-
ſtatut für dieſe Schule zu. Des weiteren wurde beſchloſſen, mit dem
1. April d. J. an der höheren Mädchenſchule einen Oberlehrer mit der
Fakultas für Franzöſiſch und Engliſch mit 2400 Mk. Grundgehalt,
neunmal 200 Mk. Alterszulagen und 500 Mk. Wohnungsgeld anzuſtellen.
Für ſpäter iſt eine Erhöhung des Schulgeldes in dieſer Schule pro Kind
auf 100 Mk. in Ausſicht genommen. Zur Hochzeitsgabe für
das kronprinzliche Paar, welche ſeitens der Städte dargereicht werden
ſoll, wurden 1000 Mk. bewilligt.

O. Eisleben, 12. Januar. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn der
Nacht zum Donnerstag wurde in der Ziegelei des Herrn Ka chil d
über dem Bahnhof ein Einbruch verübt. Den Dieben fielen diverſe
Eßwaren, wie Schinken, Wurſt, Butter, Eier, Käſe c. in die Hände.
Von den Einbrechern hat man noch keine Spur.

r. Bennſtedt, 12. Jan. (Der Bau einer Waſſer-
leitung) wird in kurzer Zeit durch unſere Gemeinde aus
geſchrieben werden. Das bis zu einer Tiefe von 135 Metern nieder
gebrachte Bohrloch liefert gutes, weiches Trinkwaſſer in genügender
Menge. Die eingeſtellte Verſuchspumpe hebt in der Stunde
15 Kubikmeter, dabei iſt der Waſſerſpiegel nicht unter 16 Meter
von der Erdoberfläche gefallen. Die Bohrarbeiten haben ein volles
Vierteljahr gedauert und einen Koſtenaufwand von 13 000 Mark
verurſacht. Die erheblichen Koſten der Waſſerleitung bedeuten
für die Gemeinde keine geringe Belaſtung.

Erfurt, 12. Januar. (Meſſerſtecherei. Haft-entlaſſung.) Jm nahen Udeſtedt kam es geſtern abend bei
einem Freibiergelage zu einem Streit, in deſſen Verlaufe der Landwirt
Schönemann durch WMeſſerſtiche in den Unterleib ſchwer verletzt wurde.

Der Agent Bogenhardt, gegen den ein Verfahren wegen Mord
verſuches ſchwebte, iſt nach zwölfwöchiger Haft mangels Beweiſe heute
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

Vom Eichsfelde, 11. Jan. (Ueberfahren.) Der
Landwirt A. Rodewald in Bilshauſen Kreis Duderſtadt) glitt auf
der Straße aus und wurde von ſeinem eigenen Fuhrwerk überfahren.
Die Räder des beladenen Wagens gingen dem Unglücklichen über
den Leib. Geſtern abend iſt der Verunglückte ſeinen Verletzungen
erlegen.

Ummendorf, 12. Jan. (Feſtſpiele.) Die Vorbe-
reitungen zu dem von Kurt Delbrück verfaßten proteſtantiſchen
Volksſchauſpiele „Die Salzburger“ ſind jetzt beendet, ſo daß am
kommenden Sonntag mit den Aufführungen begonnen werden kann.
Jn acht ergreifenden Bildern wird den Zuſchauern die Not und die
Bedrängnis der um ihres Glaubens willen verfolgten Salzburger
Proteſtanten vorgeführt. Nach der erſten Aufführung wird Paſtor
Storch Magdeburg einen Vortrag über den Evangeliſchen Bund“
halten, der i jetzt in unſerer Gegend mächtig entfaltet und
bereits 1000 Mitglieder zählt.

Deſſau, 12. Jan. (Beim Rangieren ver-
unglückt.) Auf dem hieſigen Güterbahnhofe kam geſtern abend
der Hilfsbremſer Oede aus Ziebigk beim Rangieren e die
Puffer. Er wurde ſchwerverletzt nach dem Kreiskrankenhauſe ge
bracht, wo er aber ſchon in der Nacht ſtarb.

Buttſtädt, 12. Jan. (Die Maul- und Klauenſeuche),
die in Burgholz hauſen ausgebrochen iſt, hat zur Folge gehabt,
daß der Bezirksdirektor in Apolda für unſeren Gerichtebezirk und für
zahlreiche Orte im Gerichtsbezirk Apolda den Hauſierhandel mit Wieder
käuern und Schweinen verboten hat.

O Eiſenach, 11. Jan. (Neue Schulinſpektoren.) Das
Großh. Staatsminiſterium hat, einer Anregung aus dem Landtage
folgend, die drei Oſtern zu beſetzenden Bezirksſchulinſpektor-
ſtellen mit in der Praxis ſtehenden bewährten Schulmännern, die
aus dem Volksſchuldienſte hervorgegangen ſind, beſetzt. Während bisher
zu dieſem Poſten meiſt nur ſolche Schulmänner berückſichtigt wurden,
die Theologie ſtudiert hatten, ſind die diesmal zu Schulinſpektoren er
nannten Herren, Seminaroberlehrer Mutheſius-Weimar, Schul
direktor Heiland- Eiſenach und Seminarlehrer Reich-Eiſenach,
ſämtlich ſeminariſtiſch gebildet. Sie waren alle im Volks

Dre n Haar. ErDie Wohnun177 Proz. Zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer, mit einer Wander mung

Dienſtmädchen,
Geſamtſumme von

ſchuldienſte des weimariſchen Landes und, nachdem ſie Vorleſungen an
der Univerſität Jena gehört, auch als Lehrer an den Landesſeminaren
tätig. Die geſamte Lehrerſchaft des Großherzogtums hat die Ent
ſcheidung des Miniſteriums auf das freudigſte begrüßt.

Meiningen, 11. Jan. (Beamtenfra ge n.) Das Miniſterium,
Abteilung für Juſtiz, hat an die Gerichte des Landes die Aufforderung
ergehen laſſen, bei Klagen wegen Geldforderungen, Zahlungsbefehlen
Fs Beamte Mitteilung an das Miniſterium zu machen. Jm

andtage erklärte Staatsminiſter v. Ziller, daß demnächſt ein Ge
ſetzentwurf zur Aufbeſſerung der Beamtengehälter zu er
warten ſei.

Gotha, 12. Jan. (Verhängen der Schau-
fenſter.) Das Miniſterium hat die Verordnung, wonach während
des Gottesdienſtes das Aushängen und Aufſtellen von Waren in
Schaufenſtern verboten iſt und das Verhängen der Schaufenſter
vorgeſchrieben wird, aufgehoben.

Sondershauſen, 13. Jan. (Verurteilt.) Der
Oberlehrer Dr. Pflöger von hier wurde geſtern wegen un
züchtigen Verkehrs mit ſeinen Schülern zu zwei Jahren Gefäng-
nis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Leipzig, 12. Jan. (Verwegener Einbruchsdieb-
ſt a h I.) Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl iſt in der Nacht zum Donners
tag in dem Gold warengeſchäft von O. Meſchke, Windmühlenſtraße 32,
zur Ausführung gekommen. Den Spitzbuben fielen Waren im Werte
von mehreren Tauſend Mark in die Hände. Darunter befanden ſich

oldene und Granat-Kolliers, Broſchen, Ringe, Uhrketten, Armbänder.
ie Spitzbuben drangen von einer über dem Geſchäft be-

findlichen, zur Zeit leerſtehenden Wohnung ein, nachdem ſie mittels
eines Zentrumbohrers und anderer Werkzeuge eine Oeffnung in
der Decke hergeſtellt und ſich an einer Leine herabgelaſſen hatten.
(Der Einbruch hat alſo große Aehnlichkeit mit den ſ. Zt. in Halle
verübten Einbrüchen.) Am Mittwoch nachmittag zwiſchen 4 und
5 Uhr beſichtigte ein Mann die oben leerſtehende Wohnung
unter dem Vorwande, ſie eventuell für einen Verein mieten
zu wollen. Dieſer Mann wird geſchildert als etwa 30 Jahre
alt, von ſchmächtiger Geſtalt, aber mit vollem Geſicht. Er hatte

machte den Eindruck eines Schloſſers.
wurde dem Fremden gezeigt und nach der

wieder verſchloſſen. Gegen 46 Uhr bemerkte ein
das die Treppe reinigte, daß die Tür der leer-

ſtehenden Wohnung nicht geſchloſſen, ſondern nur angelehnt war. Da
dies bei der Beſichtigung leerſtehender Wohnungen häufig vorkommt,
fiel es dem Mädchen nicht weiter auf. Als es dann abermals
an der Türe vorbeikam, war dieſe wieder verſchloſſen. Höchſt wahr-
ſcheinlich hat ſich demnach einer der Gauner bald nach der Beſichtigung
Eingang in die leere Wohnung verſchafft und dieſe von innen geſchloſſen,
als er jemand auf der Treppe hörte. Einmal in die Wohnung gelangt,
hatten die Einbrecher hinreichend Zeit, in Muße ihren Plan durchzuführen.
Sie bohrten den Parkettboden durch, hoben eine Platte von etwa40)(40 em
Fläche heraus und entfernten die aus Koks und Schutt beſtehende
Deckenfüllung. Dieſe Arbeiten konnten ſie ausführen, ohne daß in dem
Gold warengeſchäft ein Geräuſch vernommen wurde. Nach Laden
ſchluß war es ein leichtes, die Decke des Ladengeſchäfts zu durch
bohren. Hier genügte den Dieben eine Oeffnung von 24)(40 ew,
um in das Geſchäft einzuſteigen. Es iſt ſogar nicht unwahr
ſcheinlich, daß die Einbrecher ſchon ſeit geraumer Zeit von der in
gewiſſer Beziehung durch die Umſtände geſchaffenen günſtigen Gelegen
heit Gebrauch machen wollten. Jedenfalls ſpricht für eine ſolche
Annahme der Umſtand, daß bereits Ende Oktober Verſuche gemacht
worden ſind, mittels Nachſchlüſſels in die leere Wohnung über dem
Juwelierladen einzudringen. Schon damals fand der Hausmann ander Tür der betreſſenden Halb Etage ein abgebrochenes Stückchen Eiſen

draht und im Schloß der Tür wurde damals ebenfalls ein vielleicht
von einem Dietrich abgebrochener Bart gefunden. Am Mittwoch abend
iſt die Wohnung ebenfalls mittels Nachſchlüſſels geöffnet worden. Herr
Meſchke hat für die Wiederherbeiſchaffung der geſtohlenen Schmuck
egenſtände, die einen Wert von rund 4000 Mk. repräſentieren, eine

Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt.
Leipzig, 12. Jan. (Seinen Brandwunden erlegen)

iſt im ſtädtiſchen Krankenhauſe das 5 Jahre alte Töchterchen des in
L.-Gohlis wohnhaften Arbeiters Lehmann, das ſich, wie wir berichteten,
am vergangenen Mittwoch in der elterlichen Wohnung am Küchenherd
zu ſchaffen gemacht und hierbei ausgedehnte Verbrennungen am ganzen
Körper erlitten hatte.

Leipzig, 11. Jan. (Faſt 1058 Jahre alt ge-
worden.) Jn Frohburg ſtarb kurz vor ihrem 103. Geburts
tage die älteſte Frau Sachſens, genannt „Mutter Weigand“.

Beſichtigung

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Prediger an der walloniſchreformierten

Kirche in Magdeburg Ernſt Thiele, dem Generaldirektor der
Magdeburger Bau und Kreditbank, Regierungsbaumeiſter a. D.
Johann Duvigneau zu Magdeburg der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe, dem Geheimen Regierungsrat Ernſt Schmidt zu
Magdeburg der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Küſter
Julius Lampe zu Magdeburg, dem bisherigen Gemeindevorſteher
Ernſt Wolf zu Schöna in Kreiſe Schweinitz, dem Strafanſtalts
hausvater Karl Achtzehn zu Halle a. S. das Allgemeine Ehren
zeichen.

Dem Regierungsaſſeſſor Kloubert in Königsberg iſt die
kommiſſariſche Verwaltung des Oberamts Gammertingen, Regierungs
bezirk Sigmaringen, dem Oberamtmann Freiherrn v. Fürſtenberg
in Gammertingen die kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamts im
Kreiſe Coesfeld übertragen worden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſchec Lloyd. „Seydlitz“ 11. Jan. von Penang abgeg.

„Zieten“ 11. Jan. von Penang abgeg. „Preußen“ 11. Jan. in Ant-
werpen angek. „Helgoland“ 11. Jan. von Santos abgeg. „Schleswig“
11. Jan. nachm. 5 Uhr von Alexandrien abgeg. „Hohenzollern“
11. Jan. nachm. 3 Uhr von Marſeille abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinz Sigismund“, n. Mittel
braſilien, 12. Jan. morgens 12 Uhr 30 Min. v. Cuxhaven abgeg.
„Aleſia“, n. Oſtaſien, 12. Jan. 7 Uhr morgens in Penang angek.
„Sithonia“ 12. Jan. v. Yokohama abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“
11. Jan. v. Rio de Janeiro n. Santos abgeg. „Patricia“, v. New-York,
11. Jan. nachm. 3 Uhr v. Dover n. abgeg. „Meteor“ 11. Jan.
nachm. 5 Uhr v. Tunis abgeg. „Naſſovia“, n. Oſtaſien, 11. Jan. nachm.
4 Uhr in Bremerhaven angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, Ver-
gnügungsreiſe nach Weſtindien, 11. Jan. nachm. 1 Uhr v. NewYork
es „Silvia“, n. Boſton, Baltimore und New-York, 11. Jan. mrgs.
10 Uhr 45 Min. Lizard paſſ. „Prinz Oskar“, v. Genua n. New-York,
10. Jan. nachm. 6 Uhr v. Neapel abgeg.
11. Jan. mrgs. 2 Uhr in Havre angek.
2 Uhr in Genua angek.

„Helvetia“, v. Weſtindien,
„Antonina“ 11. Jan. mrgs.

II aus der Exportbierbrauerer von Chr. Pertseh in Kulmbach Qualität Spezial), nur reines Malz- und Hopfen-9 produkt und wegen ſeiner Reinbeit, großen Nährwertes 2c. von ärztlichen Autoritäten warm empfohlen,
ſeit 1873 hier eingeführt,empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden, Flaſchen und Siphon

3809) B. Lehbhmer, Halle a. S;
Uaupt Kontor, Lager und Eiskellereien mit direktem Kontor W Sir perkprecher 2826,

traGleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in m. Kontor zu

an der Gr.
aben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.



Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sizung der StadtrerordnetenVerſammlung.

Montag, den 16. Januar 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

I. Wahl der Kommiſſionen. 2. Genehmigung der Ordnung für
Erhebung einer Kanaldenutzungsgebühr. 3. Entlaſtung der Rechnung
der Waſſerwerkskaſſe für 1901. 4. Ankauf des fiskaliſchen Teils vom
Galgenberge. 5. Beſchaffung eines neuen Kompreſſors für die Kühl-
anlage des Schlachthofes. 6. Mittelbewilligung zur Aufforſtung
ſtädtiſcher Oedländereien. 7. Kaufmänniſcher Rechnungsabſchluß der
ſtädtiſchen Waſſerwerke für 1903 und Nachbewilligung. 8. Nachbe
willigung für Kapitel III A. I 21 des laufenden Haushaltsplanes
tung diätariſcher Kräfte im Hochbauamt. 9. Nacdbewilligung
für Kapitel XIV B. 10 laufenden Haushaltsplanes zur Desinfektion
der Droſchkenhalteplätze pp. 10. Bauliche Ausführungen im Aſyl für
Obdachloſe. 11. Genehmigung baulicher Veränderungen im Grund
ſtück Kl. Ulrichraße 15. 12. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Cröllwitzer
ſtraße zwiſchen Weißenburgſtraße und Reſtaurant Bahnhof Cröllwitz.
13. Genehmigung der neuen Bedingungen für die Abgabe von Gas
aus dem ſtädtiſchen Gaswerk. 14. Verlängerung des mit der Fleiſcher
innung wegen Mietung der Talgſcmelje abgeſchloſſenen Vertrages.
15. Mitteilung des Ergebniſſes der Unterſuchung wegen zu hoher Ab
züge für Kranken und Jnvaliditätsverſicherung ſeitens eines Unter
nebmers. 16. Antrag betr. die Stelle des Beleuchtungsaufſeoers beim
ſtädtiſchen Gaswerk. 17. Abänderung des Haushaitsplanes der Hand
werkerſchule für 1905/07. 18. Haushaltsplan der ſtädiiſchen Waſſer
werke für 1905. 19. Haushaltsplan der ſtädtiſchen Gaswerke für 1905.
20. Haushaltsplan der ſtädtiſchen Desinfektionsanſtalt.

Geſchloſſene Sitzung.
21. Verſetzung eines Steuererheders in den Rubeſtand. 22. Wahl

eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den 14. Schiedsmannsbeirk.
23. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung eines Erdbegräbniſſes,

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenbderger.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß mehrfach hierher erſtatteter Anzeigen wird erneut
auf die Beſtimmungen der Feuer Polizei Ordnung vom
15. Juni 1890 aufmerkſam gemacht und inſonderheit darauf hin
gewieſen, daß nach S 18 a. a. O. der Zugang zu den Schornſtein-
türen niemals, auch nicht durch Lagerung weniger feuergefährlicher
Gegenſtände, behindert werden darf.

Die Schornſteintüren müſſen ſtets freigehalten werden, um die
Herausnahme des Rußes jederzeit zu ermöglichen.

Halle a. S., den 7. Januar 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 20. bis 22. Dezember 1904 beim

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Septbr. 1903 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
67 601--71 038 und Pfandſcheine in grünem Druchk) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präkluſivfriſt

vom 12. Januar 1905 bis 11. Januar 1906
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 10. Januar 1905.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Zum 1. Oktober 1905 können zwei mit Penſion ausgeſchiedene

Militärinvaliden dauernd anerkannte Ganzinvaliden in das
Jnvalidenhaus zu Berlin aufgenommen werden, die bereit und
imſtande ſind, die daſeldſt vorkommenden Gärtnerarbeiten zu verrichten.
Falls im Landwehrbezirk Halle a. S. geeignete und dereite Per

ſönlichkeiten vorhanden ſind, ſo wollen ſie ein entſprechendes Geſuch
unter Angabe ihrer Perſonalien, Weifügung der Milttärvapiere, eines
polizeilichen Führungsatteſtes wenn ſie verheiratet ſind, ein ſolches auch
über die Familienangebörigen und der Zeugniſſe über ihre Fähig-
keiten als Gärtner hierher einreichen.

Halle a. S., den 9. Januar 1905.
Königliches BVezirkskommando.

Verzeichnis
Derjenigen amtlichen Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen, welche
ſich im Orts und Landbeſtellbezirke der dem Kaiſerlichen Poſt
amte 2 in Halle (Saale) zugetrilten Poſtagenturen befinden

1. in Dederſtedt bei Herrn Kaufmann Traugott Olze,
2. Hohenweiden bei Delitz a. B. bei Herrn Gaſtwir' Heinrich Kloß,

3. Rattmannsdorf dei Karl Kaßler,4. Rockendorf Heinrich Lindner,Röpzig Karl Gottſchal!,
7

3

I I IIDieskau Nr. 3 Frau Kaufmann Karoline Sell,
n Nr. 29 Herrn Otto Zetſche,Dölau (Bez. Halle), Mansfelderſtraße bei Herrn Gaſtwirt

Ferdinand Wendt,
u. Heideweg bei Herrn Konditor Karl Eillemann,10. Brachwitz b. Dölau (Bez. Halle) bei Hrn. Kaufm. Jul. Becker,

I. bei Hrn. Bäckrmſtr. Wilh. Mieth,12. Friedrichsſchwerz Kaufm. Gottfr. Richter,
13. Lieskau Gaſtwirt Emil Rühl,14. Fienſtedt bei Herrn Kaufmann Ludwig Euchler,
15. Zwebendorf bei Hohenthurm (Saalkreis) bei Frau Kaufmann,

Amalie Günther,
16. Holleben bei Herrn Kaufmann Friedrich Jfland,
17. Beuchlitz bei Holleben bei Herrn Bäckermſtr. Guſtav Markgraf,
18. Lettin (Saalkreis) bei Herrn Kaufmann Richard Apitz,
19. Nietleben Geoaſtwirt Ferdinand Maenicke,
20. Schlettau (Saale) Kaufmann Johanves Wernicke,
21. Schochwitz Frau Gaſtwirt Selma Stamm,
22. Böſenburg bei Schwittersdorf bei Herrn Gaſtwirt Guſt. Meiſe,
23. Beiderſee Wuauallwitz(Saalkr.) bei Fr. Frommann,

24. J Gottfr. Winter,25. Merkewitz Kaufm. Emil Pohlitz,26. Nehlitz v s n Warl Uebe,27. Petersberg Gaſtwirt PoulKrauſe,

73tis u v29. Trebitz v e to Buſch,30. Zſcherber Kaufm. R. Bubendey,31. 8 „Ernſt Dönitz und32. Vaſtwirt K. Steinkopf.Außerdem bei den Voſthilfſtellen in
Naundorf und Zörnit bei Beeſenſtedt,
Volkmaritz bei Dederſtedt,
Benkendorf und Neukirchen bei Delitz am Berge,
Brachwitz, Friedrichsſchwerz und Lieskau dei Dölau (Bez. Halle),
Wils bei Fienſtedt,
Gorsleben, Krimpe und Räther dei Schochwitz,
Rottelsdorf dei Schwittersdorf und
Morl bei Trotha

Halle (Saale), 10. Januar 1905.
Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze.

Oberrealſchule in Entwicklung zu Delitzſch.
Realſchul Abiturienten, welche auf eine Vollanſtalt überzugehen

beabſichtigen, können Oſtern 1905 in hieſiger Oberſekunda Aufnahmefinden. Fahr Auskunft erteilt Direktor Dr. Wahle.

(8327

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Alexander Kindſcher zuvallea. S.
iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin

au
den 31. Januar 1905,
vormittags 114 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II.,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 9. Jan. 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Bäckerel- Verkauf.
Bäckerei in Stadt von 7000 Ein

wohnern ſof. für 16000 Mk. mit
ſämtl. Jnventar verkäufl. Anjza l.
ca. 6000 Mk., tägl. Einnahme 65bis 70 Mk., tücht. Bäcker macht 6
mebr! ExtraMietsertrag 150 Mk.
Gebäude zweiſtöckig, gut im Stande.
Torfahrt, g. Hof, gr. Garten, gute
Keller, Stallung uſw. Waſſerleitung
u. elektriſch. Licht im ganzen Hauſe.
Tücht. G ſelle vorhanden. Näheres
unt. C. C. 47 durch Hansen-
stein Vogler A. G.,Magdeburg. [798

In das Handelsregiſter Abt. B
iſt beute unter Nr. 110 die Geſell
ſchaft: Leo Feger Co., Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung,
mit dem Sitze in Ammendorf ein
getragen worden. Der Gefſellſchafts-
vertrag iſt am 3. Januar 1905
abgeſchloſſen. Gegenſtand des Un
ternehmens iſt die Errichtung und
der Betrich einer Fabrik für An
fertigung von Dampfkeſſeln, Reſer-
voirbau und Blechſchweißerei. Das
Stammkapital beträgt 150000 Mk.
Geſchäftsfübrer iſt der Jngenieur
Leo Feger in Halle a. S.

Halle a. S., den 7. Jan. 1905.
Königl. Amesgericht, Abt. 19.

Bei dem Allgemeinen Konſum
Verein zu Halle a. S., einge
tragene Genoſſenſchaft mit beſchränk
ter Haftpflicht, iſt heute eingetragen:
An Stelle des verſtorbenen Stanis-
laus Kaſſyjunsz iſt der Kaufmann
Bruno Schumann zu Halle a. S.
in den Vorſtand gewäghlt.

Halle a. S., den 9. Jan. 1955.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jagdverpachtung.

Die volle Jagd auf der forfſſfis-
kaliſchen Trothaer Werder Jnſel
Jagen 115 hauptſächlich aus
Laubwald und einigen anſtoßenden
Weidenhegern und Wieſen be-
ſtehend ſoll in Größe von
9,641 ha (etwa 38 Morgen) vom
1. Juli d. J. ab auf weitere ſechs

Jahre am [77:Freitag, den 20. Januar,
vormittags S Uhr

auf der Schleuſe bei Trotha-Halle
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Nähere Auskunft erteilt
der Waldwärter Herr Kaemmerer
zu Trotha-Halle.

Schkeuditz, den 11. Jan. 1905.
Königliche Oberförſterei.

Achtung
für Landwirte!

Vermittele ſpeſenfrei
Duekerrühbensamen-Abschlüsse

zu kulanten Bedingungen u. ſicherer
Abnahme für große, zahlungs-
fähige u. hochfeine Zuckerrüben-
Samenhandlung. Auf Wunſch
vin dereit, auch mündlich zu ver

handeln. [763Otto Just, Aſchersleben,
Prov. Sachſen.

Telegr.-Adr. amenjust.
Fernſprecher Nr. 59.

Ein größerer Poſten [719
Brennkartoffeln

wird zu kaufen geſucht per An
fang Februar cr. frk. Station
Sandersleben. Gefl. Offert. mit
Preisforderung und Angabe des
Stärkegehalts an P. Michels,
Domäne Freckleben i. Anhalt.

Kartoffeln.
Von Zoll aufwärts kauft in

ganz auter Sortieiung, vorzüglicher
Marktware Magunm bonum,
Up to date, Daber'ſche Rote
und Maercker. Auswüchſe
find von der Abnahme zum Speiſen

ausgeſchloſſen. [375
Lieferung und Sortierung bei

froſtfreiem Wetter.
Hermann FranKe,

Aſchersleben, Bahnhofſtraße 2.
Telephon 104.

3 zu FutterzweckenMais für Geflügel
offeriert [505

L. Rüehner, Halle-Trotha.

Alte Lehmmauer,
für Düngerzwecke geeignet, kann
abgefahren werden bei [725

C. Graeb Sönne,
Taubenſtraße 14.

Ein überzähliges Ackerpferd

verkauft [788Deissner, Piethen.

Zuchtſchweine,

Grundſtück,
direkt an der Bahn, ca. 2 Morgen
gr., m. reſpekt. Wohnhbaus, ar. Obſt
garten, Bahnanſchluß, paſſend zu
jedem induſtriellen oder gewerblichen
Untervehmen, in verkehrsreich. Orte
Anhalts verkänflich. Gefl. Offert.
unter A. E. 334 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. (1655

Von einer Verwaltung sollen

425 000 Mark
von 3 90 an, auf Acker auch II.
Stelle, ausgeliehen werden. Offert.
unter S. A. 9 postlagernd
Naumburg a. S. [220

230000 Mk.
Mündelgelder zu 38, ſind zum1. Juli 1905 zur 1. Stelle aus

zuleihen. [477Univerſitäts- Verwaltung
Wittenberg.

12 000 Mark12 000
auf aute I. Hypothek ſof. zu leihen
geſucht. Off. unt. B. h. 7671
an Ru t. Mosse Halle. [746

3000 Mark
gegen 6 h Zinſen u. 20 Mk.
monatl. Dividende ſof. geſucht.
50 fache Sicherh. vorhanden. Ver
mittler durchaus verd. Diskretion
erforderlich. Off. unt. A. K. 25
poſtlag. Halle a. S. [795

19000 Mk. S
ſind auf J. Ackerhypothet zum
1. April 05 auszuleihen. Off. unt.
Z. e. 49 an die Erxvped. d. Zig.

31 000 Mark
goldſichere erſte Hypothek vor 9000
Mark von pünktl. Zinszahler vom
Selbſtgeber geſucht. Agenten ver
beten. Off. unt. B. I. 7686 an
Rudolf Mosse, Halle. [769
50 000 Mark

können auf gute Haus oder Acker
bypothek ſofort oder ſpäter von
Selbſtdarleiher begeben werden.
Offerten unter R. p. 7678 an
Rudolf Mosse, Halle. (770

Höchſte Beleihung S
auf große und kleine Güter, Häuſer,
Mübhlen, Brauereien, Ziegeleien,
Bergwerke c. zum billigſt. Zinsſatz.
Lange feſt. 50 Pfg. Freim. beilegen.
Banfgeſchäft A. EKhriceh, Roſtock.

Prinn Dachſteine
(Handarbeit) für Dachdecker und
Ofenſetzer liefert ab Ziegerei reſp.
frei Baynhof Raguhn in Anbalt
Ziegelei Priorgn bei Raguhn.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23

Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.
1

Feinſte konſervierte

Matjes-Hering
Stück 20 Pfg. [778

Curt Schlegel,
Obere Leipzigerſtr. 50. Teleph 1203.

Althee-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 5 [[II10

Joh. Aitlacher,

York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Poststr. 11.

4 J eSchweſfelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [7 15
Albin Hentze

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

a 7 iin Delitasch. „Gaßhof zum

ächſten Mittwoch und Donnerstag,
den 18. u. 19. d. M. halte ich mit meinem
erſten großen diesjährigen Transport der

beſten 4- u. 5jäh igen 76
Belg., 2

(776

äuiſchen u. Holſt. Pferden
Preußiſchen Hof“, unter be

kannter Reellität zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf.
Roh. Albrecht, Pferdehändler, Crenma.!

I132)]

Joh. Burmeister, Bauing. u. Arch. o
6 Tech. Bureau für Hoch- u. Tieſhau, m

Ratlionelle land wirt- 3
schaſtliche Bauten
Entwurf u. Ausktührung.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

398) Bank- u. Wechſelgeſchäft:

Halle a. S.,
6 Albrechtstr. 17.

Vornehme Existenz.
Der Heneralvertrieb

eines epochemachenden und patentierten Artikels

(Deutſches Reinspatent),

der großen Nuten abwirft,
iſt für Halle a. S. und Umgebung reſp. Provinz
Sachſen an achtbaren und ſolventen Herrn zu
vergeben. Offerten unter M. R. 350 K. an die
Expedition dieſer Zeitung. [764

Wratzke 8 Steiger

Hoflieferanten (239duweliere und Edelschmliede
Königt. Grieon. Hoflieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Schulze Birner, Weingrosshandlung,
Rathausstr. 5, VeKe Kl. r dTann für deren absolute Naturreinbeit wirKalifor nische Weine, volle Garantie übernehmen, nämlich:

Rotweine: Portweine:Mataro pro Fl. M. 0,90 Durado-Portwein pro Fl. M. 1,75
Zinfandel v u v I120 Veisser do. v 175Gros Manzin y »1,50 Osta-Portwein u
Burgunder v u. v 1,80 Gold-Crovvn-Port n 2

ToKayer pro Fl. 2,00 M., Sherry pro Fl. 1.75 M. exkl. Glas,
sind in den nachstehenden Verkauſsstellen zu Orfginal-

preiſsen zu haben: l765Ferd. Hilie, Geiststr. 68, Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25,
Wilh. Rössler, Friesenstr. 16, Otto NoaK, Gr. Steinstr. 76,

Arihur Bach. Mansfelderstrasse 7,
Franz Baumgärtel, Lessingstr. 24, Hardenbergstr. 3,
Curt Gebauer, Liebenauerstrasse, gegenüber Annenstrasse,
Alfred Reubke, Dom-Drogerie, Mansfelderstrasso 66.
C. Kuhnt, Germania Progerie, Grosse Ulrichstrasse 51,
W. Enders, Kaiser-Drogerie, Ludwig Wuchererstrasse 60,
Max Kleinau, Einborn-Drogerie, Schmeerstrasse 13.

Hochfeine Sauerkirſchtorten

empfiehlt [576Hofkonditorei Dietze,
Am Kirchtor, Ecke Mühlweg.

Ia. zarte Friſchlings-

Kenlen, Blätter und Köpfe
Wilhelm Reichert, Grifſtraße 37.

Offenbacher
Kaiser Friedrich Quelle

vollwertiser Ersatz fürFachinger Wasser
Brüdoerstr, 16 Laden u, I. Ptage,

welche zurzeit Herr Kaufmann Bokmann innebat, evtl. geteilt, April
1905 zu vermieten. Näh. bei Jnlins Meyer, Brüderſtr. 16, II.

6

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſeyr preiswert zu vermieten, [273
Sr. Steinſtr. 74. Carl Steckner, Saue a. S.

r e



Heſondere Hrilage zur

M 2. Halle (Saale),
„Halleſchen Zeitung“.

den 14. Januar 1905.
Land wirtſchaftliche Mitteilungen.

Redigiert von Kgl. Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle (Saale).
Zuſchriften und Sendungen ſind an die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“, Kaiſerſtraße 7, Halle a. S., zu richten.

(Der Abdruck der Original Artikel iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Neuere Unterſuchungen über die Verteilung des Stickſtoffes in der Gerſten Aehre
und Pflanze.

Herr Eduard Jalowetz hat in der „Zeitſchrift für Bier
brauerei und Malzfabrikation“ ſeine Unterſuchungen über den
Stickſtoffgehalt von Hannagerſte, welche ihm von Ritter
von Proskowetz jun. und von Prof. Tſchermack zur Verfügung
geſtellt war, veröffentlicht. Die Unterſuchungen haben ſehr
intereſſante Reſultate ergeben, die beſonders auch hier in dem
Gerſte bauenden Teile der Provinz Sachſen Berückſichtigung
verdienen. Es zeigte ſich vor allem, daß der Waſſergehalt
verſchiedener Gerſtenähren, die auf demſelben Felde unter
gleichen Bedingungen gewachſen ſind, ſich ziemlich konſtant
verhält. Jn der großen Praxis werden ſich hier ſelbſt-
verſtändlich häufig Unterſchiede zeigen, wenn die Boden-
verhältniſſe auf dem Felde verſchieden waren, oder wenn Ein
erntung und Aufbewahrung der Gerſte nicht den gleichen Ver-
hältniſſen unterlagen. Der Stickſtoffgehalt, und infolgedeſſen
auch der Proteingehalt zeigte ſich in den beiden Hälften der
Aehre (rechts und links) gleich, wie im voraus wohl mit
Sicherheit angenommen werden konnte, da die gegenüber-
ſtehenden Körner unter genau denſelben Bedingungen er-
wachſen ſind. Unterſchiede zeigten ſich jedoch in der Zu-
ſammenſetzung der oberen und unteren Hälfte der Aehre. Es
war in der Mehrzahl der Fälle in der unteren Hälfte der
prozentiſche Stickſtoffgehalt geringer, während andererſeits
das Korngewicht ein größeres war. Jn derſelben Aehre ergab
ſich zwiſchen Körnergewicht und Stickſtoffgehalt eine gewiſſe
Geſetzmäßigkeit, in der Weiſe, daß der Stickſtoffgehalt um
ſo größer, je kleiner das Korn, und um ſo kleiner, je größer
das Korn, war. Jalowetz geht in ſeiner Schluß-
folgerung ſo weit, daß er ſagt: „Der abſolute Stickſtoffgehalt
der größeren ſowie der kleineren Körner einer Aehre iſt gleich.“
Dementſprechend wären alſo die Schwankungen in dem
prozentiſchen Stickſtoffgehalt um ſo größer, je größer ſie im
Korngewicht ſelbſt ſind. Er warnt jedoch davor, daraus den
weiteren Schluß zu ziehen, daß man die Gerſte einfach nach
Korngröße ſortieren ſoll, denn er ſtellte feſt, daß der Stickſtoff-
gehalt der verſchiedenen Aehren desſelben Feldes ſehr ver-
ſchieden iſt, daß unter Umſtänden die Gerſten von groß-

körnigen Aehren einen höheren Stickſtoffgehalt haben können,
wie die von kleinkörnigen Aehren. Die Aehren, welche zur
gleichen Pflanze gehören, zeigten, ſowie ſie vollkommen aus-
gebildet waren, Körner mit ziemlicher Gleichmäßigkeit im
Stickſtoffgehalte, während nachgewachſene Aehren, die notreif
waren, in ihren Körnern einen verhältnismäßig hohen Stick-
ſtoffgehalt neben niederem Korngewicht aufwieſen. Für die
große Praxis werden wir alſo doch bis zu einem gewiſſen
Grade den Schluß ziehen dürfen, daß wir durch eine ſcharfe
Sortierung nach Korngewicht und Korngröße und ganz be
ſonders durch Ausſcheidung aller flachen Körner den Stick
ſtoffgehalt unſerer Gerſtenproben verbeſſern und gleich-
mäßiger geſtalten. Wenn bei einer Gerſtenprobe in ein-
zelnen kleineren Unterproben größere Unterſchiede in dem
Stickſtoffgehalte gefunden werden, ſo wird man nicht ohne
weiteres ſagen können, daß hier eine Miſchprobe vorliegt,
dagegen werden dieſe Ergebniſſe für den Brauer den wert-
vollen Anhalt geben, daß dieſe Gerſte ſich ungleich vermälzt,
und daß ſie infolgedeſſen niedriger zu bewerten iſt, wie eine
gleichmäßige Probe. Für den Landwirt ergibt ſich auch noch
der Anhalt, daß er zu einer vorläufigen Unterſuchung ſeiner
Gerſten auf Stickſtoff im Felde nicht einzelne Aehren ent-
nehmen und dieſe ausreiben darf, um dieſe Körner zur Unter
ſuchung einzuſenden, weil er dadurch ein gänzlich unzuver-
läſſiges Reſultat erhält. Er muß vielmehr, wenn er die
Unterſuchung vornehmen laſſen will, ehe das Feld abgeerntet
iſt, an einer großen Anzahl von Stellen, Aehren verſchie-
dener Größe und Ausbildung entnehmen und muß die aus-
geriebenen Proben reinigen in ähnlicher Weiſe, wie dies
ſpäter bei der Braugerſte geſchieht. Dann wird ihm die
Unterſuchung einen einigermaßen zuverläſſigen Anhalt für
den Stickſtoffgehalt der Braugerſten geben.

Die Jalowetzſchen Unterſuchungen haben, wie wir
ſehen, verſchiedene ganz intereſſante Ergebniſſe gezeitigt und
wir dürfen von den weiteren Unterſuchungen desſelben noch
manche Aufklärung erhoffen. Fr.-O.

Die Steinkohlenvorräte der Erde.
Jm engen Zuſammenhang mit der Gewinnung der

ſchwarzen Diamanten, der Steinkohlen, ſteht das geſamte
wirtſchaftliche Leben der Gegenwart und vorausſichtlich auch
noch einer weiten Zukunft. Da nun aber auch die reichſten
Kohlenlager bei intenſiver Ausbeutung einmal zu Ende
gehen müſſen, ein Ereignis, das die davon betroffenen
Länder in eine unangenehme Abhängigkeit von anderen
Ländern mit noch unerſchöpften Kohlenvorräten bringt, ſo
ſind Berechnungen über den vorausſichtlichen Zeitpunkt der
Erſchöpfung der zur Zeit bekannten Kohlenlager von großem
Jntereſſe. Wir entnehmen einem Artikel aus „Stahl und
Eiſen“ durch die „Tagesztg. für Brauerei“ die nachfolgenden,
für uns Deutſche recht tröſtlichen Zahlen. Jm Ruhrrevier
ſtehen an abbauwürdigen Kohlenflötzen 129,3 Milliarden
Tonnen an, bei einer Jahresförderung von 100 Millionen
Tonnen (nebenbei geſagt zirka der jetzigen Geſamt
förderung von Steinkohle auf der ganzen Erde) würden

dieſe Vorräte noch 1293 Jahre ausreichen, unter Hin
zurechnung neuer zu erwartender Aufſchlüſſe kann man rund
2000 Jahre rechnen, ſodaß alſo ſelbſt unſere Enkel und Ur
enkel noch nicht zu befürchten brauchen, daß deren Kinder
und Kindeskinder an Kohlenmangel zu leiden haben. Jm
Aachener Kohlenrevier ſtehen noch 1,2 Milliarden Tonnen
an, bei einer Jahresförderung von 214 Millionen Tonnen
reicht dieſer Vorrat noch mindeſtens 500 Jahre. Jm Saar-
brückener Revier wird die abbaufähige Kohlenmenge auf
rund 4 Milliarden Tonnen geſchätzt, bei 12 Millionen Tonnen
Jahresförderung für mehr wie 300 Jahre ausreichend. Am
reichſten ſind die oberſchleſiſchen Lager, die auf 140 Milliarden
Tonnen geſchätzt werden und auch noch für einige Jahr-
tauſende ausreichen werden. Niederſchleſien hat nur noch
825 Millionen Tonnen Vorrat, bei einer Förderung von
5 Millionen Tonnen auf 165 Jahre ausreichend, bei Zwickau
ſtehen nur noch 400 Millionen Tonnen an, die in zirka



70 Jahren erſchöpft ſein dürften. Jm ganzen ſind in
Deutſchland 280 Milliarden Tonnen aufgeſchloſſen, vor
handen mutmaßlich 415 Milliarden Tonnen, die unter Zu
grundelegung der letztjährigen Förderung noch für 2400 reſp.
3500 Jahre ausreichen würden.

Viel ungünſtiger liegen die Perhältniſſe in den übrigen
Ländern Europas, ſo hat Großbritannien bis zu einer Tiefe
von 1219 Metern nur noch 86—87 Milliarden Tonnen
Vorrat, Frankreich beſitzt einen ſolchen von 15--17, Belgien
von 14,7——16,5, Oeſterreich Ungarn von 17 Milliarden
Tonnen. Der Geſamtvorrat in Europa iſt auf 704 Milliarden,
der von Nordamerika auf 681 Milliarden Tonnen zu ver-
anſchlagen. Jn Europa iſt alſo Deutſchland bei weitem am
günſtigſten geſtellt und dürfte in abſehbarer Zeit als

alleiniger Lieferant für die anderen Länder auftreten. Die
Statiſtik iſt natürlich nicht vollſtändig, außer den be
handelten Kohlenlagern fangen in neuerer Zeit an nament-
lich ſolche in Aſien eine Rolle zu ſpielen, in Japan, dann be
ſonders in Schantung, im Hinterland von Kiautſchau, deren
Kohlenvorrat ſich noch ſchwer berechnen läßt, da dort der Ab
bau erſt in ſeinen Anfangsſtadien iſt. Zweifellos werden
aber dieſe Lager dazu beitragen, daß die Erſchöpfung unſerer
europäiſchen Lager hintangehalten wird, indem ſie den
Export europäiſcher Kohle für Dampferkohlenſtationen über-
flüſſig machen, ſodaß die in obigen Berechnungen ange
nommenen Jahresförderungen auch bei weiterer Steigerung
des inländiſchen Verbrauches nicht zu niedrig gegriffen er
ſcheinen.

Die Flachskultur-Station in Sorau N.L.
Bei dem großen Jntereſſe, welches gerade in jetziger Zeit j teilung des Unterrichtes die praktiſche Seite des Gegen

ſowohl von landwirtſchaftlicher als auch von induſtrieller Seite
der Flachsbau und Flachsbereitungsfrage entgegengebracht
wird, iſt es berechtigt, auf eine der Vollendung entgegen
gehende Anſtalt aufmerkſam zu machen, deren Hauptzweck
Lehre und Forſchung auf dieſem bisher ſo ſtiefmütter
lich behandelten Gebiete iſt. Wir meinen die Flachskultur-
Station in Sorau. Mit großen ſinanziellen Opfern haben
der preußiſche Staat und die Stadt Sorau gelegentlich des
Erweiterungsbaues der preußiſchen höheren Fachſchule für
TextilJnduſtrie in Sorau an dieſer Anſtalt eine beſondere
Abteilung für Flachskultur ins Leben gerufen und mit allen
modernen Einrichtungen ausgeſtattet, in der richtigen Er-
kenntnis des Umſtandes, daß vor allem die jüngere Generation
in die größtenteils unbekannten oder nur unvollſtändig von
den Vorfahren übernommenen Operationen des Flachsbaues
und der Flachsbereitung eingeführt werden müſſe. Daneben
ſoll aber auch praktiſchen Landwirten und Flachsbereitern in
kürzeren Kurſen Gelegenheit geboten werden, ſich alle zur er
folgreichen Arbeit nötigen Kenntniſſe und Fertigkeiten anzueignen.

Der erſte, ca. 3 Monate währende Hauptkurſus
beginnt nach Oſtern dieſes Jahres, während die auf ungefähr
3 Tage bemeſſenen Kurſefürpraktiſche Landwirte
erſt im Bedarfsfalle aufgenommen werden ſollen. An dieſer
Stelle ſei jedoch beſonders darauf hingewieſen, daß bei Er

ſtandes in den Vordergrund treten ſoll. Die Möglichkeit hier-
zu bietet die muſtergiltige Einrichtung der Anſtalt. Einer
ſeits ſtehen Arbeitsräume zur Verfügung, in welchen die
chemiſche und mechaniſche Bereitung des Flachsſtengels nach
verſchiedenen Syſtemen ausgeführt werden kann; andererſeits
ſind verſchiedene landwirtſchaftlich-chemiſche und mikroſkopiſche
Laboratorien vorhanden, in welchen alle mit dem Flachsbaue
und der Flachsbereitung in Verbindung ſtehenden wiſſenſchaft
lichen und techniſchen Unterſuchungen ihre Erledigung finden
können. Die Vorführung aller Operationen des Flachs-
baues wird auf beſonderen, von der Verſuchsanſtalt anzu
legenden Demonſtrations und Verſuchsfeldern erfolgen. Da
neben ſind aber auch die zum theoretiſchen Unterrichte er
forderlichen, an keiner anderen Anſtalt des Jn und Auslandes
in ſo reichem Maße vorhandenen Sammlungen hervorzuheben.
Durch Vorführung von zahlreichen Lichtbildern in dem auf
das glänzendſte ausgeſtatteten landwirtſchaftlich-chemiſchen
Hörſaale ſollen auch ſchwierigere Fragen, welche ſich z. B. auf
die innere mikroſkopiſche Struktur des Flachsſtengels, auf
tieriſche und pflanzliche Schädlinge der Flachspflanze c. be
ziehen, dem allgemeinen Verſtändniſſe näher gebracht werden.
Eine genaue, detaillierte Beſchreibung und bildliche Vor
führung der inneren Einrichtungen ſoll einer ſpäteren Zeit
vorbehalten bleiben.

Kleinere Mitteilungen.
r rau. n vom er e user eg der Ka vom 1.502 651 d 100 kg) gegenüber 741 047 da in der gleichen
Periode des Jahres 1903 und 427 785 z im e 1902. Am
1. Dezember vorigen Jahres war dieſe Einfuhr auf 2 816 641 de
(1 753 299 im Jahre 1908 und 1 516 596 im Jahre 1902) ge

Sie übertraf ſonach den Jmport der beiden Vorjahre um
1063 342 begztv. 1 300 045 d.

Den Hauptanteil an der vorjährigen Mehreinfuhr haben, be
günſtigt durch gute Kartoffelernten im vorigen Jahre, die Nieder
lande und Belgien zu verzeichnen. Noch im Anfang Juni belief ſich
der Jmport dieſer Länder auf 58 449 bezw. 13 357 de. Ende
November aber war er auf 914 952 und 705 754 d gewachſen.
Das kommt einer der Einfuhr aus dieſen Staaten um
856 503 bezw. 692 397 de gleich.

Auch aus Rußland hat Deutſchland beſonders viel Brenn-
kartoffeln nach den öſtlichen Provinzen bezogen. Die Einfuhr des
Landes hat ſich deshalb von 200 761 z von Anfang Juni
661 694 dz, alſo um 460 933 z erhöht. Oeſterreich-Ungarn,
welches mit ſeiner Einfuhr im Jahre 1902 an dritter und im
Jahre 1903 an erſter Stelle ſtand, weiſt im vorigen Jahre, vom
Juni ab gerechnet, nur eine Erhöhung ſeines Exportes von 125 401auf 218 999, alſo um 98 598 z auf.

Die deutſche Kartoffelausfuhr iſt in dem vorjährigen, ge
ringen Erntejahre eine entſprechend unbedeutende geweſen. Vom
Januar bis ultimo Mai waren bereits 1 824 132 d- ausgeführt
worden. Bis Anfang Dezember iſt die Exportquote auf
2401 241 z oder im ganzen um 577 109 a geſtiegen. Eine ver
änderte Richtung der Ausfuhr iſt in den le

Jahres inſofern feſtzuſtellen,
Großbrita

n ſechs Monaten
als die ptbezugsländer für

nnien, die Niederlande und Belgien,
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beſonders gute Ernte gemacht haben,
Kartoffeln:

welche in dieſem Jahre eine

nur in verhältnismäßig geringen Mengen an der obengenannten
Ausfuhrſteigerung teilgenommen haben. Jmmerhin wurden vonAſane Juni bis Ende November 1904 nach Großbritannien noch

90 525, nach den Niederlanden 39 929 und 8248 d
eingeführt. Dagegen haben Oeſterreich Ungarn, Nor
wegen und die Schweiz den größten Teil des deutſchen Kartoffel
exportes in den letzten ſechs Monaten aufgenommen, und zwar ſtieg
dieſer nach den letztgenannten Ländern vom Juni ab um 156 449
bezw. 121 953 und 104 927 z.

Sind auch die Einfuhrziffern der Kartoffeln für den Monat
Dezember v. Js. noch nicht bekannt, ſo erhellt doch aus der vor
ſtehenden ſoviel, daß der Kartoffelimport gegenüber dem
bedeutenden Ernteausfall dieſes Jahres nicht annähernd einen Aus
gleich zu ſchaffen imſtande iſt. v. St.

Der neue Kali-Lieferungsvertrag bringt, wie wir bereits mit
geteilt haben, den Händlern die gewün Beſſerſtellung im

ezuge. Der Rabatt für die landwirtſchaftlichen Bezugs-
vereinigungen wurde herabgeſetzt, wodurch die bisher an die
Bezieher herausgezahlte Rückvergütung von 10 Mk. für den Waggon
Kainit auf 8 Mk. vermindert wird. Dieſe Verminderung bedeutet
alſo tatſächlich eine, wenn auch nicht erhebliche Verteuerung
der Salze. Der bisher den Händlern gewährte Rabatt-
ſatz wurde dergeſtalt erhöht, daß die ſeitherige Spannung
zwiſchen dieſen und dem Rabatt der Bezugsvereinigungen nunmehr
in Wegfall gekommen iſt, wohingegen den Bezugsvereinigungen nach
wie vor die Auszahlung einer Rückgewähr an ihre Mitglieder ge
ſtattet bleibt; den Händlern iſt indeſſen jedwede Rück
vergütung aus ihren Rabatten an ihre Abnehmer unter
ſagkt. Die „Jlluſtrierte Land wirtſchaftliche Zeitung berichtet
weiterhin, daß die ſeither ſeitens des Shndikats zur Betreibung der
wiſſenſchaftlichen Propaganda bewilligteSumme bedeutend erhöht wurde, wodurch den Begzugs-
vereinigungen die Möglichkeit bleibt, in der altbewährten Weiſe die
Forſchung auf dem Gebiete des Kalidüngeweſens fortzuſetzen und
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die Kenntnis über die Reſultate durch die ihnen zur
Verfügung nden gane in weiteſtgehendem Maße zu ver-
breiten r neu e ü Syndikatsfrachttarifbringt einen Vorteil inſofern, als durch denſelben die Ungleichheit
der Bezugskoſten beſeitigt wird, die bisher durch die verſchiedene
Lage der Lieferwerke hervorgerufen wurde. Die Neueinrichtung
hat die Wirkung, daß nunmehr die Konſumenten von vornherein
genau über den Preis, den ſie für die Ware frei ihrer Station zu
zahlen haben, orientiert ſind. Die Dauer des neuen Ver
krages iſt auf fünf Jahre, vom 1. Januar 1905 bis
31. Dezember 1909 feſtgeſetzt. Abweichend von dem früheren Modus
iſt der Abſchluß dieſes Vertrages diesmal mit je dereinzelnew
land wirtſchaftlichen Körperſchaft, und zwar: mit
der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft, mit
dem Bund der Landwirte, mit dem Reichsverband
der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften in Darmſtadt, mit dem Generalverband
ländlicher Genoſſenſchaften für Deutſchland in
Neuwied und mit dem Weſtfäliſchen auern-
verein in Münſter i. W., beſonders vollzogen worden.

Vorſicht im Verkehr mit privaten Bankiers. Wiederholt haben
wir alle land wirtſchaftlichen und genoſſenſchaftlichen Kreiſe zu
äußerſter Vorſicht im Verkehr mit privaten Bankiers ermahnt.
Eine abermalige Mahnung nach dieſer Richtung geben neuerliche
Vorkommniſſe im Regierungsbezirk Kaſſel. Jn einer dortigen
Kreishauptſtadt geriet in den letzten Wochen der Beſitzer einer
großen Gerberei in Konkurs, der zuglei umfangreiche Geld-
geſchäfte machte. Anfangs hatte das Geſchäft eine paſſable Leitung,
ſpäter wurde das durch einen Perſonenwechſel anders und ein
ſichtsvolle Leute fürchteten ſeit lange den uſammenbruch. Es
war aber, wie geſagt, unbekannt. daß der Mann es verſtanden
hatte, weit und breit aus dem Lande Geld an ſich zu ziehen.
Einige Gaſtwirte ſollen die Zutreiber geweſen ſein. Am en
zog aber der hohe Zinsfuß, den er verſprach, 5 bis 6 Prozent.
Sein großer Kredit ermöglichte ihm, große Summen prompt zurück
zuzahlen. Das z das Vertrauen. Dazu kam, daß er ſehr ver
ſchwiegen war, ſo verſchwiegen, daß die Steuerbehörden nichts
von dem Kapitalbeſitz ſeiner Gläubiger erfuhren. Jetzt iſt's
herausgekommen, und dieſe Ganzgeſcheiten haben nicht nur den
Verluſt ihres Kapitals zu beklagen, ſondern ſehen außerdem 7
der Beſtrafung wegen Steuerhintergiehung entgegen. Bis jetz
ſind folgende Summen, meiſt von Landwirten verloren, bekannt
geworden 11 000 Mark, 2000 Mark, 8000 Mark, 17 000 Mark,
35 000 Mark, 40 000 Mark. Einer von den Geſchädigten iſt ins
Waſſer gegangen. Möchte dieſes traurige Vorkommnis dazu
dienen, immer mehr unſere Landleute zu überzeugen, daß ihre
Erſparniſſe am beſten bei der heimiſchen und Darlehns
kaſſe aufgehoben ſind. Allerdings kann ſie r ö bis 6 Prozent
gins verſprechen, aber dafür gewährt ſie bei auskömmlicher, an
gemeſſen hoher Verzinſung die weitgehendſte Sicherheit. Und das
iſt gewiß weit mehr zu ſchätzen, als ein trügeriſch hoher Zinsfuß.
Möchten unſere Landwirte immer an das alte Wort denken, da
es zwei Arten von Geldanlagen gibt: ſolche, bei denen man gu
ißt, und ſolche, bei denen man gut ſchläft. Ein guter Schlaf ſoll
aber mehr wert ſein, als ſelbſt das ſchönſte Mittageſſen!

Vergiftung von Kühen durch Mennige. Jn der „Molkerei
zeitung“ wird folgender Fall mitgeteilt: Vor drei Jahren wurde auf
einem Rittergute ein neuer Kuhſtall gebaut. Auf Veranlaſſung des
derzeitigen Gutsinſpektors wurden, da der Beſitzer des Gutes auf
längere Zeit verreiſt war, ſämtliche Eiſenteile im Jnnern des
Stalles, um dieſelben vor Roſt zu ſchützen, mit Mennigefarbe e
ſtrichen. Zwei Tage nachher wurde das Vieh in dieſen Stall ein
geſtellt. Die Folge war, daß 13 Stück Rindvieh eingingen, da die
ſelben die Mennigefarbe abgeleckt hatten. Nachdem ſich der Gebrauch
der Mennigefarbe als Anfſtrich für Eiſenteile allerorts eingebürgert
hat, mahnt der oben beſchriebene Fall zur größten Vorſicht.

neber den Einfluß des Saatgutes, des Vodens und der
Düngung auf die Beſchaffenheit des Mehlkörpers des geernteten
Kornes bei Sommer Weizen und -Gerſte wurden von G. von
Feilitzen im Vegetationsgarten des ſchwediſchen Moorkulturvereins
während der letzten z Jahre ausgedehnte Verſuche ausgeführt,
welche nach der „Chemikerzeitung“ folgende Reſultate ergaben: Jn
der gleichen Kornprobe ſind bei Sommerweizen und -Gerſte die
glaſigen Körner mirklich proteinreicher als die mehligen. Die Be
ſchaffenheit des Mehlkörpers, d. h. die Mehligkeit oder Glaſigkeit
des Saatgutes, übt keinen nennenswerten Einfluß auf den
quantitativen Ernteertrag und ebenſowenig auf die rngröße aus.
Dagegen ſcheint dieſe verſchiedene Beſchaffenheit des Saatgutes
eine, wenn auch ſehr ſchwache Wirkung auf die Glaſigkeit oder
Mehligkeit der Ernte auszuüben, aber die Uebereinſtimmung war
nicht ſo gut, daß man daraus eine beſtimmte Gefetzmäßigkeit heraus
finden kann. Boden übt eine, wenn auch nicht ſo große Ein
wirkung auf die Beſchaffenheit des geernteten Kornes aus,
und zwar tvar der Gehalt an glaſigen Körnern höher auf Moor

boden als auf Mineralboden. Die Witterungsverhältniſſe des Ver
ſuchsjahres üben einen deutlichen Einfluß auf die Qualität des
Exrnteproduktes aus. Die Stickſtoffdüngung re im allgemeinen
etwas den Prozentgehalt der glaſigen Körner. r Proteingehalt
des geernteten Kornes war im allgemeinen höher auf Moorboden

r i

als auf den mineraliſchen Bodenarten. chen Düngung, Saat
gut und Proteingehalt waren dagegen keine geſetzmäßigen Be
ziehungen herauszufinden. Aus dieſen zweijährigen, auf 4 Boden
arten ausgeführten Verſuchen mit Sommerweizen und Gerſte kann
man alſo ſchließen, daß der Boden, die Düngung und insbeſondere
Witterungsverhältniſſe einen größeren Einfluß auf die Mehlig-
keit oder Glaſigkeit des geernteten Kornes ausüben als das Saat
gut, und daß alſo die Verwendung eines mehligen Saatgutes zur
Erzielung einer beſſeren Braugerſte als züchteriſches Moment nicht
in Betracht kommen kann.

Keſſelſteingegenmittel Fluid. Das Keſſelſteingegenmittel
Fluid von Dittmar u. Co. in Düſſeldorf wurde von
dem Pfälziſchen Dampfkeſſel-Reviſionsverein
Kaiſerslautern der h bad. chem. Prü-fungs- und Verſuchs anſtalt zu Karlsruhe zur chemiſchen
Unterſuchung zugeſandt und von dieſer wie folgt begutachtet: Das
Mittel iſt eine braunrote, trübe Flüſſigkeit, welche beim Stehen ſich
klärt und dabei etwas amm abſetzt, der nach der mikro
n und chemiſchen Unterſuchung im entlichen aus den

rümmern pflanzlicher Zellgewebeteile beſteht. Die braune
Löſung ſchäumt ſehr ſtark beim Schütteln. Sie reagiert mäßig
alkaliſch und brauſt beim Veretzen mit Säuren unter Kohlenſäure
entwickelung auf, wobei ihre Farbe heller wird und ſich ein brauner
Niederſchlag abſcheidetNach der qualitativen Unterſuchung enthält das Mittel
„Fluid“ neben viel Waſſer einen ger offhaltigen ar
extrakt, deſſen Eigenſchaften und chemiſche Reaktionen au Ka
deuten. An mineraliſchen Stoffen waren kleine Mengen von
und die Aſchenbeſtandieile der Pflanzenſtoffe nachzuweiſen.

Es wurden beſtimmt:

Waſſer. 82,4 pCt.Organiſche Stoffe 5,6 vat 5,9
Aſchebeſtandteile 0,3 5Kohlenſaures Natron (Naz CO,) (Soda) 1.7

100,0 pCt.
Hiernach beſteht das Mittel Fluid im entlichen aus einer

ziemlich dünnen wä Löſung eines ger tigen Pran
extraktes (Katechuextra die mit etwas Soda verſetzt iſt.
die keſſelſteinverhütende Wirkung des Mittels anlangt, iſt der

e vonwelcher aber nur verhältn geringe 777 (kaum 2

die zur Abſcheidung kommenden Keſſelſteinbildner, wodurch die Bildung harten Steines vermieden werden ſoll. Ein
fahren iſt aber durchaus une
fahren Veranlaſſung geben. iſt das Mittel ordentlich
teuer. Nach erhaltener Mitteilung koſten 100 kg 64 Mk.,
während der richtige Materialwert etwa 6—-7 Mk. für 100 kg
beträgt. (Tageszeitung für Brauerei.)

Wirtſchaftliche Erfolge der Geflügelzucht Genoſſenſchaft
Lohrhaupten. Ueber die wirtſchaftlichen Erfolge der
zuchtGenoſſenſchaft en entnehmen wir einem Berichte
der Zeitſchrift „Das Land nachſtehende Mitteilungen. Dieſe in
einem abſeits vom es Verkehr in einem kleinen Speſſart

edorfe gelegene Gen wurde im e 1901 gegründet.
Sie nahm vom Frühjahr 1902 einen l n Auſſchwung, nach
dem ein Dorfg ch einen us in einer großene durGeflügelmaſtanſtalt ſich die erforderlichen fachmänniſchen
niſſe erworben hatte und nunmehr die Geſchäfte der Genoſſen
ſchaft übernghm. „Zunächſt wurde eine Brutmaſchine e 200
Eiern beſchafft, in der die von den Mitgliedern nicht ſelbſt ver
wendeten Bruteier ausgebrütet wurden, dann wurde ein leer
ſtehender Schuppen unter Mitarbeit ſämtlicher Genoſſen in kürzeſter

zum Brut und Maſtraum umgeſchaffen, in dem nun der
ereinsmäſter mit ſeiner Arbeit begann. n Montag liefern

an diefen die Genoſſen ihre daheim durch Glucken erbrüteten
mageren Küken, in einem Mindeſtgewicht von drei Pfund an,
ab, ſie erhalten das Pfund Lebendgewicht im Durchſchnitt mit
dem hohen Preiſe von 80 Pfg. bezahlt; der Vereinsmäſter übernimmt nun die Arbeit des Mäſtens, wofür er den Erlös aus dem
angemäſteten Schlachtgewicht bezieht, mit Zuſchlag von 25 Pfg.
für jedes Tier, als Entgelt für die Arbeit des Schlachtens,
Rupfens und Verpackens. Der Preis guter ware ſchwankt
zwiſchen 1 Mk. und 1,30 Mk pro Pfund. Am Ende jeden Monats
findet die Verrechnung und Auszahlung der Beträge an die Mit
glieder ſtatt. Daneben geht auch der Verkauf von Bruteiern, Trink
eiern und Zuchthühnern ſtets durch die Hand der Genoſſenſchaft,
kein einzelner darf bei Strafe auf eigene Rechnung nach außen
hin Geſchäfte betreiben, die Mitglieder üben untereinander ſcharfe
Kontrolle Das Jahr 1902, das zweite Geſchäftsjahr alſo, brachte
ſchon eine Geſamteinnahme von 4000 Mark, ſie wäre bedeutend
höher geweſen, wenn die immer mehr ſteigende Nachfrage hätte
befriedigt werden können. Das dritte Vereinsjahr vereinnahmte
mehr als 10 000 Mark, im vierten hofft man 25 000 Mark zu er
reichen. Jm dritten Jahre wurden beiſpielsweiſe an eine einzige
große Brgſanſtalt in ſieben Monaten 10 000 Bruteier verkauft;
eine Beſteung auf 27 000 Stück Bruteier, lieferbar in fünf Tagen,
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ſeitens einer anderen Anſtalt am Rhein, konnte nicht ausgeführt
werden. Faſt ſämtliche Dorfbewohner ſind dem Verein beige
treten, ja, infolge der ſtarken Nachfrage nach Zuchtprodukten ſindauch Viitglieder aus Nachbardörfern in die Genoſſenſchaft auf
genommen worden.“

Vergleich zwiſchen der Haftpflicht und der Militärpflicht.
Einen anſchaulichen Vergleich zwiſchen der Haftpflicht und der
Militärpflicht zieht ein militäriſcher Mitarbeiter“ des „Rheini

Genoſſenſchaftsblattes“. Es heißt dort: Die Haftpflicht der
Mitglieder einer Genoſſenſchaft läßt ſich am beſten im Vergleich
mit der Militärdienſtpflicht erklären. Die Linie beſteht aus den
Mitgliedern, die jeweilig den Genoſſenſchaft angehören. Ausge
ſchiedene Mitglieder bilden, ſolange ſeit dem Tage ihres Aus
ſcheidens Schluß des Geſchäftsjahres) noch nicht ſechs Monate
verfloſſen ſind, die Reſerve; dieſe muß im Falle der Auflöſung
der Genoſſenſchaft wieder in die Linie eintreten. (Wird die Ge
noſſenſchaft binnen ſechs Monaten nach dem Ausſcheiden aufgelöſt,
ſo gilt das Ausſcheiden als nicht erfolgt. Genoſſ.Geſ. S 75.)Iſt ſeit dem Ausſcheiden eine Friſt von ſechs Monaten verſtrichen,

ſo treten die Ausgeſchiedenen zur Landwehr über, in welcher ſie
weitere 18 Monate verbleiben. Die Landwehr kann nur im Falle
des Konkurſes der Genoſſenſchaft und nur zur Deckung derjenigen
Verbindlichkeit der S herangezogen werden, die zureit ihres Ausſcheidens beſt n. Genoſſe
eit dem Ausſcheiden zwei Jahre vergangen, ſo tritt die Zeit

e Se kurmes ein, die für die Haftpflicht keine Bedeutung
mehr hat.„Carin“, ein voerbotenes Fleiſchkonſervierungsmittel. Nach
einer r des kaiſerlichen Geſundheitsamts iſt Carin
ſeiner Zuſammenſetzung nach Hexamethylentetramin und wirkt
zweifellos ähnlich wie Formaldehyd. Bei ſeiner Verwendung ent
ſteht regelmäßig Formaldehyd. Da nun Formaldehyd als Fleiſch
konſexvierungsmittel verboten iſt, ſo wird auch gegen dieſes Kon
ſervierungsmittel im Sinne des Fleiſchbeſchaugeſetzes vorgegangen
werden. Dabei iſt es gleichgültig, ob Formaldehyd direkt oder in
Geſtalt von Hexamethylentetramin angewendet wurde. Jn beiden
Fällen wird die Anwendung ſtrafrechtlich verfolgt werden.

Das erfolgreichſte Vaterpferd des Jahres 1904 in Frankreich.
Die 10 000 Fres.-Prämie für das erfolgreichſte Vaterpferd des
Jahres, die von der Société des Steeple-Chaſes ausgeſetzt iſt, fällt,
wie der „Deutſche Sport“ mitteilt, in dieſem Jahre zum dritten
Male „Saint Damien“ zu. Die Produkte des „Saint Simon-
Sohnes“ gewannen in den Hindernis-Rennen dieſer Saiſon
355 890 Fres. Es folgen in der Liſte erfolgreicher Vaterpferde:
„Chalet“ (265 616), „Jellow“ (210 745), „Lutin“ (201 470),
„Omnium II“ (176 110), „Le Sancy“ (167 500), „Simonian“
(165 728) und „Toujours“ (161 162). Ueber 100 000 Fres.
brachten ferner die Produkte von „Gulliver“, „Krakatoa“,
„Boudoir“ und „Dauphin“ auf das Konto ihres Erzeugers. Seit
ihrer Begründung wurde die Auszeichnung folgenden Vaterpferden
zu teil: 1892 und 1893 „Saxifrago“ (Monſ. Aumont), 1894 und
1895 „Grandmaſter“ (Monſ. Achille Fould), 1898 „Soliman“
(Baron Finot), 1899 bis 1901 „Chalet“ (Comte Le Marois),
1902 bis 1904 „Saint Damien“ (Monſ. GaſtonDreyfuß), 1895
und 1896 kam die Prämie nicht zur Auszahlung, da ein Staats
eng „Bay Archer“ an der Spitze der erfolgreichen Deckhengſte

an
Hellleuchtender Spiritus. Nach langen vergeblichen Verſuchen iſt

es, wie der „Alkohol“ mitteilt, endlich gelungen, dem Spiritus durch
uſatz eines Oels die Fähigkeit zu geben, daß er ohne Anwendung

eines Glühkörpers mit hellleuchtender Flamme brennt. Früher trat
bei allen Verſuchen der Uebelſtand ein, daß ſich harzige Stoffe in
olge unvollkommener Verbrennung im Dochte abſetzten, ihn ver
opften und unbrauchbar machten. Das neue Verfahren iſt für

Deutſche Reich patentiert worden. Es eröffnet ſich damit die er
freuliche Ausſicht, daß die Verwertung des Spiritus zu Leucht

cken, die bei dem bisherigen Vergaſungsverfahren noch wenig
nklang fand, in weiteren Kreiſen erſtrebt wird.

Wie ſorgt man für die Pferde im Winter? Die „Berliner
TierſchutzKorreſpondenz“ beantwortet dieſe Frage folgendermaßen
Wan laſſe ſie bei kaltem Wetter niemals lange unbedeckt ſtehen. Das

Geſ. S 125.) Sind

8

anzuraten, wenn die Pferde im Freien Futter bekommen und ihnen
das Gebiß herausgenommen wird. Als Hufeiſen nimmt man am
beſten die Schraubenſtolleneiſen, weil ſie die Möglichkeit bieten, bei
Bedarf rechtzeitig Stollen und Griffe anzuſchrauben, ſie aber auch
bei Umſchlag der Witterung, wo ſcharfe Eiſen entbehrlich und ſchäd
lich ſind, wieder fortzulaſſen. Daß bei Glatteis keine ſchwere Laſt
aufgeladen werden darf und bei Steigungen Vorſpann zu nehmen
iſt, verſteht ſich für jeden verſtändigen Fuhrmann von ſelbſt. Wie
ſämtliches Vieh, ſo erhalte auch das Pferd zur Winterzeit reich
licheres Futter. Die Ställe ſind gegen Kälte und Zugluft gut zu
verwahren, die Krippen vor jeder Fütterung zu reinigen. Auch
gebe man reichlich warme Unterſtreu und wechsle ſie öfter, ſo daß ſie
ſtets locker und trocken, reinlich und weich bleibt.

Wie kann man beim Bauen ſparen? Bei dem Heranrücken
der Vorbereitungsarbeiten für die diesjährigen ungausbleiblichen
Bauten macht Preuß Breslau im „Organ der ſchleſiſchen Land
wirtſchaftskammer“ darauf aufmerkſam, daß bei einem großen Teil
der landwirtſchaftlichen Stallgebäude nicht die gehörige Rückſicht
auf mögliche Erſparnis an Eiſenträgern genommen wird und daß
meiſt noch bei bäuerlichen Wirtſchaften das an anderen Stellen
längſt aufgegebene Syſtem von eiſernen Längsunterzügen und
Querbalken, zwiſchen welche gewölbt wird, angewendet wird. Dieſes
Syſtem fordert aber bedeutend mehr Eiſen als dasjenige, bei dem
der unnötige Unterzug in Wegfall kommt und die Querträger der
4 bis 5 Meter weit geſpannten Kappengewölbe direkt auf der
eiſernen Stütze r SWie viel durch letzteres Syſtem geſpart wird, ſei im nachſtehenden Beiſpiel nachgewieſen: ß a

Es ſoll ein maſſives Stallgebäude von 25 Meter Länge und
12 Meter Breite überwölbt werden auf Eiſenkonſtruktion. Jm
Falle der Konſtruktion mit einem Längsunterzug und im ganzen
19 Querträgern ſind an Eiſenzeug erforderlich laut Spezial
berechnung:
13 493 kg I-Träger à 15 Mk. für 100 kg 2023,95 Mk.

258 Ankereiſen à 30 Mk. für 100 kg 77,40
32 gußeiſerne Unterlagsplatten für

100 kg à 15 Mk. 4,80und koſten 247 laufende Meter eiſerne I-Träger
zu verlegen à Meter 0,40 Mk. 98,80

ſodaß die Geſamtkoſten der Eiſenkonſtruktion betragen: 2205, Mk.
Dieſelbe Konſtruktion koſtet mit nur 4 Querträgern:

5972 kg I-Träger à 15 Mk. für 100 kg 895,80 Mk.
482 Ankereiſen à 30 Mk. für 100 144,60128 Unterlagsplatten à 15 Mk. für 100 kg 19,20

46,80 laufende Meter ITräger zu verlegen

à Meter 0,60 Mk. e 28,02
zuſammen 1088, Mk.

Die Verſtärkung der Giebel um Stein wegen
ſtärkeren Druckes der daneben noch ſicher
verankerten Widerlager erfordert noch rund

15 ebm Mauerwerk à 15 Mk. 227, Mk.
ſodaß die Geſamtkoſten der letzteren Konſtruktion

ohne Unterzüge nur betragen 1315,-- Mk.
und ſich hieraus eine Erſparnis von 890,
oder für 1 qm Gebäudefläche faſt 3 Mk. ergibt.

Nebenbei iſt die Konſtruktion ohne Unterzüge auf die Dauer
ſicherer als die mit Unterzügen, da dieſe im freien Stallraum ſehr
ſchwer roſtfrei zu halten ſind und das Eiſen beſonders in Ställen
mit ſtark ſauren Dämpfen bekanntlich ſtark durch Roſt leidet.

Milzbrandkeime in Futterkuchen. Die im letzten Jahre be
obachtete Zunahme der Milzbrandfälle in England lenkte die Auf
merkſamkeit auf die aus dem Auslande eingeführten Futtermittel.
Als Träger von Milzbrandkeimen wurden insbeſondere die ver
ſchiedenen Futterkuchen betrachtet. Mancherlei Rohmaterialien,
aus welchen dieſe Kuchen im Jnlande hergeſtellt wurden, kamen
aus fremden Gegenden, in denen der Milzbrand häufig auftrat.

Dieſe Vermutungen regten Prof. John Dunſt an an, mit
mehreren Proben von Baumwollſamenkuchen einige Experimente an
Kaninchen und Meerſchweinchen vorzunehmen. Zerkleinerte Kuchen
wurden mit der doppelten Menge ſterilen Waſſers verſetzt und die

Geſchirr bewahre man im warmen Stalle auf; iſt es dem Froſt aus aus dem entſtandenen Brei durch ein Stück Muſſelin gepreßte ſe
geſetzt geweſen und wird dann das eiskalte Gebiß dem Pferde um Flüſſigkeit unter die Haut der Jmpftiere geſpritzt. Es braucht kaum w
gelegt, ſo werden dem armen Tier ſchwere Verletzungen an Lippen erwähnt zu werden, daß das ganze Verfahren unter den erforder m
und Zunge und entſetzliche Schmerzen verurſacht. Dieſe Marter iſt lichen eſoptiſchen Kautelen ſtand. Von ſechs Proben erzeugten g
vermieden, wenn das Geſchirr über Nacht im Stalle hängt. oder (laut „Berliner tierärztl. Wochenſchr.“) drei ausgeſprochenen
wenn die Eiſenteile vor dem Gebrauch in warmes Waſſer getaucht Milzbrand. Hiermit iſt erwieſen, daß die Futterkuchen mit Milz- 9
oder mit einem warmen Lappen gerieben werden. Letzteres iſt auch brandſporen behaftet ſein können. L
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